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EUESTE NACHRICHTEN

Ke Initiative in der Wirtschaft muß
ron allen Deutschen ergriffen werden

f jtellv. Militärgouverneur von Bayern spricht über Aussichten der
Industrie, Währung und Bürokratismus und fordert Anregungen

, 20 . Juni (Dena ) . In den vergange -
i Monaten lag die größte Unzulänglichkeit

fegteutsthen darin , daß sie keine Pläne
eiteten . Sie haben es sich bequem ge¬

ht und gewartet , bis man sie heißen
de, was sie tun dürfen und sollen , er -

am 1>. Juni der stellv . Direktor der
regierung für Bayern , Mr . Kanneth

Biftoa . Im weiteren Verlauf seiner
räche beschäftigte sich Mr . Dayton mit

aen der deutschen Wirtschaft und er -
daO man letzt nichts auf dis lange

sehleben dürfe .

r-r . *
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TH

Kampf gegen Schwarzmarkt
liegt bei der Bevölkerung

Berlin , 20. Juni (Dena) , „Im Kampf gegen
den Schwarzen Markt kann die Polizei nur
helfen , die Lösung des Problems liegt in
den Händen der gesamten Bevölkerung “,
erklärte am 17. Juni Theo E. Hall , der Lei¬
ter der Abteilung für öffentliche Sicherheit
der amerik . Militärregierung für Deutsch¬
land .

Hall wies auf diel Unmöglichkeit hin , jede
unerlaubte Transaktion durch die Polizei
überwachen zn lassen und sagte , er glaube ,
daß ein Ende aller Schwarzmarktgeschäfte
erst mit dem Vorhandensein ausreichender
Mengen Nahrungsmittel und Verbrauchs¬
güter zu erwarten sei . Es zeuge jedoch von
allzu geringer Sachkenntnis , wenn heute
von verschiedenen Kreisen gegen die
amerik . Militärregierung Vorwürfe wegen
des Ausmaßes und der Fortsetzung des
Schwarzmarktes erhoben würden , denn die
Verantwortung für die Bekämpfung des
Schwarzhandels liege fast ausschließlich ln
deutschen Händen .
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pemflnftlge und realistische Änderungsvor¬
schläge nicht wohlwollend in Erwägung ge¬
sogen würden .

Zur Frage der deutschen Währung er -
Harte Mr. Dayton , daß man hm Augenblick
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rlk. Mehl für WQrttemb .-Baden (Dena )

Zn. den Aussichten der deutschen Industrie
irte Mr. Dayton , daß ihr für den Anlaut
begrenzte Rohstoffmenge von den USA
Großbritannien zur Verfügung gestellt
:e. Die Industrie müsse damit arbeiten
exportieren , um weitere Rohstoffein -

ren finanzieren zu können . Sowohl Ver -
Imufspreise als auch Steuern seien durch die
Besatzungsmacht geregelt , aber es sei kein
ffrund für die Annahme vorhanden , daß

Firne nicht , ob Deutschland eine solche für
[äen Bereich der britischen und amerikani -
Khen Zone allein wünsche . In beiden Fällen
Förde die neue Währung aber nicht zuver¬
lässig sein , solange es an Verbrauchsgütern
hangele . Selbst ein Zehntel des fetzigen
überhöhten deutschen Geldumlaufs sei noch
*a viel, solange dieses Zehntel ohne Waren¬
deckung bleibe .

Beim Geschäftsverkehr mit dem Ausland ,
•egte Mr. Dayton , komme es darauf an , daß
«teil Deutschland in den Augen der ausländi -
«dien Geldgeber als kreditwürdig erweist .
Alle Deutschen einschließlich der Flüchtlinge
wüßten ohne Unterschied an der Gesundung
der. Wirtschaft arbeiten . Die Auswahl der
Wärmer für den neu zu schaffenden Wirt -
•diaftsrat dürfe nicht zu einer Parteipolitik
•der Postenjägerei führen .

Die mangelnde Initiative der deutschen
Regierungsstellen Ist nach den Ausführungen
Wr. Daytons . daran zuerkennen , daß sie den
Alliierten keine realistischen Pläne zur Bil¬
ligung vorgelegt haben - Statt es sich be¬
quem zu machen und auf Instruktionen zu
Farten , hätten sie ihre eigenen Pläne schmie¬
den und Ihre eigenen Maßnahmen , treffen
•ollen . Als Beispiel warf er . die Frage auf ,
Farusn Immer noch hundert , wenn nicht gar
lausende von Eisenbahnwagen seit zwei
Jahren auf Nebengeleisen verrosteten ilnd
Warum in den Eisenbahnausbesserungswerk -
etitten nicht in zwei Schichten gearbeitet

Fortsetzung auf Seite 2

Geduld und nochmals Geduld
Bad Nauheim , 26 . Juni (Dena ) . In einer An¬

sprache vor den Journalisten der Dena gab
Dr . N e w m a n , der Militärgouvemeur in
Hessen , seiner Zufriedenheit über die Ar¬
beit der deutschen Presse Ausdruck , Er be¬
tonte die Notwendigkeit einer Trennung von
Nachricht und Kommentar . Die Presse habe
eine entscheidende Aufgabe im heutigen
Deutschland zu erfüllen , da ihr die Mög¬
lichkeit gegeben sei , die Bevölkerung immer
wieder zur Geduld zu ermahnen . Das deut¬
sche Volk könne nicht erwart « », daß sich
nach einem totalen Krieg von sechs Jahren
der Wiederaufbau in zwei bis drei Jahren
vollziehen könnte . Jedoch „versuchen die
USA alles , um die Ernährungslage ln
Deutschland zu verbessern “ . Allerdings sind
die USA kein Weihnachtsmann , dem man
nur einen Strumpf hinzuhängen brauche , da¬
mit er ihn füllt . Auch die Deutschen müssen
alle Anstrengungen machen , um über die
augenblickliche Notzeit hinwegzukommen .
Geduld und noch einmal Geduld ist not¬
wendig .

Zur Erinnerung an den ersten
Postdampfer aus Amerika
Bremen , 20 . Juni (Dena ) . In Erinnerung an

die erste Postdampfer -Verbindung zwischen
Amerika und Europa , die vor 100 Jahren
mit der Ankunft des amerikanischen Damp¬
fers „Washington “ in Bremerhaven eröffnet
Wurde , fand heute in Bremerhaven die Ent¬
hüllung eines Gedenksteines und im Alten
Rathaussaal ln Bremen ein Festakt statt .

General Clay gab ln einer Ansprache der
Hoffnung Ausdruck , daß Deutschland bald
wieder freie Verkehrsverbindungen zur Welt
zurückgegeben würden und dann wieder den
Weg zu friedlichem Leben mit den Völkern
aufnehmen werde . Um Deutschland diesen
Weg zu 'weisen , sei die Militärregierung In
Deutschland . Clay wies auf die Tatsache
hin , daß heute bereits wieder amerikanische
Schiffe mit Getreidelieferungen einliefen ,
während vor zwei Jahren dieselben Schiffe
noch mit Soldaten beladen gewesen seien .

Mr. Dünn wies in seiner Rede auf die Be¬
deutung hin , welche die Häfen in Bremen
und Bremerhaven in den letzten zwei Jah¬
ren für die deutsche Einfuhr gespielt hätten .
Wenn deutsche Seeleute wieder ins Ausland
fahren könnten , hoffe er , daß sie die Ge¬
legenheit haben werden , zu lernen , warum
andere Völker so sehr an Ihrer demokra¬
tischen Lebensform hängen .

Polen erwartet Regelung der
Umsiedlung der Deutschen
London , 20 . Juni (Dena -Reuter ) . Der pol¬

nische sozialistische Premierminister Jozef
Cyrankiewicz brachte am 19 . Juni bei der
Eröffnung der Vollsitzung der polnischen
Verfassungsgebenden Versammlung seine Be¬
friedigung über einen Fortschritt in den
britisch -polnischen Beziehungen zum Aus-

. druck , wie sie sich nach dem Besuch Außen¬
ministers Bevins in Warschau ergeben haben .

’ Polen erwarte nunmehr noch eine positive
Haltung Großbritanniens gegenüber der
Frage der polnischen Westgrenzen .

Polen erwarte noch eine endgültige Rege¬
lung der Umsiedlung deutscher Bevölkerungs¬
teile aus den westpolnischen Gebieten und
eine beschleunigte Repatriierung von Polen
aus Westfalen . Diese Frage sei bereits mit
Bevln erörtert worden , als dieser Warschau
besucht habe .

Zur polnischen Außenpolitik , erklärte Cy¬
rankiewicz zusammenfassend , die Grundlage
der polnischen Außenpolitik sei und werde
ln allen Sphären des nationalen Lebens eine
unerschütterliche Freundschaft und eine ak¬
tive Zusammenarbeit mit der Sowjetunion
bleiben .

G. C. MarshaU's Plan ist Europas großartige Gelegenheit,
die Nachwehen des Krieges gemeinsam zu überwinden
Bevin drängt auf schnellstes Tempo

Rede des britischen Außenministers wendet sich gegen Rußland
und gegen jede unnötige Verzögerung der Verhandlungen

London , 29. Juni (AP) . Außenminister
Bevin erklärte am 19 . Juni Im Unterhaus :

„Ich würde es bedauern , wenn es zu
einem Konflikt zwischen Weltanschauungen
käme , doch dürfen wir ihnen nicht aus
dem Wege gehen , wenn er uns aufgezwun¬
gen wird . Ich glaube nicht , daß bei einem
Konflikt die westliche Welt auf die Dauer
unterliegt . Man kann so etwas zwar nicht
organisieren , und man kann sich nicht in
einem Ausschuß zusammensetzen und .‘ über
die Taktik reden . Ich habe indessen so
viele Konflikte gesehen und so oft erlebt ,
daß Diktatoreh die Freiheit ln der Welt zu
unterdrücken suchten , und schließlich waren
es immer die Diktatoren , die gescheitert
sind ."

„In Griechenland könnte ein erhobener
Finger dem Bürgerkrieg ein Ende machen .
Die Kommunisten haben in dem bedauerns¬
werten kleinen Staat eine Zersetzungs¬
politik getrieben , die nach meinem Dafür¬
halten eine Tragödie Ist .“

Der Außenminister wandte sich gegen
den Vorwurf einer Einmischung Englands
in Ungarn und erklärte :

„Ich habe mich als Außenminister nie ln
die Angelegenheiten der ungarischen Regie¬
rung eihgemischt , und zwar nicht in einem
einzigen Falle .' Ich versuchte ehrlich und
aufrichtig Kenntnis von den tatsächlichen
Vorgängen ln Ungarn zu erlangen . Daher
habe Ich es sehr bedauert , daß Herr Molo-
tow , als unser Botschafter ihn aufsuchte ,
sehr ärgerlich wurde und gegen England

Gegenbeschuldigungen vorbrachte , an die
ich , wie ich wohl behaupten kann , nun
schon sehr gewöhnt bin, “

In Beantwortung einer Anfrage des Kom¬
munisten Philip Piratin , der wissen wollte ,
ob Europa in zwei Hälften aufgeteilt sei
und ob an das Angebot Marshalls politische
und wirtschaftliche Bedingungen geknüpft
seien , erwiderte Bevin schärf : „Darf ich
den Fragesteller nachdrücklichst erinnern ,
daß Rußland mit der Ruhestörung zuerst
angefangen hat ?

' Es war nicht England , und
es waren auch nicht die Vereinigten
Staaten . Darf ich daher den Kommunisten
Vorschlägen , daß sie ihre eigenen Freunde
fragen , warum sie Europa in zwei Lager
gespalten haben , ehe daß sie mir Vorhal¬
tungen über die Aufteilung Europas ma¬
chen ?“

Der Außenminister betonte jedoch mit
aller Deutlichkeit , daß er eine baldige russi¬
sche Antwort auf die Einladung erwarte . Er
stellte fest : „Der beherrschende Grundsatz ,
von dem ich mich in allen Besprechungen
über diese Angelegenheit leiten lassen
werde , ist schnelles Tempo . Ich habe in
Moskau sechs Wochen in dem Bemühen
zugebracht , zu einer Regelung zu gelangen .
Ich werde es nicht mitmachen , Wenn man
versucht , die wirtschaftliche Gesundung
Europas durch den Papierkrieg von Verfah¬
rensfragen , Rücksichtnahme auf alle mög¬
lichen Dokumente und Paragraphen und
den ganzen schriftlichen Kram , der damit
einhergeht , aufhalten zu lassen .“

Chronik der Verbrechen hört nicht auf
Angeklagte n . Dokumente in Nürnberger Prozessen — Zar Geschichte

dieses Krieges ln dem Prozeß gegen General Tojo in Tokio

Nürnberg , 29 . Juni (Dena ) . In der Verhand¬
lung des Prozesses gegen Oswald Fohl tmd
17 ehemalige Beamte des WVHA erklärte
der ehemalige Chef "'der Amtsgruppe B , SS-
Gruppenführer Georg Lörner als Zeuge in
eigener Sache weiter , er habe nie bewußt
einen verbrecherischen Befehl ausgeführt .
Es sei ihm nicht bekannt gewesen , daß die
beschlagnahmten Kleider , die er aus Polen
erhalten habe , von ermordeten Juden ge¬
stemmt hätten . „Während meiner Tätigkeit
bei der SS hatte ich nicht das Bewußtsein ,
daß diese Männer Verbrecher waren , doch
heute weiß ich , daß .viele schreckliche Ver¬
brechen begangen wurden ."

In der Freitag -Sitzung des Prozesses legte
der amerik . Anklagevertreter Peter Walton
dem ehemaligen Chef der Amtsgruppe B,
Georg Lörner , ein Dokument über die Be¬
schäftigung kranker Häftlinge in den KZ-
Lagem vor . Lörner sagte weiter , daß in
den ersten Jahren des Krieges ausreichend
Kleidung für die Häftlinge vorhanden ge¬
wesen wäre . Später jedoch hätten die Häft¬
linge ln ihren eigenen . Kleidern arbeiten
müssen .

Das schlechte Gedächtnis
In der Verhandlung gegen 29 Nazi-Arzte

und Wissenschaftler versuchte der amerik .
Anklagevertreter , James M. McHaney die
Aussage des Professors Eugen Haagen , daß
er nach Mai 1943 keine Impfungen hn Kon -

Vereinte Nationen zur Durchführung des
Marshall-Planes für Europa bereit

Fragen der Abrüstung, der UN- Streitkräfte und der Atomkontrolle
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. Wishlmton . Der bekannte New Yor -
JJ * Bankier Charles Saltzmarm ist am 19.

von Präsident Truman zum Staatsse¬
kretär im amerik . Außenministerium er -

worden . Man nimmt an , daß Saltz -
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shlngton . Die Export - Import -Bank
S*ä ua 19. Juni die Gewährung von An-
•Ühen gn die Türkei , Finnland , Brasilien
™ Venezuela bekannt . (Dena -INS)

W ashlngton . Das amerikanisch -grle -
mische Abkommen über die Verwendung
5*« griechischen Anteils an der 400 - Mill.-
®®nar -AnIeihe für Griechenland und die
®« kei worden am 20. Juni in Athen von dem
*®erik. Botschafter Lincoln MC Veagh und

griechischen Außenminister Constantia
• " [Maris unterzeichnet (Dena ).

N e w York . Der amerikanische See-
•—Bestreik Ist beendet . (Dena-INS)

011 a w a. Der große fünftägige Mariea -
* J* treB der römisch -katholischen Kirche
fütfle am 18. Juni mit der Verlesung einer
*°t*chaft des Papstes eröffnet . (Dena - Reuter )
- CHonbo . Die britische Regierung hat
r®**hiossen , Ceylon den Dominium -Status

bewilligen (AP ) . .
» « kau . Der britische Botschafter in

i r*°*bau, Sir Maurice Peterson überreichte
■h 19. Juni dem stellvertr . sowjetischen
z **«nnjlnister Malik formell die Einladung

« e Sowjetunion , an der Konferenz der
Außenminister über den Marshall -Plan teil -
uuuehmen (Dena -Reuter ).

Genf . Die 30. Sitzung der Internatto -
■5~ *® Arbeitskonferenz wurde am H .Juni im

t » olkerbundspalast eröffnet . (Dena -Reuter )
* othenburg o . T. Die Ausstellung

• “•heitlicher Flüchtlingspässe ln allen Zo-
• J* und die soziale und berufliche Ein -
ßUcderung der Flüchtlinge ln die Bevölke -
” *I wurde auf der Tagung des deutschen

Vereins für öffentliche and private Für¬
sorge gefordert . (Dena )

Frankfurt . Der Chef des Stabes der
belgischen Armee , General Etienne Baele,
traf am 19 . Juni zn einer Besichtigung
amerikanischer Armeeschulen ln der US -
Zone auf dem Rhein -Main-Flughafen ein.

Koblenz . Eine Abordnung der französi¬
schen Militärregierung für Deutschland wird
sieh demnächst nach Norwegen begeben , um
mit der norwegischen Regierung ein Han¬
delsprogramm für den Warenaustausch zwi¬
schen der französischen Besatzungszone und
Norwegen zu beraten . (Dena)

Minden . Die Freigabe von Waren für
Kompensationszwecke kann in dringenden
Einzelfällen von den Landeswirtschaftsver¬
waltungen der jeweiligen Länder auf An¬
trag nach Prüfung genehmigt werden . (Dena)

Köln . In verschiedenen Großwerken Im
Kölner Raum wurde am 18. Juni wegen
mangelnder Ernährung die Arbeit nieder¬
gelegt . (Dena -DPD)

Bielefeld . Die Eisenbahnkursbücher
für das Sommerhalbjahr 1947 erscheinen in
diesen Tagen . (Dena)

Berlin . Das zulässige Gewicht für Ge¬
schenkpakete aus England nach Deutschland
ist jetzt von 11 auf 22 Pfund erhöht worden .
(Dena )

Berlin . Der Vizepremier der Philip¬
pinen , Elpl die Qulrino , hat Berlin am 19.
Juni verlassen , nm sich mit dem Flngzeng
nach Stockholm zu begeben . (Dena)

Berlin . Eine Zusammenkunft aller deut¬
schen Landwirtschaftsminister hat General¬
major Kolesijitschenko , der Kommandeur
der sowjetischen Besatzungstruppen in Thü¬
ringen , anläßlich des Besuches des bayeri¬
schen Landwirtschaftsministers Dr. Josef
Baumgartner ln Weimar angeregt (Dena ).

zentratlonslager Schirmeck .mehr durchge -
führt habe , • durch die Vorlage verschiede¬
ner Dokumente zu erschüttern . Aus einem
Kontrollbuch , das von der technischen As¬
sistentin Professor Haagens geführt worden
war , ging hervor , daß am 4. Oktober 1943
noch 20 Personen in Schirmeck geimpft
wurden . Haagen erklärte : „Es tut mir
furchtbar leid , Herr Staatsanwalt , aber ich
kann mich wirklich nicht an derartige
Impfungen erinnern “.

Hitlers Entschluß
Tokio , 29. Juni (Dena -Reuter ) . Im Prozeß

gegen den ehemaligen japanischen Minister¬
präsidenten General Hideki Tojo und an¬
dere führende Persönlichkeiten Japans wäh¬
rend des Krieges erklärte der frühere deut¬
sche Militärattache in Tokio , Alfred F.
Kretschmer , der vor dem internationalen
Militärtribunal in Tokio am 18 . Juni als
Zeuge erschienen war , Deutschland habe
nicht erwartet , daß Japan die USA oder
Großbritannien angreifen würde . Die An¬
klagevertretung wies aber im Kreuzverhör
den Zeugen Kretschmer besonders auf
Deutschlands wirtschaftliche Hilfe an Japan
hin .

Im Laufe der Sitzung wurde ferner eine
eidesstattliche Erklärung des ehern , deut¬
schen Außenministers Joachim v . Rlbben -
trop verlesen , ln der es u . a . heißt , Deutsch¬
land habe 1941 Japan aufgefordert , am
Krieg gegen Großbritannien teilzunehmen .
Jedoch sollte Japan verhindern , die USA
in den Krieg hineinzuziehen . Aus der Er¬
klärung , die Ribbentrop am Tage vor sei¬
ner Hinrichtung verfaßt hatte , geht weiter
hervor , daß sich Hitler entschloß , nach dem
Japanischen - Angriff auf Pearl Harbour den
USA den Krieg zu erklären .

Keine Nazis in Verschlepptenlagern
Stuttgart , 20 . Juni (Dena ) . Lagerleiter

verschiedener Verschlepptenlager in Stutt¬
gart erklärten am 19. Juni einem Dena -Ver -
treter , daß frühere Nazis und ehern . Mit¬
glieder der früheren freiwilligen SS-Ver -
bände nicht als verschleppte Personen an¬
erkannt würden und sich demnach nicht in
den Lagern befänden .

Wie aus Belgrad gemeldet wird , wurde
der frühere Marschäll Slavko Kwaternik
am 18. Juni hingerichtet .

New York, 20 . Juni (Dena -Reuter ) . Her
Generalsekretär der Vereinten Nationen ,
Trygve Lie , bestätigte am 18 . Juni , daß die
Einrichtungen der UN bereitständen , alle
Maßnahmen zur Durchführung des Mar¬
shall -Planes fttr die wirtschaftliche Wieder -
gesttndung Europas zu übernehmen .

Die UN-Abrttstnngskominlssion
Die UN-Abrüstungskommisston nahm am

Iß . Juni mit acht gegen eine Stimme bei
zwei Enthaltungen den von den USA vor¬
geschlagenen Arbeitsplan an . Die Sowjet¬
union stimmte gegen die Annahme , wäh¬
rend sich Polen und Kolumbien der Stimme
enthielten .

Zum Abschluß der Debatte erklärte der
sowjetische Delegierte Andrej Gromyko :
„Der amerikanische Plan , den wir heute
angenommen haben , macht eine künstliche
Unterscheidung zwischen den herkömm¬
lichen Waffen und den Atomwaffen . Dies
steht im Gegensatz zu der am 14. Dezem¬
ber gefaßten Resolution der Vollversamm¬
lung , Diese künstliche Unterscheidung Ist
eine Behinderung für die zukünftige Ar¬
beit der Abrüstungskommission und wird
auf ein Zusammenbrechen ihrer Anstren¬
gungen hinauslaufen , nm die Resolution

der Vollversammlung mit allen Ihren
Konsequenzen wirksam werden zu lassen .“

Umfang der UN- Streitkrätte
Mehrere kleine Staaten , unter anderem

Syrien , Australien und Belgien brachten
gut der Sitzung des Sicherheitsrates erneut
ihre Betroffenheit über den geringen Um¬
fang der vom . Generalstabs &usachug, vorge¬
schlagenen UN-Streitkräfte und über die
Tatsache , daß diese Truppen nur gegen
schwächere Nationen eingesetzt werden sol¬
len zum Ausdruck .

Großbritannien , die Sowjetunion und die
USA beharrten auf Ihrem Standpunkt , daß
nur eine kleine Streitmacht benötigt werde ,
da die fünf ständigen Mitglieder des Si¬
cherheitsrats übereinstimmen müssen , um
die Charta des Rates in Kraft zu setzen ,
und da die UN-Streitkräfte im Falle eines
Friedensbruches durch eine Großmacht
nicht eingesetzt werden könnten .

Der sowjetische Delegierte heim Sicher¬
heitsrat , Andrej Gromyko , erklärte am
19 . Juni vor dem Arbeitsausschuß der Atom¬
energie -Kommission , die Sowjetunion werde
keinen Plan zur Atomenergie -Kontrolle an¬
nehmen , der keine Sanktionen durch den
Sicherheitsrat gegen Verstöße vorsehe und
der infolgedessen auch nicht dem Veto der
vier Großmächte unterliege .

Die Rolle der Deutschen- und Dresdener
Bank während der Zeit von 1933-1945

Zuwendungen an „Führung " und Partei - Die Finanzierungdes Krieges

Zur Beseitigung von Francoaktive
brit- amerik. Politik gefordert

London , 20 . Juni (Dena -Reuter ) Lord Tem-
plewood , der in der Zeit von 1940 bis 1945
unter seinem früheren Namen Sir Samuel
Hoare den Posten des britischen Botschafters
in Madrid innehatte , forderte am 19 . Juni
in einer vom britischen Rundfunk über¬
tragenen Rede , eine aktive gemeinsame bri¬
tisch -amerikanische Politik , deren Ziel es
sein soll , das Franco -Regime durch eine ver¬
fassungsmäßige Regierung zu ersetzen .

Im Rahmen einer solchen Politik epipfähl
Lord Templewood , die Erdöl - , Gummi - und
Baumwolleinfuhren nach Spanien zu sper¬
ren und vertrat die Ansicht , daß das Franco -
Regime durch eine solche Maßnahme inner¬
halb weniger Wochen oder Monate erledigt
werden könne . Je länger die Regierung
Francos Spanien beherrsche , um so mehr
müsse man mit dem Ausbruch eines neuen
Bürgerkrieges rechnen .

Berlin , 29 . Juni (Dena ) . Mit der Entwick¬
lung und Tätigkeit der beiden größten
deutschen Privatbanken , der „Deutschen
Bank " und der „Dresdener Bank “ beschäf¬
tigt sich ein Sonderbericht der Finanzab¬
teilung bei der amerikanischen Militärre¬
gierung für Deutschland . Diesem Bericht lie¬
gen Untersuchungen der amerikanischen Mi¬
litärregierung über die Tätigkeit der deut¬
schen Großbanken zu Grunde , die eine De¬
zentralisierung des Banksystems erleichtern
sollen und Material für die Kriegsverbre¬
chen-Prozesse gegen die leitenden Persön¬
lichkeiten der Dresdener Bank geliefert
haben .

Die Aktiva der Deutschen Bank betrugen ,
diesem Bericht zufolge , im Jahre 1943 9,7
Milld ; Mark , die der Dresdener Bank 6,7
Milld . Mark . Die Aktiva beider Banken
umfaßten damit rund 60 Prozent der Ak¬
tiva der 6 Großbanken oder 33 Prozent der
Aktiva aller Privatbanken in Deutschland .

Darüber hinaus verstärkten beide Banken
durch Geldzuwendungen und Kredite ihren
Einfluß auf edie Partei . Außer jährlichen
Zuwendungen von etwa 1,2 Mill . Mark bei
den verschiedensten Anlässen» spendete al¬
lein die Deutsche Bank rund 275 000 Mark
für den Adolf Hitler -Fond . Von der Dres¬
dener Bank erhielt der Kreis um Himmler
50 000 Mark Im Jahr .

Wiederaufrüstung und Krieg
Während sich die beiden Banken anfäng¬

lich auf die Finanzierung des Arbeitsbe¬
schaffungsprogrammes , vor allem durch die
„Arbeitebeschaffungswechsel “ konzentrier¬
ten , gingen sie nach 1935 mehr und mehr
zur Finanzierung der Wiederaufrüstung
über . Seide Banken besagen schließlich im
Jahre 1944 Reichspapiere im Werte von über
13 Milld . Mark . Außer der Kreditgewäh¬
rung an das Reich machten die Banken
ihre gewaltigen Geldmittel auch für die
Erweiterung der Kriegsindustrie flüssig .
Allein die Dresdener Bank gewährte im
#ahre 1941 einzelnen Rüstungsfirmen unmit¬
telbar Kredite von insgesamt 424 Mill . Mark .
Die gleiche Bank war aktiv an dem gehei¬
men Aufbau der deutschen Luftwaffe be¬
teiligt : Im Gegensatz zu anderen Banken
trat sie für eine unbegrenzte Unterstützung
der Luftfahrtindustrie ein .

Nach Kriegsbeginn finanzierte die Dres¬
dener Bank bedeutende Aufträge an die
Luftfahrtindustrie ln den besetzten Län¬

dern , vor allem tn Frankreich Belgien und
nach dem „Anschluß “ auch in Österreich .
Die Deutsche Bank finanzierte vor allem
die Umstellung der großen Automobilfir¬
men auf die Herstellung von Flugzeugmoto¬
ren . Dies traf besonders bei der Daimler -
Ben« AG In Erscheinung , die ihre Produk¬
tion zwischen 1933 und 1939 dadurch ver¬
vierfachen konnten . 1944 waren in diesem
Werk 40 Prozent der Belegschaft Auslän¬
der , darunter 3 300 Kriegsgefangene .

Der Bericht der amerikanischen Militär¬
regierung hebt hervor , daß diese Expan -
sionebestrebungen , die in enger Zusammen¬
arbeit mit der Regierung vorbereitet wur¬
den , einem Ziel dienten , nämlich der wirt¬
schaftlichen und politischen Vorherrschaft
Deutschlands in Europa .

Nach der Besetzung
Die beiden Bankinstitute waren aktive

Partner der Nazis bei der Zerstörung und
wirtschaftlichen Beherrschung Europas . Die
Geschichte dieser Banken verlangt , daß das
von ihnen geschaffene Kontrollsystem zer¬
schlagen wird und daß alle maßgeblbhen
Persönlichkeiten in ihrer Leitung , die wäh¬
rend des Naziregimes tätig waren , aus¬
geschaltet werden . Infolge mangelnder Ini¬
tiative der deutschen Behörden sei jedoch
die Militärregierung gezwungen , nunmehr
selbst ln diese Entwicklung einzugreifen .
Sie habe zu diesem Zwerte das Gesetz Nr . 57
zur Dezentralisierung der deutschen Ban¬
ken erlassen .

Aus Moskau immer noch
keine Antwort anf Einladung

Die Sowjetunion soll als Beitrag
Lebensmittel, Material liefern

Paris , 20. Juni (Dena -Reuter ) . Außenmini¬
ster Bevin und Außenminister Bidault setz¬
ten am 18. Juni gemeinsam mit den beraten¬
den Sachverständigen ihre Erörterungen über
die Durchführung des Marshall -Planes fort .
Nach den bisherigen Berichten fanden die
Besprechungen in einer außerordentlich
freundschaftlichen Atmosphäre statt und
führten zu einem Übereinkommen in allen
wesentlichen Punkten .

Das offizielle Kommunique über die zwei¬
tägigen Besprechungen der Außenminister
Bevin und Bidault über den Marshall -Plan
wird wegen der darin enthaltenen Einla¬
dung an Außenminister Molotow , an den
Verhandlungen teilzunehmen , sowie wegen
der kurzen Zeitspanne bis Beginn der näch¬
sten Besprechungen als sehr bedeutsam an¬
gesehen .

Neben der allgemeinen anerkannten Dring¬
lichkeit eines wirtschaftlichen Wiederaufbau¬
lebens Europas wird die Festsetzung der
nächsten Besprechungen auf die kommende
Woche auf folgende zwei Gründe zurück¬
geführt . Erstens : Auf die Sitzung der Wirt¬
schaftskommission für Europa am 5. Juli in
Genf und zweitens , auf die Tatsache , daß
sich der amerikanische Kongreß , der irgend¬
welche amerikanische Maßnahmen zur Durch¬
führung eines von Europa unterbreiteten
Planes genehmigen muß , im Juli vertagt
und nicht vor Dezember wieder Zusammen¬
tritt .

London , 20 . Juni (Dena -Reuter ) . Außen¬
minister Bevin traf am 19 . Juni aus Paris
in London ein und unterrichtete in einer
Kabinettssitzung die Minister über seine
Besprechungen mit den französischen Staats¬
männern . Auf die britisch -französische Ein¬
ladung an die Sowjetunion zur Teilnahme
an den Beratungen über den Marshall -Plan
ist noch keine Antwort aus Moskau ein¬
getroffen . Aber man « warte eine Antwort
der sowjetischen Regierung auf die anglo -
französische Einladung . Bevor diese Ant¬
wort einträfe , könne er keine wesentliche
Erklärung abgeben . „Wir betrachten Mars¬
halls Angebot als eine großartige Gelegen¬
heit für Europa . Es ist eine Chance , die
die britische Regierung nicht vorübergehen
lassen wird .“

Zum Abschluß der Debatte ergriff Bevin
noch einmal das Wort und erklärte zur
Deutschlandfrage , er habe ln Moskau sechs
Wochen lang versucht , eine Wirtschaftsein¬
heit für Deutschland zu erreichen . Er habe
vorgeschlagen , daß die wichtigen deutschen
Industrien zusammen mit den anderen Indu¬
strien Europas von einer europäischen Ge¬
samtschau aus gesehen werden müßten . Man
habe dieses Ziel in Moskau nicht erreichen
können .

Wenn die Grundsätze , die er in Moskau
vorgeschlagen habe , angenommen worden
wären , so hätte man die Einheit Deutsch¬
lands und damit die Einheit Europas selbst
erreicht . Als der Marshall -Plan bekanntge¬
geben wurde , habe er mit beiden Händen
danach gegriffen .

Mögliche sowjetische Absichten
Reuters Korrespondent schreibt dazu , der

vorherrschende wirtschaftliche Einfluß der
Fortsetzung auf Seite 2

Weißbuch über König Leopold
Brüssel , 20 . Juni (Dena -Reuter ) . In einem

Weißbuch über die Haltung König Leopolds ,
das am . 19. Juni veröffentlicht wurde , wird
die Anschuldigung , der König habe sich den
Deutschen ohne vorherige Benachrichtigung
seiner britischen und französische « Verbün¬
deten ergeben , als „völlig falsch " zurück¬
gewiesen .

König Leopold habe yährend der deut¬
schen Besetzung wiederholte Aufforderungen
gewisser Politiker und Beamter abgewiesen ,
die in Brüssel ein neues Kabinett bilden
wollten . Ferner habe er sich lm Jahre 1940
nur zu einer Unterredung mit Hitler bereit -
erklärt , um Repressalien der Deutschen in
Belgien zu vermeiden und Vorteile für die
belgische Bevölkerung zu erzielen .

Kur ) beleuchtet
Die Währungsreform ist von der JWö »*

chener Ministerpräsidenten -Konferenz ge¬
fordert worden . Amerikanische Vorschlä¬
ge fttr solche Reform sind lt , Kongreß¬
erklärung des stellv . Kriegsministers der
USA , Howard C . Petersen , vom 17 . d . Mts .
von der Sowjetunion abgelehnt
worden . Die Steuergesetzgebung hat den
Zweck einer Absaittgung des lm Verhält¬
nis zur Produktion und Notenumlauf
überschüssigen , den Illegalen Markt be¬
fruchtenden , die gesunde Relation von
Lohn und Preis mehr und mehr erschüt¬
ternden Geldes nicht zu beseitigen ver¬
mocht . , Die Initiativ « erlahmt durch
den überharten Steuerdruck mehr und
mehr , die Störungen im Wirtschafts¬
ablauf nehmen zu , die Wirtschaft ent¬
gleitet beängstigend der zentralen Ver¬
waltung . In dieser Situation widersetzt
sieh die Sowjetunion nicht nur einer
deutschen Währungsreform , damit ein
Mittel der wirtschaftlichen Gesundung
Deutschlands unanwendbar machend ,
sondern die sowjetische Besatzungs¬
behörde druckt weiterhin in der Kon¬
trolle bisher entzogener Höhe alliierte
Militärbanknoten , die als Zahlungsmittel
kursieren , und damit Notenumlauf und ,
Geldüberschuß erhöhen ! Kriegsminister
Petersen erklärte gleichzeitig , daß die
Sowjetunion der Schaffung einer zentra¬
len deutschen Verwaltungsbehörde nicht \
zustimme . Diese Zentral Verwaltung soll .
wirtschaftlicher Natur sein , sie soll die
nötige , eine Verzettelung , ein Gegen - ,
einander der deutschen Länder besei - !
tigende Koordinierung wirtschaftlicher >
Maßnahmen bezwecken , sie dient also
der brennend nötigen deutschen Wirt¬
schaftseinheit ! Wer kann bestreiten , daß
sie Vorstufe auch einer politischen Ein¬
heit wäre ? Einer politischen Einheit al - J
lerdings nicht eines Berliner totalitären ■
Zentralismus , sondern unter Wahrung :
der Länderrechte . Diese Einheit for¬
dern die Länderregierungen der West - '

zonen . Ihnen den aufrichtigen Willen ,
zur deutschen Einheit abzusprechen , wie ,
es in Ostzonen -Stellungnahmen zur Mün - ;
chener Konferenz geschah , ist ansgespro - -
chene Demagogie . Man wäre ehrlicher , -
wenn man die erforderliche Kritik dort ;
übte , wo man den bereits zu erreichen - ’

den wirtschaftlichen Grundlagen der
künftigen deutschen Einheit entgegen¬
arbeitet W - S.
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Silberstreifen am Horizont
Die am Anfang des Monats gehaltene auf -

lehenerregende Rede des amerikanischen
Außenministers kann man so nehmen , wie
es dem geschichtemachendeh Inhalt ent¬
spricht , man kann diesen europäischen Auf¬
bauplan aber auch mit einer noch größerenFülle von Problemen verquicken , als ihm
an sich schon anhängen und ihn dann eben¬so zur Unfruchtbarkeit verurteilen wie an¬dere verheißungsvolle Ansatzpunkte in den
letzten zwei Jahren , in denen die Menschheit
noch keinen Schritt einer dauerhaften Ge¬
sundung entgegengeführt wurde .Diese Rede hat eine Lavine von Beratun¬
gen in Gang gebracht . Sie bedeutet eine Ab '
sage an alle Isolationstendenzen . Sie ist ein
lautes Bekenntnis zur Bereitschaft , den not
leidenden Nationen und - der Welt mit den
reichen Hilfsquellen Amerikas zur Seite zu
stehen , alles das in der klaren Erkenntnis ,daß der Weltfriede nur dann gesichert sei ,wen die einzelnen Teile über ein bestimm¬
tes Mindestmaß von Wohlstand verfügen .

Das Neue an diesem Aufbauplan ist die
ungeheure Summe von ca . 25 Milliarden
Mark , die in drei oder vier Jahren für den
europäischen Wiederaufbau verwendet wer¬
den sollen und die Tatsache , daß diese rie¬
sigen Gelder nicht mehr an die einzelnen
Länder , sondern nur an eine Gemeinschaft
der europäischen Völker gegeben wird . Da¬
mit zieht Amerika die Konsequenzen aus
der jüngsten Vergangenheit . Es zeigt sich
bereit , seinen riesigen Produktionsapparat ,in dem heute 55 Millionen Menschen tätig
sind , zur Versorgung Europas zur Verfügungzu stellen , es weigert sich aber , diese Be¬
träge in die unersättlichen Danaidenfässer
der einzelnen Staaten hineinzuwerfen . Es
fordert die europäischen Länder auf , sich
zu einer Notgemeinschaft , nicht des Gebens ,sondern des Nehmens , zusammenzuflnden
und korporativ den neuen Weg mit Amerika
gemeinsam zu beschreiten . Die Vereinigten
Staaten haben schon bisher Milliardenkre -
dite an die europäischen Völker gegeben .
England hat vor einiger Zeit eine 3,75 Mii -
liarden -Anleihe erhalten , von der bis heute
nahezu schon die Hälfte verbraucht ist ,
ohne daß die englische Wirtschaft schon je¬
nen Grad der Regenerierung erfahren hätte ,die bei Erschöpfung des Kredits eine voll¬
kommene Erholung seiner Wirtschaft erhof¬
fen ließe . Frankreichs Finanzminister be¬
zifferte vor einiger Zeit das Gesamtdefizit
der französischen Zahlungsbilanz auf 1,8
Milliarden Dollar . Zur Deckung stehen wohl
noch Dollar -Reserven zur Verfügung , wei¬
tere Kredite sind aber unerläßlich . Italiens
Ministerpräsident De Gasperi hat für die
nächsten Jahre eine Kreditforderung von
jährlich 500 Millionen Dollar zum Aufbau der
italienischen Wirtschaft angemeldet . Das sind
nur einige Zahlen aus dem europäischen
Wirtschaftselend .

Zum erstenmal hi der Geschichte tet in
einer Zeit dunkelster Not und Zerrissenheit
von Amerika her das Gesamtproblem Europa

| wirtschaftlich angesprochen worden, , oflfen -
! bar doch wohl deshalb, , weil seine wirt¬

schaftliche Gesundung und die Rückgewin¬
nung seiner Wirtschaftskraft als eine uner -

! läßliche Voraussetzung für den wirtschaft¬
lichen Erholungsprozeß der ganzen Welt be -

i trachtet wird . Zu gleicher Zeit erhält der eu -
| ropäische Wirtschaftsplan eine unüberhör¬

bare Aufforderung an diesen durch seine
eigene Schuld seines Glanzes und seiner
Kraft beraubten Kontinent , die politischen
Gegensätzlichkeiten und Ressentiments vor
der gewaltigen Aufgabe der Bewältigung der
gemeinsamen Not zurückzustellen und nicht
nur mehr in Nationen , sondern als Europäer
zu fühlen , zu denken und zu handeln .Damit hat sich etwas Merkwürdiges be¬
geben : Die Geschichte ist zu ihren Anfängen
wieder zurückgekehrt . Vor 450 Jahren ent¬
deckten Europäer Amerika und besiedelten
es . Aus diesen Anfängen wurde die heutige
Weltmacht Amerika , die nun im Zuge ihres
weltweiten Aufbauprogramms den Komplex
Europa entdeckt und durch die jetzige Mah -

: nung an die europäischen Völker , sich zur
Beratungen einen Tisch zu setzen , den An¬
stoß für den "

europäischen Menschen gibt ,die im Verlauf ihrer Bürgerkriege und natio¬
nalen Augliederungen verloren gegangenei kulturelle abendländische Gemeinsamkeit! vom Wirtschaftlichen her wiederzufinden .

Freilich ergeben sich beim Marshallplanzwei Kernprobleme : die Eingliederung
Deutschlands , das noch ohne einheitliche Re¬
präsentation für sich selbst nicht zu sprechen

i vermag , ohne dessen Einbeziehung aber Je¬der europäische Aufbauplan von vornherein
zum Scheitern verurteilt wäre , und die Be¬
teiligung Rußlands . Die Sowjetunion ist , auf
englische Anfrage hin wurde dies geklärt ,ausdrücklich in den Bereich der amerikani -

} sehen Kreditaktion einbezogen . Bis jetzti hat die russische Regierung noch keine Ent¬
scheidung gefällt , wenn man nicht die im
Hauptorgan der russischen kommunistischen
Partei - . ,Prawda “ unter der Motivierung , essei amerikanische Einmischung ii^ innerstaat -

) liehe europäische Angelegenheiten , als eine
: Ablehnung ansehen will . Zugegeben , daß

in der Auswirkung - eines wirtschaftlichen
Kreditgeschäftes zwischen Staaten als Be¬
gleiterscheinung ein politisches Abhängig¬
keitsgefühl auftreten könnte , so scheint nach
dem Willen der Gebenden und nach dem
Umfang der Empfangenden , nämlich ganz
Europas , gerade dieses Moment von vorn -

i herein ausgeschaltet zu sein .
Uns will scheinen , daß gerade die auf die

Behebung der sozialen Notstände abzielende■Gesamtanlage dieses Planes die Frontstel¬
lung gegen Rußland ausschließe , und daß
nicht nur die elementarsten Bedürfnisse
der Menschheit , sondern auch die im Zugeder jteit liegende Schaffung von wirtschaft¬
lichen Äroßräumen die europäische Organi¬
sierung geradezu gebieterisch fordert . Da -
b̂ei wird den Europäern niemand sonst in der
Welt die fruchtbare geistige Last abnehmen
Im Zwischenfeld zwischen den beiden Ko¬
lossen des Westens und des Ostens , aus dem
abendländischen Kulturboden u . dem eigenen
Lebensgefühl eine Synthese zu erarbeiten ,die nicht trennt und Gräben aufreißt , son¬
dern ausgleicht und vermittelt . W . B.

den . Woher die Besinnung ? Nun , man hatwohl inzwischen bemerkt , daß man sich inMünchen schlecht in Szene gesetzt und beimdeutschen Volk keinen Beifall gefunden ,sondern sich die Verantwortung vor demdeutschen Volk dafür zugezogen hat , daß die
Umsetzung der aus der deutschen Not ge¬borenen , vollinhaltlich berechtigten Mün¬chener Entschließungen in die Tat scheiternkönnte . Kein Zweifel , das deutsche Volk
hätte in solchem Falle klar gesehen , beiwem die Schuld lag . Man versucht also , dieetwas ramponierte Reputation wieder zu re¬parieren . Man könnte sich trotz der etwas
verspäteten Einsicht der neuen Entwicklungfreuen , denn sie bringt immerhin ein Posi¬tives , wenn nicht die Ministerpräsidentender Ostzone zugleich wieder versuchten ,einen Keil zu treiben . Aber bleiben wir zu¬nächst bei dem Positivum :

Auch die Regierungsvertreter der sowje¬tischen Zone können im Wirtschaftlichenkeine anderen Forderungen erheben , als siein den Münchener Entschließungen enthaltensind . Da sich nun aber alle Ministerpräsiden¬ten der deutschen Länder an den Kontroll¬rat gewandt haben , besteht keine Ursachemehr , sie nicht zu empfangen . Alle imKontrollrat vertretenen Mächte müssen sichalso nun mit den Münchener Resolutionenund den Vorschlägen der Vertreter der Ost¬zone befassen . So dürfte also auch eine Stel¬lungnahme des Alliierten Kontrollrats inseiner Gesamtheit erfolgen , so besteht auchAussicht auf entsprechende Maßnahmen desKontrollrates . Daß er beschließen wird , obund inwieweit er den einzelnen Vorschlägenfolgen wird , ist dabei nicht entscheidend ge¬genüber der bisher leider bestehend gewe¬senen Möglichkeit , daß er sich mit den Re¬solutionen einfach deshalb nicht beschäftigenwürde , weil die Ostzone sich ausschloß .
Die Lage hat also eine Verbesserung er¬fahren , deshalb begrüßen wir den Antragder Ministerpräsidenten der Ostzone . Daß esnicht mit reiner Freude geschieht , wird ver¬ursacht durch die Formulierung dieses An¬trages . In München verlangten sie als Punkt1 der Tagesordnung : „Bildung einer deut¬schen Zentralverwaltung durch Verständi¬gung der demokratischen Parteien und Ge¬werkschaften zur Schaffung eines deutschenEinheitsstaates . “ Das konnte die MünchenerKonferenz mangels Machtvollkommenheitbeim besten Willen nicht beschließen , dasüberschreitet selbst die Kompetenzen desAlliierten Kontrollrates , denn es ist dieFrage nach der künftigen deutschen Staats¬form , die frühestens auf der Londoner Kon¬ferenz im November entschieden werdenwird . Jetzt sind die Ministerpräsidenten derOstzone etwas weniger unbedingt , sie spre¬chen in ihrem Antrag nur von Vorschlägenfür die wirtschaftliche und politische Einheit .Aber da sie wissen , daß der Kontrollrat die

politische Einheit nicht beschließen , sondernsie allenfalls empfehlen , hingegen eine Wirt - .schaftliche Einheit weitgehend fördernde
Maßnahmen treffen kann , treiben sie durchdas Voranstellen des rein politischen Mo¬ments wieder einen Keil . Das legt leider denVerdacht nahe , daß man mit dem Antragan den Kontrollrat nicht in erster Linie dierasche Linderung der Not des deutschenVolkes , sondern einen politischen Schachzugbezweckt . Man kompliziert die zu erwarten¬den Beratungen des Kontrollrats über dieMünchener Resolutionen und die Vorschlägeaus der Ostzone unnötigerweise durch Her¬
vorhebung des rein politischen Moments ,Daß sämtliche deutsche Parteien , dem
Volkswillen entsprechend , die deutsche Ein¬heit wollen , ist dem Kontrollrat ohnehinbekannt . Praktisch besteht sie derzeit nicht ,de - jure aber ist sie nicht aufgehoben . Obsie anerkannt wird , hän ^ t von den Alliier¬ten , wie sie aussehen wird , von den Be¬
schlüssen nicht nur der rund 30 Millionen
Deutschen der Ostzone , sondern vom gan¬zen deutschen Volk ab . Daß dann die ge¬
genwärtig amtierenden Ministerpräsidentender Sowjetzone noch an der Spitze ihrerLänder stehen werden , ist fraglich . Dennihre Legitimierung ist zumindest zweifel¬
haft angesichts der Tatsache , daß die SPDin der Ostzone nicht zugelassen ist , die
dortigen Wahlen und infolgedessen die Zu¬
sammensetzungen der Regierungen kein
wahres Bild des politischen Willens der Be¬
völkerung gaben .

Würden dem Alliierten Kontrollrat durchdie Beauftragten der Münchener Konferenzund die Länder der Ostzone nur wirtschaft¬liche Entschließungen überreicht , nur wirt¬
schaftliche Sofortmaßnahmen vorgeschlagen ,so dürfte man jetzt hoffnungsvoller sein . Der
Antrag der Ostzonen - Vertreter aber be¬
schwört die Gefahr herauf , daß ihre Vor¬
schläge für die politische Einheit im Alliier¬ten Kontrollrat so stark ln den Vordergrundtreten könnten , daß darüber die erwünsch¬ten wirtschaftlichen Beschlüsse ausbleiben .Es kommt darauf an , wie die politischen Emp¬
fehlungen der Länderchefs der Ostzone
formuliert sind . Das bleibt abzuwarten . Aufalle Fälle aber : der Alliierte Kontrollratkann sie nicht verwirklichen . Und darum
hätte man besser getan , nur das zu fordern ,was in dieser Stunde erreichbar ist : Maß¬
nahmen zur Linderung der deutschen Not .
Politik ist die Kunst des Möglichen . Und
deutsche Politik zu machen , ist heute eine
besondere Kunst . W . S.

Antrag auf Änderung der Steuern - Die Wahl für den WirtschaftsratDebatte um Jugenderziehung, Forderung auf Schulgeldfreiheit
Stuttgart (Eig .-Bericht ) . Über den Gesetzes¬entwurf zur Organisation des SüddeutschenRundfunks , berichtete Aä}g . Schüttle (SPD ) .Darnach wird die württimbergisch -badische -

Regierung ermächtigt , die Süddeutsche Rund¬funk GmbH , mit einem Gesellschaftskapitalvon RM 100 000.— zu gründen . Die Regierungwird alle Maßnahmen treffen , um die Über¬
führung des Rundfunks aus den Händen der
Besatzungsmacht in deutsche Hände zu er¬möglichen .

Der Landtag hat den Haushaltsplan der
Finanzverwaltung des Landes Württemberg
genehmigt . Einnahmen in Württemberg wa¬ren : S 565 050.- RM . Ausgaben :

’
24 013 900 - RM .Der Haushaltsplan der Finanz - und Bau¬

verwaltung des LandesbezVks Baden setztsich folgendermaßen zusammen : Einnahmen :14 916 950 .— RM Ausgaben : 46 070 900 .— RM .der Haushaltsplan der Forstverjwaltung desLandesbezirks Württemberg gliedert sich in91 960 900 .— RM Einnahmen und 15 026 200 .—
,RM Ausgaben . Berichterstatter war Dr . Or¬
geldinger (DVP ).

Dr . Cahn -Garnler (SPD ) berichtete über die
allgemeine Finanzverwaltung des Landes¬bezirks Württemberg mit 721 132 500.— RM
fortdauernden Einnahmen und 65 098 300 .— RMfortdauernden Ausgaben und 381 135 000.— RM
einmaligen Ausgaben , ln Baden sind die
entsprechenden Zahlen JOB 463 650.— RM fort¬dauernde Einnahmen , 105 488 850.— RM fort¬dauernde Ausgaben und 285 155 300.— RM ein¬
malige Ausgaben .

Ein Antrag des Abg . Cahn -Garnier (SPD )und Genossen , die Staatsregierung zu er¬suchen , sich bei der amerikanischen Militär¬
regierung dafür einzusetzen , daß sie alsbaldein e Änderung des Steuergesetzes erwirkt ,wurde angenommen . Dabei soll insbesonderedie Einkommen - und Lohnsteuer,

'
die Um¬satzsteuer und Verbrauchssteuer erheblich

gesenkt werden . Finanzminister Köhler (CDU)gab zu , daß die Steuersätze eine unerträg¬liche Höhe erreicht hätten und versicherte ,daß von deutscher Seite alles getan würde ,den Kontrollrat zum Einverständnis für eine
Steuersenkung zu bewegen .

Abg . Harter (CDU ) erstattete Bericht überden außerordentlichen Etat , der die von
Württemberg -Baden aufzubringenden Besät *
zungskosten umfaßt . Es wurde ausgegebenvon Württemberg 300 Millionen Mark , vonBaden 205,5 Millionen Mark Besatzungsko¬sten , allein in Mannheim seien 25 000 Ange¬stellte , für die jährlich 65 Millionen Mark

aufzubringen seien . Auls dem Gebiet von
Nachrichtenwesen , Post und Verkehr , seienin Württemberg 80 Millionen , in Baden 38
Millionen aufzubringen gewesen . Für den
Ausbau und Versand von Maschinen , die fürdas Reparationskonto demontiert wurden ,seien in Württemberg 3 Millionen , in Baden
1,5 Millionen ausgegeben worden .

In der 30. Sitzung des württembergisch -
badisehen Landtags am 19. 6. 1947 in Stuttgartwurden als Mitglieder für den Wirtschafts¬rat der Vereinigten britisch -amerikanischen
Zone Dr . Veit , Wirtschaftsminister (SPD ) ,Erwin Schöttle (SPD ) , A . Haffner und Bür¬
germeister Kauffmann (CDU und Gemeinde¬
rat Krämer (DVP ) gewählt .

Abg . Dr . Kienle (SPD ) , gab den Berichtüber den Etat des Kultusministeriums . In
Württemberg beträgt der Gesamtzuschußbe¬darf für das Kultusministerium RM 83 564 550 .—in Baden RM 25 736 500.—, für die Kirchenwar ein Betrag von RM 6 458 300 .— ausgegebenworden , für Hochschulen RM 8 155 850 .— , fürhöhere Fachschulen RM 1198 750 .— und für
Staatstheater RM 1 356 200 .—. In Baden kom¬men auf eine Lehrer 74—79 Schüler , ln
Württemberg sind 800 Flüchtlingslehrer be¬
schäftigt . 14% aller Schüler sind Flüchttings -kinder . Ferner sind 30*/. der früheren Lehr¬kräfte wieder eingestellt worden .Als erster Diskussionsredner sprach der
Abg . Baus er (CDU ) . Er bracht « ebenfallszum Ausdruck , daß alle Stellen der Regie¬
rung um die Erziehung der Jugend und desVolkes auf geistigem Gebiet bestrebt seinmüßten . Abg . Schneckenburger (SPD ) legtedie Gründe dar , die zu der steigenden Ver¬
wilderung der Jugend führen . Schulgeld¬freiheit müsse gefordert werden , da das
System der Freistellen in den Schulen nichtgenüge .

Der württ .-badtsche Landtag setzte am20. Juni seine Beratungen über den Staats¬
haushaltsplan für 1946 mit einem Bericht desMinisterialdirektors Theodor Bäuerle fort .Das Schulwesen bezeichnete Bäuerle als diegrößte Aufgabe des Kultusministeriums . Erhob hervor , daß der Lehrermangel und derMangel an Schulbüchern besonders groß sei .In Württemberg -Baden gäbe es 33 Schulen ,in denen ein Lehrer über ■100 Schüler unter¬richten müsse . Die Voraussetzung jederSchulreform sei die Grundschule . Es müsseangestrebt werden , die Volksschule gegen¬über anderen Schulen als gleichwertig zubetrachten . „Unsere Jugend versagt nur ,wenn wir versagen . Man muß der Jugendjetzt die Demokratie glaubhaft machen . "

Hausbrand -Versorgungsplan
und die Kohlenförderung

Bad Wildungen , 24 . Juni (Dena ) . Über die
Abhängigkeit einer Wiedergesundung der
deutschen Wirtschaft von der Steigerung der
Kohlenproduktion sprach am 19. Juni der
Wirtschaftsminister von Nordrhein -Westfa¬
len , Professor Dr . Erik Nölting auf einer
Kundgebung anläßlich der Tagung des wirt¬
schaftspolltischen Ausschusses der SPD .Der deutsche Produktionsapparat ist auf
einer Tagesförderung von 420 000 t Kohje
aufgebaut . Bei der gegenwärtigen Tageslei¬
stung müsse daher ein großer Teil der deut¬schen Industrie stilliegen . Als Hauptursachefür die niedrigen Förderziffern bezeichnete
Nölting die Unterernährung der Bergleute ,das Fehlen von rund 54 060 kriegsgefangenen
Bergarbeitern , die starke Abnutzung der
teohnischen Einrichtungen und die Trans¬
portschwierigkeiten . Der wichtigste Grundaber sei die ungewisse politische Zukunftdes Ruhrgebietes und die Unlust der Berg¬arbeiter , weiter ln die Taschen des Privat¬
kapitals zu arbeiten .

Der Minister schlug folgende Maßnahmenals Ausweg aus der Kohlenkrise vor : Auf¬
gabe der lähmenden „ Schrebergarten -Poli¬
tik " einer Internationalisierung d«s Ruhr¬
gebietes , vorläufige Einstellung der Kohlen¬
exporte und möglichst baldige Durchführungder Sozialisierung der Ruhrindustrie .Nach dem Grundsatz , daß der Mensch wich¬
tiger sei als die Industrie , habe man einen
Hausbrandversorgungsplan ausgearbeitet , derdie Zuteilung von 6 Zentnern Kohle proKopf vorsieht . Im Mai und Juni seien insge¬samt eine Million t für den Hausbrand be -
reitgestellt worden , während für Juli von
der Militärregierung nur 350 000 t genehmigtworden seien . In Zukunft wolle man jedenMonat zwei Tagesförderungen für den Haus¬brand zurückstellen .

Unter Ausschluß der Presse
Bad Wildungen , 24. Juni (Dena ) . Grund¬

lagen zur Durchführung der Sozialisierungund der Zeitpunkt einer Währungsreformwurden hier auf einer Konferenz des Wirt¬
schaftsausschusses der SPD behandelt , dieam 19. Juni unter Ausschluß der Presse
eröffnet wurde . An der Tagung nehmen
über 80 Wirtschaftsfachleute der britischen
und der US -Zone , darunter alle der SPD
angehörenden Wirtschaftsminister , sowie Ver¬treter der SP aus der französischen Zone teil .Der . einzige anwesende Pressevertreter , ein
Berichterstatter der Dena , wurde aulgefor¬dert , den Sitzungssaal zu verlassen und dasihm zur Kenntnis gelangte Material nicht
weiterzugeben .

Das freie Wort
Herr Otto Zimmerer , Karlsruhe Lgrafenstraße 30, schreibt uns u . a .Packmaterial mitbringen !“ usw ., steh ***̂den meisten Lebensmittelgeschäft ;;*, 601 s»schrieben . Woher das Packmateriaf 2„ *t^ s-

men ist , wird allerdings nicht gesagtgrößte Teil der Hausfrauen kann aber 061
etwas gutem Willen und etwas Zeit » ? ?sich leicht helfen . Aus alten StoffresteiT * "
nicht mehr auszubessernder Wäsche l 0<1?rsich leicht Säckchen , Je nach Größe ^ *
Haushaltungen , anfertigen , die langewendet werden können . SE

Herr Anton Stlrmilnger , Karls «Scharnhorststraße 25 , schreibt u . a . :
müsegroßhändler liefert heute seinin der Markthalle ab und meldet den h **
gang auf dem Marktbüro . Die Marktk “
mission nimmt die Verteilung an . diet ?“"
zelhändler und an das ambulante Ge» »*1?.'(Marktstände ) vor . Der Gärtner jedoch w “*
sein Gemüse geben , wem er will , er ist JSJJan die Meldepflicht gebunden , wie der Gm?händler . Diejenigen Einzelhändler nunsowohl Ware auf ihre Nummer von

’ SfMarktkommission erhalten , als auch zusstVliehe von ihren Gärtnern , sind weitausVorteil gegenüber den Einzelhändlern ,keine Beziehungen haben . Das Resultat
'

Einer hat zu viel , der Andere fast nichts . MeinVorschlag geht nun dahin : Alles Gemüse umObst muß sowohl vom Großhändler wie vofaGärtner in der Markthalle abgeliefert werden , dort wird es erfaßt und der Marlenkommission zur Verfügung gestellt , die ela«gerechte Verteilung an die Einzelhäaai —und das Gewerbe vornimmt .
Frau Inge Redclng , Karlsruhe , Bah«,hofstraße 52, schreibt uns u . s . : Heutemußte mein Sohn von 11 Jahren für michzur Hauptpost . Auf dem Hinweg sollte etgehen , auf dem Rückweg durfte er fahren .Wir wohnen am Hauptbahnhof . Daa Kindhätte gut beide Wege zu Fuß machen kön.nen . Aber warum denn fahren ? Weil vwrSohlen sparen müssen ! Mein Sohn stiegalso an der Hauptpost in die Elektrische .Am Karlstor machte er Platz , um Leuteeinsteigen zu lassen . Er war also höflim .Als er draußen war , sagte ein „Herr “ zumeinem Sohn : „Du kannst laufen , du bistjung “ und ließ meinen Sohn nicht wiedereinsteigefi . Das Kind hatte schon bezahlteg ist dann noch ln den anderen Wagengesprungen . — Ich bin sehr dafür , daaKinder bescheiden erzogen werden sollen .Aber warum werden sie häufig so abgeseho .ben ? Oft sehe ich auch , daß Kinder in derBahn Erwachsenen Platz machen , aber derErwachsene findet kein Wort des Danke «.Gewiß , es ist selbstverständlich , daß di«Jugend das Alter ehrt . Aber es ist auchselbstverständlich , daß man „danke schön "

sagt . Auch der Erwachsene zum Kind . DasKind wird nämlich das nächste Mal nochviel lieber seinen Platz anbieten , und eslernt dabei .

Telegramman denKontroürat WiedergutmachungistPflichtOstzonen -Länderchefs machen Vorschlag
Berlin , 24 . Juni (Dena ) . Die Ministerpräsi¬denten der sowjetischen Zone baten den al¬liierten Kontrollrat in ' einem Telegramm ,zwei Vertreter der Ministerpräsidenten der

sowjetischen Zone gemeinsam mit den Mi¬
nisterpräsidenten der amerikanischen undbritischen Zone zu empfangen und ihnendie Möglichkeit zu geben Vorschläge fürdie Wiederherstellung der wirtschaftlichen
und politischen Einheit Deutschlands sowie
zur Linderung der Not des deutschen Vol¬kes einzureichen .

In dem Telegramm werden als Vertreter
der Ministerpräsidenten von Brandenburg ,Dr . Karl Steinhoff , und der Ministerpräsi¬
dent von Mecklenburg , W . Höcker , genannt .

Das Schwedische Rote Kreuz
Hamburg , 20 . Juni (AP ) . Der Bürgermeister

von Hamburg , Max Brauer , brachte am 18i
Juni den Dank des deutschen Volkes für die
Arbeit des Schwedischen Roten Kreuzes zum
Ausdruck . Wie mitgeteilt wurde , hat das
Schwedische Rote Kreuz während der letzten
sechs Monate 8 500 000 Mahlzeiten von je
300 Kalorien an 3g 000 Personen in Hamburg ,
28 000 im britischen Rektor Berlins und 55 000
im Länd NordrheinAvestf alen verteilt .

Frankfurt , 20. Juni (Dena ) . Am 2. Tag derKonferenz der VVN sprachen am 15. Juni
Staatskommissar Dr Philipp Auerbach , Mini¬ster Dr Werner Hilpert , Senator Heitgreß ,Hamburg und Oskar Müller über die Stel¬
lung der Verfolgten des Naziregimes im heu¬
tigen Deutschland und die Notwendigkeiteiner Wiedergutmachung .

„ Innere Reue und das Gefühl des Wleder -
gutmachenmüssens sind bis heute vom gan¬zen deutschen Volk nicht gezeigt und nicht
bewiesen worden “, betonte Staatskommissar
Dr . Philipp Auerbach , im heutigen Deutsch¬
land sei das Mitleid mit den „ armen hin .
eingepreßten Parteigenossen “ größer , als das
Mitleid mit den Witwen und Waisen der ln
den Konzentrationslagern umgekommenen
Kämpfer gegen den Nationalsozialismus .

Kampf den Gerüchtemachern!
Frankfurt am Main , , 20 . Juni (AP ). Die

Stadt Frankfurt hat für ihren Bereich an¬
geordnet , daß alle Personen , die Gerüchte
Über einen bevorstehenden Krieg zwischen
Amerika und Rußland verbreiten , sofort
verhaftet werden können , meldet Richard
O 'Regan , Korrespondent der AP .

Dn tet es5antei in Kütje
Ein Fortschritt ! Der neue amerik . Riesen¬

bomber B 38 , der eine Atombombe zu jedemvon Menschen bewohnten Fleck der Erde
tragen und wieder in die USA zurückkeh¬
ren kann , wurde nach AP zum 1. Male vor
200 Pressevertretern und Fachjoumalisten inder Öffentlichkeit gezeigt .

Neuer Fluggeschwindigkeit « • Weltrekord .Albert Boyd , ein Oberst der amerik . Luft¬
streitkräfte , hat in Kalifornien in einer Ma¬schine vom Typ Lockheed „ Shootingstar "
mit einer Geschwindigkeit von 997 Stunden -Kilometer einen neuen Flugweltrekord aul¬
gestellt , wie Dena -INS berichtet .

Auch ein Storch ! Das erste Sonderflugzeugder „ Pan -American Wold Airways " flog am
29 . Mai mit 42 deutschen Bräuten und fünfBabis vom Rhein -Main -Flughafen nach NewYork ab , wie Dena meldet .

Ein schwarzer Tag . 53 Personen kamen am30. Mai bei dem bisher größten amerikani¬schen Flugzeugunglück ln der Nähe vonHavre de Crace (Maryland ) ums Leben , mel¬det Dena -Reuter .
Ihr falschen Fuffziger . Agenten des Ge¬

heimdienstes der amerik . Armee haben einedeutsche Geldfälscher - Bande dingfest ge¬macht , als sie mit dem Druck alliierten Be¬
setzungsgeldes im Wert von mehreren Mil¬lionen Mark beschäftigt war , wie AP meldet .

Frau Pfarrer . Das dänische Parlament bil¬
ligte am 20. Mai ein Gesetz über die Zu¬
lassung weiblicher Pfarrer , wie Dena -INSmeldet .

Ein Schulkonflikt . Die Umschulung von
2000 Neuschülem aus deutschen ln dänische
Volksschulen wurde von der Landesregierungin Kiel für das jetzt beginnende Schuljahrverboten , wie AP meldet .

Wiederbelebungsversuche . Die russischeAkademie der Wissenschaften beabsichtigt ,sechs Forschungsexpeditionen in di « Gebietedes ewigen Eises in Sibirien zu senden .Sie sollen Versuche über die , Wiederbele¬
bung von Mikro -Organismen anstellen , dieseit Zehntausenden von Jahren im Eis ein¬
geschlossen liegen , meldet AP .

Fortschritt ? Der Paläontologe Dr . RobertBroom entdeckte , nach Dena -Reuter , auf derSuche nach dem Skelett eines prähistorischenMenschen , das , wie er hofft , den Beweis er¬bringen könnte , daß der prähistorische Af¬fenmensch aufrecht ging und seine Händezum Arbeiten benutzte , den versteinertenSchädel eines Riesendachses , der nach seiner
Schätzung 800 ooo Jahre zählt .

Alles rennet usw ., taghell Ist die Nacht usw .Eine Panik ergriff die ganze Stadt Lahore ,als im Verlauf neuer Unruhen Häuser , Ge¬schäfte und Tempel in Flammen aufgingen ,wie DENA -INS meldet .

Die CDU will keine Teilung
Deutschlands in Ost u. West

Bertis , 20. Juni (Dena ) . Der erste Vorsit¬zende der CDU , Jakob Kaiser , sagte zur
Münchener Konferenz : Es gibt nur einen
Weg , der Deutschland aus der Verelendungführt , das ist der unbeugsame Wille , unterallen Umständen zusammenzubleiben , „ln
München sei eine Tendenz deutlich gewor¬den , die radikal nach dem Osten und dem
Westen Weise . Das Verhalten der Minister¬
präsidenten der sowjetischen Zone ließekaum etwas von einem praktischen Willen
zu einem Zusammenhalt Deutschlands er¬kennen . r

Er betonte aber , daß die Vertreter der
sowjetischen Zone ln München einer sonder¬
baren Atmosphäre begegnet seien . Die CDU
lehne alle totalitären Tendenzen ab , sie
wolle nicht eine Teilung Deutschlands in
Ost und West .

SED—KPD lehnt Wirtschaftsratab
Eisenach , 20. Juni (Dena ) . Auf einer am18. und 14 . Juni durchgeführten Tagung der

zentr . Arbeitsgemeinschaft der SED -KPD ,an der die Stellv . Vorsitzenden der SED ,
Max Fechner und Walter Ulbricht , sowie
Vertreter der KPD - Parlamentsfraktiohen
aus den Ländern der amerik . und brit . Be¬
satzungszonen tellnahmen , wurde beschlos¬
sen , ln allen Landtagen gegen die Schaf¬
fung des „ autoritären " Zweizonen - Wirt¬
schaftsrates Stellung 1zu nehmen .

KPD protestiert gegen Verteilung
der Mandate im Wirtschaftsrat
Düsseldorf , 20 . Juni . (Dena) Der erste

Vorsitzende der Kommunistischen Par¬
tei in der britischen Zone , Max Rei -
mann , erhob am 19 Juni in einem Brief
an den stellv . Militärgouvemeur für
die britische Zone , Generalleutnant Sir
Brian Robertson , gegen die Verteilung
der Mandate im Wirtschaftsrat der
amerikanischen und brit . Zone Einspruch .

Kriegsgefangene in Polen
Berlin , 20 . Juni (Dena ) .
Anipajo Walter 22. 1. 1926 . Anke Theodor

20 . 8. 1908 . Nakenbrand Heinrich 8. 8. 1925 .
Anker Fritz 8. 12. 1899 . Baldiun Wenryk 1. 3 .
1910 . Baies Michel 30. 9. 1906 . Ballanz Paul
23 . 9. 1910 . Ballanz Walter 6. 7. 1903 . Conradi
Wilhelm S. 10 . 1907 . Conrads Helmut 6. 9 .
1916 . Conrads Jan 16. 4. 1909 . Conradt Adolf
20. 12. 1928 . Dauwitz Herbert 24. 1. 1920 .
Dausber Wilhelm 24 . 7. 1902. Dawid Egon
18. 5. 1924 . Dawis Ernst 19. 7 1902 . Edling
Kurt 11 . 1. 1902 . Edling Otto 7. 8 . 1906. Ed¬
ling Paul 5. 10 . 1906 . Edom Kurt 9. 5. 1813.

Fortsetzung folgt

MarshalTs Plan ist Europas
großartige Gelegenheit

Fortsetzung von Seite 1
Sowjetunion in Osteuropa und die Defini¬tion Außenminister Marshalls , wonach unter
Europa alles Gebiet westlich von Asien zu
verstehen ist , qualifiziere die Sowjetunion
zu einem der Paten des Marshall -Planes
für Europa . Einen Hoffnungsschimmer für
die Durchführung des Marshall -Planes sieht
man in politischen Kreisen Großbritanniens
und verschiedener europäischer Länder da¬
rin , daß in Moskau erklärt wurde , die UN-
Wirtschaftskommlssion für Europa sei dla
geeignete Körperschaft , die Antwort Euro¬
pas auf die Vorschläge Außenminister Mars¬
halls für wirtschaftliche Hilfsleistungen zu
formulieren .

Die Sowjetunion , Großbritannien und
Frankreich würden im Falle eines Einver¬
ständnisses diesem Vorschlag zufolge sich
mit den anderen europäischen Ländern in
Verbindung setzen und einen gemeinsamen
und ausführlichen Plan auszuarbeiten ver¬
suchen , der als Basis für die Hilfe der Ver¬
einigten Staaten für Europa dienen könnte .

Wie aus Brüssel mitgeteilt wird , haben
Belgien , Luxemburg und die Niederlande
ihre Botschafter in Washington angewiesen ,das amerikanische Außenministerium davon
zu unterrichten , daß sie den Europaplan des
amerikanischen Außenministers George C.
Marshall annehmen , aber weitere Vorschläge
erwarten .

Damit haben sich , wie William Clayton , der
Staatssekretär für wirtschaftliche Angelegen -
eiten im US -Außenministerium bekannt gab,

bisher sechs europäische Staaten zu dem
Europa -Hilfsplan Außenminister Marshalis
geäußert . Clayton schlug vor , die Sowjet¬
union solle versuchen , einen positiven Bei¬
trag zu dem Marshall -Plan für eine wirt¬
schaftliche Unterstützung Europas zu leisten ,
indem sie gewisse osteuropäische Länder mit
Lebensmittel und Rohmaterialien beliefere .

initiative in der Wirtschalt . .
Fortsetzung von Seite 1
werde , um die Eisenbahnwagen ln Stand n
setzen und in Betrieb nehmen zu können .

Die Überwindung des Bürokratismus be¬
zeichnete der stellv . Militärgouverneur für
Bayern als eines der schwierigsten Pro *
bleme , „Ich bin ganz sicher , so sagte er ,
„ daß die Militärregierung deutschen Anre¬
gungen für die . Ausmerzung des Bürokratis¬
mus , wo er sich ln der Militärregierung
selbst zeigen möge , zugänglich sein würde .
Unterbreiten Sie eine spezifische Anregung ,
versuchen Sie es einmal . Im Rahmen der
grundsätzlichen Richtlinien wird Ihnen dis
Militärregierung jede mögliche Hilfe ange¬
deihen lassen " . Jetzt liegt es an Ihnen —
an der deutschen Industrie , an der deutschen
Arbeiterschaft , am deutschen Bauerntum , an
der deutschen Regierung und am deutschen
Volk — weiter zu wirken und ihr Ziel er¬
reichen .“

l
■5
3

„Spät kommt ihr . . .r
doch ihr kommt “ , fühlt man sich zu zitie¬

ren gedrängt angesichts des überraschenden
Antrags der Ministerpräsidenten der Ostzone
an den Alliierten Kontrollrat , auch sie ge¬
meinsam mit den Ministerpräsidenten der
Westzonen zu eippfangen . Warum nicht
gleich so ? Das konnte man eher haben , wenn
man in München nicht eine Extratour ge¬
tanzt hätte . Warum tanzt man jetzt nach ?

Die Ministerpräsidenten der Ostzone führ¬
ten vor München en bloc Vorverhandlungen ,
en bloc vollzogen sie ihren Exodus , en bloc
wurden sie dafür von allen Zeitungen im
russischen Sektor Berlins und den Zeitun¬
gen der Ostzone belobigt , en bloc haben sich
die Herren nun eines anderen besonnen und
wollen vom Kontrollrat mit ihren westlichen
and südwestlichen Kollegen empfangen wer -

Ein Europa oder zwei?
Andre Francois -Poncet , der von 1831bis 1938 in Berlin und von 1938 bis 1940ln Rom französischer Botschafter war ,nimmt in einem Artikel im Londoner
„ Daily Telegraph " zum Problem der
europäischen Einheit Stellung undschreibt dazu :

Wer die Vorgänge im Völkerbund durchdie zwanzig Jahre seines Bestehens hin¬durch verfolgt , ersieht daraus klar , daßeine Gegnerschaft zwischen Frankreichund Großbritannien Durcheinander undAnarchie in Europa bedeutet .Ich weiß nicht , ob wir in der nahenZukunft eine europäische Organisationerleben werden . Ich selbst erhoffe sievon ganzem Herzen .
Die Menschen zuckten mit den Achselnüber Briand , als der alte Staatsmanneine europäische Union befürwortete , ge¬nau so wie sie heute lächeln , wenn Win-ston Churchill eine kontinentale Födera¬tion empfiehlt .
Eins ist jedenfalls sicher : ohne eineenglisch-französische Verständigung läßtsich kein europäisches Gebäude errich¬ten , ebensowenig wie man ein Haus ohneGrundstein und Eckpfeiler bauen kann .Aus diesem Grunde sah ich in dem inDünkirchen Unterzeichneten Bündnispakteinen Anlaß zur Freude . Das Ziel diesesPaktes , — nämlich eine erneute aggres¬sive deutsche Politik zu verhindern —,ist gewiß begrenzt , und es besteht aufviele Jahre hinaus ,nur eine geringeWahrscheinlichkeit , daß Deutschland wie¬der zu einer Gefahr für unsere zwei Län¬der werden kann . Doch bei all seiner

Begrenzung ist der Pakt von Nutzen,

denn er nimmt den Deutschen den Mut,sich in Zukunft Versuchungen des Krie¬ges und der Hache hinzugeben .
Es ist jedoch zu hoffen, daß es nichtbei diesem Bündnisvertrag allein bleibt .Dieser Vertrag muß dazu beitragen , daszwischen England und Frankreich wie einNebel schwebende Mißtrauen verfliegenzu lassen .

Westblock gegen Ostblock ? \Es könnte dagegen eingewandt werden ,daß mein Vorschlag auf nichts anderesals auf die Bildung eines Westblockes ge¬genüber einem Sowjetischen Block hin¬ziele. Das hieße jedoch , meine Gedankenfalsch zu deuten .
Gewiß — es leuchtet mir nicht edn, wa¬rum es der Sowjetunion möglich seinsollte, die slawischen Länder an sich zubinden und somit zu den Ambitionen derZaren zurückzukehren , während den Län¬dern der lateinischen Zivilisation eineengere Verbindung untereinander übel¬

genommen werden sollte .
Aber eine europäische Organisation , sowie ' ich mir sie vorstelle , schließt ebenso¬wenig die Sowjetunion von vornhereinaus , wie sie ein halbverhungertes und zu¬kunftsloses Deutschland voraussetzt
Es ist im Gegenteil zu erhoffen , daß dieDeutschen sich wieder so weit erholen ,um ein normales Leben führen zu kön¬nen , daß die Erfahrungen einer zwei¬maligen Katastrophe sie zur Besinnungbringen und daß sie unter Verzicht aufihre Herrschsucht wieder friedliche Mit¬glieder der europäischen Gemeinschaftwerden , in der es ihre wirkliche Missionist , ein Bindeglied zwischen Ost und West

darzustellen .
>

Was die Sowjetunion anbetrifft , so liegtbei ihr selbst die Entscheidung , ob einWestblock gebildet werden wird odernicht . Sie wird selbst die Wahl haben ,entweder in das europäische Konzert ein¬zustimmen oder daraus auszuscheiden .Die Politik , gegen die sie Stellung nimmt ,ist nur in ihrer eigenen Einbildung eineBedrohung , denn in Wirklichkeit wird ihrdadurch Zusammenleben , Zusammen¬arbeit , klar definierte Einflußsphären undeine auf gutem Willen begründete Ver¬
ständigung angeboten .

Sollte die Sowjetunion jedoch unterBerufung auf unsere Prinzipien das for¬dern , was sie uns im Namen ihrer eigenenPrinzipien verweigern würde , sollte siehinter ihrem eisernen Vorhang in der
Isolierung verbleiben , oder sollte siedurch ihr Veto oder durch ihre Abwesen- '
heit die Bemühungen zum Scheiternbringen , die jetzt gemacht werden , umden Frieden zu stabilisieren und zu stär¬ken , — sollte sie die Weltrevolution durch
Agenten und Parteien , die direkt oderindirekt mit ihr verbunden sind , ermu¬tigen, sollte sie das Erbe des Nazismus
antreten und , wie Hitler , außerstandesein , ihre Absichten rechtzeitig im Zaume
zu halten , sollte sie versuchen , Deutsch¬land auf heimtückische Weise für sich zu
gewinnen und dieses Land zu bolschewi-
sieren , mit der Absicht , es zum Werkzeugihrer Absichten und zum Stoßtrupp füreinen Vorstoß gegen den Westen zu ma¬chen , — würde die Sowjetunion dies tun ,dann würde sie sich unvermeidlich einemBlock gegenübersehen , dessen Bildung sie
einzig und allein sich selbst zuzuschrei¬ben hätte .

Dies ist meiner Ansicht nach der Sinn

der Warnungen , wie sie von Männernwie Präsident Truman , Mr. Bevin und
Winston Churchill gegeben worden sind.Diese Warnungen fanden Gehör und Zu¬
stimmung bei den Demokraten und den
Republikanern in Amerika , bei den Kon¬
servativen und Sozialisten in Großbritan¬nien , bei den Sozialisten , den Radikalen
und den gemäßigten Parteien in Frank¬
reich , und allgemein gesprochen , in der
ganzen Welt bei all denen , die, zu Recht
oder Unrecht , an einer Lebensauffassung
festhalten , die sich von der des Kom-
munimus unterscheidet .

Das ist der simple Gedanke , der den
Gefühlen und Handlungen dieser Völker
zugrunde liegt und er ist nicht aggressiv,sondern rein defensiv .

Man ist versucht , zu glauben , die Herr¬
scher im Kreml müßten dafür Verständ¬
nis aufbringen , aber nachdem die Mos- '
kauer Konferenz mit einem Fehlschlagendete , ist es kaum anzunehmen , daß sie
dazu vernünftig genug sein werden .Es gab niemanden , der annahm , die
zahlreichen und schwierigen Probleme ,die mit der Ausarbeitung eines deutschen
Friedensvertrages verknüpft sind , könn¬ten mit einem Schlage oder auf einer
einzigen Konferenz gelöst werden .Nachdem man zu keiner Verständigungüber das deutsche Problem gekommenwar , war es zumindesten wahrscheinlich »daß die vier Großmächte einen Pakt ab¬schließen würden , in dem sie sich gegeneine mögliche Wiederkehr der deutschenGefahr zusammenschließen . ynglück -
H-herweise ist infolge der sowjetischenObstruktion nicht einmal dieser beschei¬dene Plan verwirklicht worden .Die Haltung der Vertreter des KremlsIn der Saarfrage und in bezug auf den

Staatsvertrag mit Österreich war bezeich¬nend . Die Einbeziehung der Saar in das
französische Wirtschaftssystem , der die
große Mehrheit der Saarländer günstig
gegenübersteht , traf auf sowjetische Ab¬
lehnung.

Die Diskussionen über Österreich ent¬
hüllten die sowjetischen Ansprüche , in
Wien einen Einfluß auszuüben , vergleich¬bar dem, dessen sich Moskau in War¬
schau , Prag , Bukarest , Belgrad und Sofia
erfreut , und der schon längst auf Grie¬
chenland , Persien und die Dardanellen
ausgedehnt wäre , hätten nicht Großbri¬tannien und Amerika eine so feste Hal¬
tung eingenommen .Dies alles ist nicht geeignet , die Posi¬tion derjenigen zu stärken , die gegen das
durch die sowjetischen Expansionstenden¬zen geweckte Mißtrauen protestieren und
die. wie Henry Wallace , eine Annähe¬
rung an diese große slawische Macht
befürworten .

In Frankreich hat die Politik de*
Kremls bittere Reaktionen ausgelöst . ““
ist zu befürchten , daß die Ereignisseeinen Verlauf nehmen , den die Sowie»
ihnen wie es scheint , absichtlich &ef e~
ben haben . Die drei Westmächte werden
zu einer engeren Zusammenarbeit £*"
zwungen sein , und Deutschland , dessen
Teilung so viele Menschen ablehnten*
wird sich in zwei klar abgegrenzte BIock»
aufgeteüt sehen .Von einem solchen Stand der
wird niemand Vorteile haben , nicht ei -
mal die Deutschen , die versucht
könnten , sich über die Uneinigkeit lBr
Bezwinger zu freuen . Soll e» aber
einer Verständigung kommun, so muß o
Wille dazu auf beiden Seiten vTihand '-
seia . (Dena)
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:Jlu( dunkler Fälirte
«Mt einigen Tagen bin ich in Gewis- ,
ISpnflikten , weil ich etwas Ungesetz- !

getan habe . Nach durch und
J^ Sgehenden Kämpfen kam ich zu
• ^ Entschluß, ein offenes Geständnis
fÜHlegen .. Ich war nämlich auf dem

LSwarzmarkt . Und ' zwar habe ich den
■7lf zu den niederen Häusern , deren

mit Verbotstafeln für amerika -
Soldaten versehen sind , vorsätz -

& ausgeführt. Der Monatsbericht der
J5g gi, der feststellt , daß es keinen
VtHjue m Schwarzmarkt gibt , hat mich
Sigctot beruhigt . Auf die Dauer ging
iaber nicht , weil es nur eine Selbst-
^ griiung gewesen wäre .

jjb schlenderte auf die Gruppen und
- jachen zu, die hier immer zu finden

Die Männerwelt , darunter auch
2che . die sich erst dazu entwickeln
Zeilen, überwiegte . Dazwischen leuch -

erschütternd blonde , tizianrote und
Zjgt noch gefärbte Geschöpfe. Man un-
JjJjiielt »ich über „Börsenpreise “ und
fThnfp Geschäfte an ., Brieftaschen von
—mektablem Umfang kamen zum Vor-
Sein . » an sprach von Mille, Halben ,
Ferteln und Scheinen und zückte Tau-
gcoieT - und Hundertmarkscheine , wie es
jgHttialerweise nur Bankbeamte tun-
»mateure und Professionals unterschie -
g^n aich äußerlich durch die Zigaretten -
—arke . Die Ersteren hielten es mit Bos-
10 und Bali , während die Letzteren nur

mit Camei und Chesterfield inhalierten ,
per Bauch zog mir durch die Nase, wie
ein Zug durch die Riviera . Das war der
gßlaß zu einem Vorstoß.

Schwarze vierzig , erklärte man mir .
jlit „Blonden“ stände es schlecht , und
dsthalb sei auch der Preis gestiegen . Ich
entschloß mich für fünf Bosco und
»treckte einen Zehnmarkschein hin . Nun
geschah etwas , was entweder Kunden¬
dienst oder Mitleid sein müßte . Man
reichte mir stillschweigend einige
gchwarze und übersah großzügig den
Geldschein . Die neuesten Kurse wurden
erörtert, Waren mit Namen bezeichnet ,
die ich nicht verstand und die selbst
Sprachforschern einige Schwierigkeiten
bereitet hätten . Sehr oft sprach man von
Maro und betonte , daß davon genügend
auf dem Markt wäre . Eine Tausend-
gramm-Marke wurde mit 30 .— Mark
notiert , und damit stand fest , daß es sich
um Brot handelte . Im übrigen stände die
Hsokurrenz in Stuttgart und Frankfurt
gut Ihren Preisen weit über den hiesigen-

Kleines Kapitel über Maro, Viertel,
/ Halbe und Scheine

200.— Mark für ein Pfund Butter sind
schließlich auch kein Pappenstiel , und
man müßte schon einen Liter Schnaps
für 250.— Mark „intus“ haben , um sol¬
che Geschäfte zu tätigen , sofern über¬
haupt die finanziellen Mittel zur Ver¬
fügung stehen . Ich habe sie jedenfalls
nicht und viele andere auch nicht . Auf
dem Rückweg kam ich am Arbeitsamt
vorbei und überlegte mir , wie jene zum
Arbeitsnachweis und Lebensmittelmar¬
ken kommen . Es scheint doch noch Mit¬
tel und Wege zu’ geben.

Mit den verglimmenden Resten meiner
schwarz erworbenen schwarzen Zigarette
beendete ich mein Geständnis und hoffe,
daß es nicht nur mir geholfen hat . P-S-

dm

Bundfunkvermitt ^iinf für Karlsruhe . Nach
Erteilung der Lizenz an den bisherigen Ge¬
schäftsführer und Betriebsleiter Dr . Kau¬
ter erfolgt ab 1. Juli die Wiederinbetrieb¬
nahme der Rundfunkvermittlung . Mit dieser
Anlage ist vielen Hörern ohne Radiogerät
Gelegenheit geboten , die Sendungen von
Radio Stuttgart mitzuhören . Die Wieder¬
aufnahme wird von den Blinden und
Kriegsversehrten dankbar begrüßt werden .

Konzerte Im Stadtgarten , Bei günstiger
Witterung finden am Sonntag , 22. Juni 1947
im Stadtgarten Konzerte statt und zwar am
Sonntagvormittag von 11—12.30 Uhr mit dem
Gesangverein „ Vorwärts “ und der Orche¬
stervereinigung Karlsruhe , und am Sonn¬
tagnachmittag von lfr—IS Uhr mit der Or¬
chestervereinigung Karlsruhe . Tür das Nach -

AUFRUF ! An die Bevölkerung
/ von Karlsrabe und Umgebung

Das deutsche Volk steht zur Zeit im schärfsten Kampf um sein nacktes Leben . Die

großstädtische Bevölkerung hungert . Die Arbeitskraft sinkt , die Produktion geht zurück .

Die Sterblichkeitsziflern dagegen steigen , besonders die Kindersterblichkeit nimmt in

erschreckendem Maße zu . Dieser Entwicklung muß Einhalt geboten werden .

Voraussetzung für eine bessere Versorgung der Bevölkerung und Erhaltung der

Arbeitskraft ist eine lückenlose Erfassung und gerechte Verteilung der zur Verfügung

stehenden Lebensmittel .
Das erste Gemüse und Obst kommt zur Anlieferung . Während die verantwortlichen

Stellen bemüht sind , eine gerechte Erfassung und Verteilung vorzunehmen , so daß der

anständige und arbeitende Teil der Bevölkerung in den verdienten Genuß der lang

entbehrten Früchte des heimatlichen Bodens kommt , scheuen sich gewissenlose , unver¬

antwortliche und arbeitsscheue Elemente nicht , eine planvolle Ernährungs - und Aufbau¬

wirtschaft dadurch zu stören und zu sabotieren , daß sie das für Anfuhr und Ver¬

teilung in den Städten bestimmte Gemüse und Obst unter Zahlung höherer Preise und

Hergabe sonstiger bewirtschafteter oder Mangelwaren direkt bei den Erzeugern auf dem

Land , insbesondere in den Hauptanbaugemeinden Eggenstein , Aue usw . herausholen

und damit der Allgemeinheit entziehen .
Bei einer dieser Tage stattgefundenen Versammlung der Gartenbaubetriebe in Eggen¬

stein , der auch Vertreter der Behörden und Gewerkschaften beiwohnten , wurden diesem

gewissenlosen Verhalten bestimmter Kreise schärfster Kampf angesagt .

Wir rufen die Bevölkerung des Stadt - und Landkreises Karlsruhe , Erzeuger und

Verbraucher auf , uns in diesem Kampf zu unterstützen und äußerste Disziplin zu halten .

An die Erzeuger ergeht die dringende Aufforderung , das anfallende Gemüse und

Obst restlos zur Ablieferung zu bringen , damit es der gerechten Verteilung zugeführt

werden kann . Diejenigen , die sich den behördlichen Anordnungen nicht fügen , haben

schärfste Strafen zu erwarten .
Die Verbraucher werden auf gefordert , bei ihrem Einzelhändler einzukaufen . Wenn

beide Teile unserer Aufforderung nachkommen , werden alle gerecht versorgt werden .

Verbraucher bedenkt , daß sich der Erzeuger strafbar macht , wenn er seiner Ablieferungs¬

pflicht nicht nachkommt und daß auch ihr der Gefahr ausgesetzt seid , daß euch die

Ware durch die Polizei abgenommen wird . Es kann nicht geduldet werden , daß die¬

jenigen , die keine Zeit zum Hamstern haben , nichts bekommen und die anderen alles .

Der Oberbürgermeister der Stadt K 'he
i . V. gez . Riedinger

Allg . Deutsch . Gew . Bund
K ’he u . Umgebung

gez . Flößer

Verband des
bad . Gartenbaues

gez . Legeland

mittagskonzest wird zu dem üblichen Ein¬
trittsgeld (20 Pfg . für Erwachsene , 10 Pfg .
für Kinder ) ein Konzertzuschlag von 30 Pfg .
für Erwachsene und 13 Pfg . für Kinder er¬
hoben .

Freiwilliger Ehrendienst am Samstag -Vach¬
mittag . Der Treffpunkt zur Ableistung des
Ehrendienstes am Samstag , den 21 . Juni 1947
ist auf 13 Uhr — Eingang Kaiser -Passage —
Ecke Wald - und Kaiserstraße festgesetzt .

Das Strandbad Rappenwört ist am Sonn¬
tag , 22. 6. 4947, für - das Zivilpublikum ge¬
schlossen . An diesem Tag findet ein Sport¬
fest der amerikanischen Besatzungsarmee
statt .

Das Städt . Wohnungsamt zieht um . Die
neuen Diensträume des Wohnungsamtes be¬
finden sich im Gebäude des Arbeitsamtes
(Nordflügel ) , Kapellenstr 7. Das Wohnungs¬
amt ist ab Montag , 23 . Juni , von 8 .30—11 .30
Uhr geöffnet . Die Bevölkerung wird weiter¬
hin darauf aufmerksam gemacht , daß die
Außendtenstangestellten des Wohnungsamtes
beim Betreten der Wohnungen ihre Aus¬
weise vorzuzeigen haben .

Anbringung von - Baukarten . Das Städt .
Aufbauamt weist erneut auf die Bekannt¬
machung hin , wonach an den in Ausführung
begriffenen Bauvorhaben , Baukarten des
Aufbauamtes anzubringen sind .

Versorgung der gaslosen Haushalte mit
Brennmaterial während der Sommermonate .
Sämtliche Haushalte , die keine Möglichkeit

.haben , mit Gas oder Strom zu kochen , mel¬
den sich zwischen dem 23 . S. bis S. 7. 1947
unter Vorlage des Haushaltsausweises und
der letzten Gas - und Stromrechnung bei
ihrer Bezirksstelle . Wer unwahre Anga¬
ben macht , wird nach § 1 Abs . 1 Ziffer .5
der Verbrauchsregelungsstrafverordnung vom
26. 11. 1941 bestraft .

Mitgliederversammlung des Tierschutzvereins
Die neuen Satzungen wurden einstimmig

genehmigt , ebenso die endgültige Zusam¬
mensetzung des Vorstands und des Verwal¬
tungsausschusses . Der Vorstand besteht aus
dem Vorsitz . Rechtsanwalt Alf . Bopp „ dem
1. stellv . Vors . Tierarzt Dr . Rübel , dem 2 .
stellv . Vors . Tierarzt Dr . W . Loh , dem
Schriftführer Dr . jur . R . Reiling (Tierhilfe ,
Weinbrennerstr . 28) und dem Kassenwart
Frau Charl . Wisniowsky . Es wurde davon
Kenntnis genommen , daß die Eröffnung des
Tierheims bevorsteht . Unterdessen sind die
Arbeiten so weit fortgeschritten , daß ab
dieser Woche das Tierheim am Flugplatz
(Haltestelle der Linie 5 Moltkestraße -Hertz -
straße -Barbaraweg oder durch die Hoch¬
schule z . Flugplatz ) wieder geöffnet ist . Die
Verhältnisse bedingen , daß für Pensions¬
tiere seitens der Eigentümer die Verpfle¬
gung gestellt werden muß , da dem Verein
noch die große Aufgabe verbleibt , die Fund¬
tiere zu verpflegen . Tiere mit ansteckenden
Krankheiten und Hautkrankheiten können
keine Aufnahme finden .

Lebensmittelrationen für die 103. Zuteilungsperiode
Es sind auszugeben :

a ) für die erste Woche :
Brot

Verbraucher - *
gruppe Abschnitt

Wert
8

Erwachsene
(11 , 21 , 31)

I
Kleinabschnitte

der I . Woche

1000

600

Jugendliche
(12, 22 , 32)

I
I

Kleinabschnitte ,
der I . Woche

1500
500

500

Kinder
(19 , 23 , 33)

I
1

Kleinabschnitte
der I . Woche

1000
500

600

Kleinkinder
(14 , 24 , 34)

Ia
* Ib

A
Kleinabschnitte

der I . Woche

200
200

1000

500

Kleinstkinder
(15, 25, 35)

Ia
Ib

Kleinabschnitte
der I . Woche

200
200

600

Säuglinge
(16)

Ia
Ib
Ila

200
200
200

Alle Brotabschnitte der Lebensmittelkar¬
ten und der Brotkarten für Selbstversorger
sowie die W-Brot -Reisemarken berechtigen
nur zum Bezug von R-Brot , sofern nicht
amerikanisches Weizenmehl zur Brotherstel¬
lung verwendet werden muß .

ZW - Abschnitte . Die mit „ZW

überdruckten Brotabschnitte der Lebens¬
mittelkarten für Kleinkinder (14, 24. 34) .
Kleinstkinder (15, 25 , 35) und Säuglinge (16)

berechtigen zum wahlweisen Bezug von

Zwieback bzw . Dauergebäck (aus Kochmeni )

im üblichen Umrechnungsverhältnis .
Nährmittel

Der Abschnitt N 3 für Erwachsene berech¬
tigt nur zum Bezug von 250 g kochfertigen

Die Fettabschnitte der Reisemarken und Ta¬
geskarten sind nur mit Butter zu beliefern .

b ) für die ganze Zuteilungsperiode :
Käse

Die Käseabschnitte 1 und 1 sind mtt je
62,5 g Käse zu beliefern .

Entrahmte Frischmilch
Die Rationen sind auf 3 bzw . 6 Liter fest¬

gesetzt . Im Stadtkreis Karlsruhe wird in
der Woche vom 23 .—29 . 6. 47 am

Montag , Donnerstag , Samstag
E- oder Buttermilch ausgegeben .

Personen über 70 Jahre erhalten täglich
?41 entrahmte Frischmilch und zwar im
Stadtkreis Karlsruhe auf Abschnitt 9 •des
Bezugsausweises für Normalverbraucher
über 70 Jahre , im Landkreis Karlsruhe auf
Berechtigungsschein .

Zucker
Sämtliche Zuckerabschnitte der Lebens¬

mittelkarten der 103 . Zuteilungsperiode sind
entsprechend ihrem Mengeneindruck gültig .
Marmelade und Kunsthonig darf jeweils
auf die dafür vorgesehenen Abschnitte der
Lebensmittelkarten , die einen entsprechen¬
den Aufdruck tragen (z . B . „250 g Zucker
oder 450 g Marmelade “ bzw . .,200 g Zucker
oder 250 g Kunsthonig “) wahlweise an Stel¬
le von Zucker abgegeben werden .

Jugendliche und Kinder der Vollselbst¬
versorger (41) erhalten auf den mit Dienst¬
stempel des Ernährungsamtes versehenen
Abschnitt „Z 41 LEA -Baden 315“ - 125 g
Zucker .

Frischfisch
Aufruf erfolgt nach Eingang von Liefe¬

rungen .
Speisekartoffeln

Mangels Vorrat ist z . Zt . eine Belieferung
mit Kartoffeln nicht möglich . Falls andere
Lebensmittel an Stelle von fehlenden Kar¬
toffeln ausgegeben werden , erfolgt beson¬
derer Aufruf .

Kaffee -Ersatz
Die Kaffee -Ersatz -Abschnitte ohne Men¬

genaufdruck aller Lebensmittelkarten wer¬
den einheitlich mit 125 g bewertet .

Kartenwesen . Sämtliche Lebensmittelkar¬
ten , einschließlich der Zusatzkarten für Zu -

Wo kleiken die vielen Kirschen?
Körbe und Wannen voll der köstlichen Früchte, aber keine auf dem Markt

Vor vier Wochen, an Pfingsten , wurden
4ie ersten reifen Kirschen gebrochen .
Seitdem ist auch das Gros der Kirschen
reif und überreif geworden . Der Kirschen
*egen übertrifft heuer alle Erwartungen ,
und doch hat man bis dato so gut wie
noch keine Kirsche auf dem Markt ge¬
sehen. Gerüchtweise verlautet , daß da
und dort . u . a . in der Karlsruher Markt¬
halle schon ü Pfd . — sage u . schreibe ein
halbes Pfund — Kirschen pro Normal¬
verbraucher verkauft worden sei und da¬
tu noch mindere Qualität .

Wo bleiben nun die vielen Kirschen ,
die der Schöpfer in diesem Hungersom¬
mer 1947 zum Ausgleich für manches
Fehlende wachsen ließ? Gewiß nicht auf
den Bäumen ; denn von diesen werden
«ieTag für Tag in fast fieberhafter Tätig¬
keit und aufgeregter Eile gebrochen . (Da¬
mit sie nicht zu guter Letzt noch gestoh¬
len werden !) Körbe und Wannen ' werden
damit gefüllt , daß einem das Wasser im

Zur Ernährungslage
Der württ .-badische Gewerkschaftsbund

schreibt uns : Die Erklärungen von Gene¬
ral Clay zur gegenwärtigen Ernährungslage
werden ohne Zweifel bei der werktätigen
Bevölkerung die Hoffnung stärken , daß wir
audi über diese schwere Krise hinwegkom¬
men . Man sollte annehmen , daß auch un¬
sere verantwortlichen Stellen angeregt
würden , alies zu tun , um die Worte des
Generals Clay Wirklichkeit werden zu
lassen . Dem ist aber nicht so . Wir stellen
fest , daß beim Groß - und Einzelhandel
saion mehr Käse in diesem Monat verfault
Ist , wie man der Bevölkerung verteilt hat .
umfangreiche Bestände sind in zwei bis
drei Tagen , wenn sie nicht zur Ausgabe
gelangen , für die Ernährung unbrauchbar
geworden . Desgleichen lagern bei den
Grossisten und bei dem Einzelhandel große
Bestände an Suppenartikel , die langsam aber
sicher wurmig werden und kaputt gehen .
Wir fordern die sofortige Verteilung dieser
Lebensmittel .

Entschließung de« Angestelltenverbandes
Die am 17. 5. 1947 tagende Funktionär -

Versammlung des Angestellten -Verbandes
Württbg .-Baden , Verwaltungsstelle Karls¬
ruhe , erhebt nachdrüfcklichst dagegen Ein¬
spruch , daß die Angestellten bei der Gewäh -
rung der Zulagekarten wiederum völlig un¬
berücksichtigt geblieben sind . Die Versam¬
melten verlangen , daß die beruflichen Lei¬
stungen und Anforderungen der Angestell¬
ten anders beurteilt werden , als bisher .
Bei den derzeitigen katastrophalen Ernäh¬
rungsverhältnissen und der bisher schon
üblichen Benachteiligung der Angestellten
muß die körperliche und geistige Leistungs¬
fähigkeit der Angestellten eine weitere sehr
fefahrvolle Entwicklung nehmen .In den Krei -
ten der Angestellten tritt die Unterernäh¬
rung mit am stärksten in Erscheinung . Die
körperliche und geistige Arbeitskraft der
Angestellten zeigt bereits einen derartigen
Erschöpfungszustand , daß sie dem Zusam¬
menbruch nahe ist . Es ist deshalb im höch¬
sten Maße unverständlich , daß den Ange¬
stellten nicht einmal die Normalarbeiter -
karte zugebiiligt worden ist . Diese Tat¬
sache hat bei den Angestellten zu einer
«rheblichen Mißstimmung und Verbitterung
geführt . Die Funktionäre haben von den
Bemühungen und Maßnahmen der Ver¬
bandsleitung Kenntpis genommen , die diese
bereits seit einiger Zeit im Interesse der
Angestellten unternommen hat . Sie untejr -
stützen und .billigen diese Maßnahmen ein¬
mütig und erwarten von den zuständigen
verwaltungs - und Regierungsstellen , daß
®te endlich die Notwendigkeit einer gerech¬
teren Behandlung der Angestellten aner¬
kennen .

Munde zusammenläuft beim Anblick
eines solch massierten Kirschensegens.

Bei einem Gang über Land kann man
mit wachen Augen und Ohren seine Fest¬
stellungen machen . Im Grunde genom¬
men ist es das gleiche Lied , das wir seit
Jahr und Tag von allen rar gewordenen
Dingen vernehmen : Ware gegen
Ware ! Wer so im Vorübergehen einen
Kirschenpflücker bescheiden angeht , ob
er ein oder das andere Pfund kaufen
könnte , wird meist weder eines Blickes
noch einer Antwort gewürdigt . Wenn er
schon eine Antwort erhält , dann durch¬
weg die, daß die Kirschen beschlag¬
nahmt seien oder abgeliefert werden
müßten . Da lob ich mir doch den in die¬
sem Fall ehrlichen Kirschenpflücker , der
wörtlich sagte : „Wir warten auf die
Rheinländer , die bringen Stoffe und holea
mit LKW’s die Kirschen ab .“ Hier also
liegt der Has’ im Pfeffer , bzw. liegen die
Kirschen , noch ehe sie gepflückt sind, be¬
reits in den Einmachgläsern und Schnaps-
bouteillen der notorischen Kompensations¬
schieber , während sich unsere Kinder
vergebens die Augen nach den ach so
süßen Früchten herausschauen .

Kein Wunder kommt nichts auf den
Markt , wenn behördlicherseits das Ab¬
lieferungssoll so niedrig angesetzt ist , daß
durchschnittlich zwei Drittel des Ertrags
dem Erzeuger verbleiben , der damit Ge¬
schäfte macht , wie sie eben heutzutage
von oben bis unten und umgekehrt an
der Tagesordnung sind ; denn auf die
Fage an einen Kirschenpflücker , wieviel
er vom Erträgnis des gerade in Bearbei¬
tung befindlichen Baumes abliefern müsse,
erwiderte dieser ; „60 Pfund .“ Dabei trug
der Baum seine zwei bis drei Zentner
prächtiger Kirschen .

Ihr lieben kleinen und großen Kinder
in Stadt und Land , die ihr keine Kirsch¬
bäume und auch sonst keine Obstbäume '
besitzt und keine „Beziehungen“ zu sol¬
chen habt , laßt alle Hoffnung fahren , daß
ihr von dem reichen Obstsegen dieses
Jahres viel kosten werdet ! Je mehr es
davon gibt , desto mehr wird verschoben !
Da kann nur der Herrgott mit einem
Donnerwetter dreinfahren , damit die
Schieberei endlich mal aufhört . L. A.

Lebenslängliches Zuchthaus für einen Mörder
Die Bluttat in Pforzheim vor der Karlsruher Strafkammer

Die Strafkammer Karlsruhe beschäftigte
sich unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat
Hochreuther in ihrer letzten Sitzung
mit einem schweren Verbrechen , das im
August v . Js . in Pforzheim begangen wurde .
Damals war , wie vielleicht noch erinnerlich ,
bei einem nächtlichen Überfall eine Frau
Osselmann erschossen und die 26 Jahre
alte Gertrud Brand lebensgefährlich ver¬
letzt worden .

Unter der Anklage , diesen vollendeten und
versuchten Mord begangen zu haben , stand
nun der 1910 in Heilbronn -BÖckingen gebo¬
rene Alfred Dotier vor Gericht , ein hart¬
näckiger Gewohnheitsverbrecher , der schon
früh auf die schiefe Bahn geriet und dem
vielleicht nur zugute gehalten werden kann ,
daß er vom (unehelichen ) Vater her erblich
stark belastet , nicht die Energien mitbekam ,
mit denen sein Hang zum Kriminellen sich
hätte überwinden lassen . Kurz nach der
mit „Gut “ bestandenen Prüfung gibt der
Junge , übrigens recht intelligente und an¬
stellige Schlosserlehrling , weil ihm ehrliche
Arbeit nicht schmeckt , seine Stellung auf
und lebt fortan vom Ertrag von Gaunereien
und Diebstählen . Als Siebzehnjänriger ver¬
praßt er mit einigen gleichaltrigen Kum¬
panen in einer einzigen Nacht tausend Mark ,
die ein Diebstahl eingebracht hatte . Man
steckt ihn dann in Fürsorgeerziehung , aber
er reißt nach einiger Zeit aus , wird wieder
straffällig und eine seiner neuen Betrüge¬
reien führt ihn schließlich auf 4 Jahre ins
Zuchthaus . Nachdeni er schon vorher ver¬
schiedenen Freundinnen zu Mutterfreuden
verholten hat , gründet er zwischen zwei
Freiheitsstrafen einen Hausstand , aber da
er seiner Frau die Wohnungseinrichtung aus
dem Hause schleppt und den Erlös vertut ,
wird die Ehe bald geschieden . Kurz darauf
wird Dobler als Krimineller in Sicherungs¬
verwahrung genommen und in ein KZ ge¬
steckt , in dem er bis 1945 aushalten muß .
Nach seiner Befreiung setzt er das ge¬
wohnte Leben fort und das erste , was er
nach der Ankunft in der Heimat anstellt ,
ist , daß er . bei seiner früheren , inzwischen
wieder verheirateten Frau einbricht und ihr
3650 Mark und eine goldene Uhr stiehlt .
Von da ab pendelt er zwischen Stuttgart
und Mannheim hin und her und lebt von
Diebstählen und Schwarzmarktgeschäften .

Die Bekanntschaft mit der Gertrud
Brand führt bald zu einem freundschaft¬
lichen Verhältnis , und als die Eltern des
Mädchens einige Wochen abwesend sind ,
richtet sich Dobler in der Brandsohen Woh¬
nung in Pforzheim ein . Aber nach einigen
Monaten kommt es , als der Liebhaber die
Freundin um 600 Mark und eine Uhr be¬
stohlen und sich ein größeres Darlehen von

Eine neue Arbeitsgemeinsdiafi der SPD
Akademiker , Künstler und Angehörige freier Berufe sprechen sieh ans

Der 1. Vorsitzende der Karlsruher SPD ,
Dr . Hermann Dietrich , hatte zum Abend
des 19 . Juni ins Klosterbräu zu einer Ver¬
sammlung eingeladen . Dr . Dietrich bezelch -
nete als Sinn der Zusammenkunft die Grün¬
dung einer neuen Arbeitsgemeinschaft inner¬
halb der SPD Karlsruhe . Die Karlsruher
SPD sei in lokale Gruppen aufgespalten ,
eine Organisation wie sie schon vor 1033 be¬
stand . Es gäbe aber Angehörige bestimmter
Berufe , die absolut nicht unter einen Hut
zu bringen seien , auf deren Arbeit man
aber keineswegs in der SPD verzichten
könne . Das seien die Vertreter der freien
Berufe , das seien die Akademiker . Man
könne die Tatsache nicht leugnen , daß ein
Großteil gerade dieser denkenden Menschen
sich ins Überparteiliche flüchte .

Er habe sich nun entschlossen , eine Arbeits¬
gruppe zu büden , die für die Angehörigen
akademischer und freier Berufe insofern An -

Sport am Sonntag
Um den Aufstieg in die Oberliga : Samstag ,

® Uhr : Mühlburg — ASV Feudenheim .
Oberliga : KFV — BC Augsburg , Schwaben

Augsburg — Phönix Karlsruhe . VfR Mann -
~®un — Kickers Offenbach , Nürnberg — 1860
" Uhchen , Bamberg — Stuttgarter Kickers ,
JffB Stuttgart — FSV Frankfurt , Aschaffen -
" Utg — Waldhof , Ulm 1846 — 05 Schwein -

jun , Bayern München — SpVgg . Fürth .
Landesliga : Neureut — Daxlanden . Um die
Areismeisterschaft : Kleinsteinbach — Hoch¬
stetten , Derdingen — Pfaffenrot .

Die A -Jugend des KFV wurde durch einen
FO-Sieg über Blankenloch Kreismeister .

Handball . Süddeutsche Meisterschaft : Wald -
— Schwanheim München . Aufstiegs¬

spiele : Birkenau — Daxlanden , Bretter geg .
st - Leon . Badiscbe jugendmeistersebatt :
Ketsch — Roth in Kirchheim . Krelsklasse :
Mühlburg — MTV , Söllingen — Graben .
Freundschaftsspiele : Beiertheim — Alten -
*tedt , Bulach — Ketsch .

Hingen : Brötzingen — Durlach/Grötzingen ,
« te&ental — Bonn. Vorher Jugendkämpfe.

Sportwoche des TuS 1884 Beiertheim
Ergebnisse der Turnierspiele : Fußball

(Senioren ) : Rüppurr — Freie Tschft Karls¬
ruhe 6 :1 ; Südstern — Frankonia 4 :4 d . L . f .
Frankonia ; Bulach — SUdstadt 5 :3 ; Franko¬
nia — Phönix Bes . 1 :2. Jugendklasse : Mühi -
burg — Rüppurr 8 :4 ; Frankonia — Südstern
1 :3 ; Neureut —Weingarten 5 :0 ; Phönix —Fran¬
konia B 8 :0.

Handball : Männerklasse : Ettlingen —
TuS 1884 Res . 7 :6 n . V . ; Durlach — Spöck 7 :5 ;
TuS 1884 Res . — Durlach 5 :7 n . V . ; Spöck —

Ettlingen 6 :5 ; Spöck — TuS 1884 Res . 6 :4 ;’ Ett¬
lingen — Durlach 3 :4. Gruppensieger Tschft .
Durlach . — Frauenklasse : Gruppensieger
wurde die Frauenmannschaft des TSV Rüp¬
purr nach schönen Siegen über Durlach ,
Ettlingen und TuS 1884. — Das Fußball -

Werbespiel ASV Durlach I gegen TuS 18841
endete 3 :1.

Am Sonntag , den 22 . 6„ findet ein Hand -

ballwerbespiel der bekannten württember -

gischen Handballmannschaft Altenstadt I ge¬
gen TuS 1884 I statt . Vorspiel . 14 Uhr , Fr .
spvg . A -Jug . — TuS 1884. 16 Uhr Weingar¬
ten — TuS 1884 (Fußball ).

Ziehungskraft besitzen könnte , als hier in
Reden und der Allgemeinheit zugute kom¬
menden Diskussionen zu wichtigen Themen
Stellung genommen werden soll .

Die einberufene Zusammenkunft sei ein

erster Versuch in dieser Richtung . Dr . Diet¬
rich sprach die Hoffnung aus , daß man an¬
hand der Parteikartei genügend -und geeig¬
nete Mitglieder — Akademiker , Künstler ,
Angehörige sonstiger freier Berufe — für

diesen Kreis feststellen könne und daß jeder

Angehörige darüber hinaus Nichtmitglieder
der SPD zu freier Diskussion mitbringen
könne . Die Arbeitsgemeinschaft stelle sich
nicht • außerhalb der SPD , sondern sei nur
eines ihrer Glieder ; deren Arbeit und Be¬
schlüsse am Ende doch wieder dem großen
Ganzen zugute kämen .

Von den Anwesenden wurde die Anregung
Dr . Dietrichs lebhaft begrüßt . Man forderte
eine ernste Arbeitsgemeinschaft , innerhalb
der man sich eine Meinung , eine Stellung¬
nahme , einen Entschluß erringen könne .
Man müsse endlich von einem belanglosen
Redeanhören und eventueller flüchtiger Stel¬

lungnahme zu fruchtbringender Arbeit in
Referat , Korreferat und Diskussion gelangen :

auf dem Gebiete der Justiz , deren Hand¬

lungsweise heute heftig angegriffen werde ,
dem sozialistischen Wohlfahrtsgebiet , dessen
zwischenstaatliche , internationale Chance
man nicht verkennen solle , ebenso wie auf
dem Gebiet des Theaters und der modernen
Kunst , der sich die Partei viel zu wenig ,
annehme und des Wiederaufbaus , des

Flüchtlingswesens , der Presse .
Dr . Dietrich forderte die Wahl des Vor¬

sitzenden . die trotz einiger Vorschläge noch
nicht zustande kam , die aber vielleicht auch
besser aus einem größeren Kreise heraus
getroffen wird .

Man trennte sich in gutem Einvernehmen
und war sich einig , daß alles getan werden
müsse , geeignete Menschen zu finden , die in

gehobenen Stellungen die Belange der SPD
vertreten könen . ■G . W.

ihr erschwindelt hat , zu Zerwürfnissen . Der
Vater des Mädchens verbietet schließlich
dem Freier das Haus , und nach Streit , Ver¬
söhnung und neuen Auseinandersetzungen
zwischen dem Paar , kriegt Dobler endlich
den Laufpaß . Nun verfolgen sich beide
Parteien mit Anzeigen bei der Polizei , und
der abgehalfterte Liebhaber bedroht , ver¬
schiedentlich die Familie Brand mit Mord
und Totschlag .

So standen die Dinge , als Dobler ln der
Nacht zum 8. August 1946 mit Hilfe eines
Nachschlüssels ln die Brandsche Wohnung
und das Schlafzimmer seiner früheren
Freundin eindrang , um , mit einer Pistole
in der Hand , „ ein Wort mit ihr zu reden " .
Das Mädchen war aber beherzt genug , ihn
aus dem Zimmer zu drängen und brachte
ihn glücklich die Treppe hinunter bis zur
Haustür . In diesem Augenblick erkundigte
sich die im oberen Stock wohnende Frau
Osselmann , die der Lärm aus dem Schlafe
geweckt hatte , nach dem Gründe der nächt¬
lichen Störung und fragte , ob sie helfen
solle . Die Gertrud B . antwortete ihr , daß
sie mit dem Eindringling allein fertig , aber
im Notfall ihren Vater rufen werde . In¬
zwischen war die Frau 0 . die Treppe herun¬
ter gekommen , während das Mädchen sich
vor die Tür des elterlichen Schlafzimmers
gestellt hatte . Dobler drohte , wenn der
Vater erscheine , werde etwas „passieren “ ,
und im nächste Augenblick setzte er dem
Mädchen die Pistole auf den Leib und
drückte ab . Dann richtete er die Waffe
gegen die Frau 0 . und streckte sie mit
einem Herzschup ^ nieder . Hierauf ergriff er
durch die Hoftüre und dpn Garten die
Flucht . Die sofort herbeigerufene Polizei
fand die Frau ö . als Leiche vor ; Gertrud
Brand entging wie durch ein Wunder dem
Tode und konnte nach einigen Monaten
wieder aus dem Krankenhaus entlassen
werden .

Dobler , den der psychiatrische Sachver¬
ständige als einen arbeitsscheuen und krimi¬
nellen , aber voll verantwortlichen Psycho¬
pathen bezeichnete , erhob gegen das Er¬
gebnis der Beweisaufnahme nur den Ein¬
wand , daß die Schüsse sich versehentlich
gelöst hätten , als - Gertrud B . ihn mit Ge¬
walt habe hindern wollen , die Haustüre zu
öffnen und vor dem Erscheinen der Frau ö .
die flucht zu ergreifeh . Diese Behauptung
wurde aber nicht nur durch die Aussage der
Gertrud B . entkräftet , die glaubwürdig ver¬
sicherte , daß die Haustür offengestanden
habe , sondern auch die Tatsache , daß die
Leiche der Frau ö . in der geöffneten Tür
aufgefunden wurde und daß beide Schüsse
offenbar gezielte waren .

Der Staatsanwalt hielt , nicht zu¬
letzt unter dem Eindruck der Tatsache ; daß
Dobler nach verschiedenen Drohungen ge¬
gen die Familie Brand , die Waffe kurz vor
der Tat aus Heilbronn geholt hatte , ln bei¬
den Fällen den Tatbestand wohl überlegter
Handlungen gegeben . Er forderte für den
Mord an der Frau össelmann die Todes¬
strafe , für versuchten Mord an Gertrud
Brand 15 und für verbotenen Waffenbesitz
und -Gebrauch 10 Jähe Zuchthaus .

Das U r t -’e i 1 lauteten wegen vollendeten
Mordes an Frau össelmann auf leben : -

längliches Zuchthaus, , wegen ver¬
suchten Totschlags an Bertrud B . sowie we¬
gen verbotenen Waffenbesitzes und -Ge¬
brauchs auf eine Zuchthausstrafe von 15 Jah¬
ren . In der Begründung wurde u . a . fest¬
gestellt , daß zwar nach dem neuen Straf¬
gesetzbuch der Mord an der Frau ö . habe
mit dem Tode bestraft werden können .
Nach einer Bestimmung der Militärregie¬
rung sei die Todesstrafe aber nur dann zu
verhängen , wenn sie für den in Frage kom¬
menden Fall auch vor 1933 ausgesprochen
worden wäre . Das Gericht habe , wie auch
schon der Offizialverteidiger des Angeklag¬
ten (R .A . Gönner ) , in seinem Plädoyer
es forderte , sich die Frage vorgelegt , ob
Dobler nicht vielleicht doch im Falle der
Frau össelmann in einer plötzlichen Auf¬
wallung gehandelt habe und mehr im Affekt
als mit voller Überlegung die Zeugin seines
Totschlagsversuchs an der B . habe besei¬
tigen wollen . Das Gericht habe sich hierü¬
ber keine vollständige Gewißheit verschaf¬
fen können und sich daher auch nicht ent¬
schließen können , die Todesstrafe auszu¬
sprechen . Da auch für die beiden anderen
Verbrechen als selbständige Handlungen
eine getrennte Strafzumessung habe erfol¬
gen müssen , sei auf den Totschlagsversuch
an der Gertrud B . auf 12 Jahre Zuchthaus
erkannt worden , die das Gericht in eine
Gesamtstrafe von 15 Jahren zusammenge¬
faßt habe . s.

Verbraucher¬
gruppe

1. Woche
(Sonstige

Nährmittel )
Abschnitt Wert

8

2. Woche
(Teigwaren )

Abschnitt Wert
8

3 . Woche
(Telgwaren )

Abschnitt Wert
8

4. Woche
(Sonstige

Nährmittel )
Abschnitt Wert

8

Erwachsene
(11 , 21 , 31) Kl . A . 250 Nl 250 N 3 250 N4 250

Jugendliche
(12 , 22 , 32)

N 1 250
Kl . A. 250

N 2 250
|
N 3 250

j
N 4 250

Kinder
(13, 23, 33 )

Nl 250
Kl . A. 250

N 2 350 N 3 250
N 5 250

N4 250

Kleinkinder
(14 , 24 , 34)

Nl 250
Kl . A . 250

N 3 250 N 3 250 IN 4 250
N 5 250 I — —

Kleinstkinder
(15 , 25 , 35)

Nl 250 IN 2 250 IN 3 250 IN 4 250

Kl . A. 250 1— — IN 5 250 | N6 250

Säuglinge (16) Belieferung entsprechend den Mengeneindrucken

Vollselbstversorger
über 0 Jahre (41) I 250 I— — — — — —

Vollselbstversorger - 1 I
Klk . (44) 11 250 | — — N0 250 f— —

Die Nährmittelabschnitte der Lebensmit¬
telkarte für Säuglinge (16), der Zusatzkar¬
ten für Normal - , Teilschwer - , Schwer - und
Schwerstarbeiter , der Lebensmittelkarte , für
werdende und stillende Mütter und Wöch¬
nerinnen (70) sowie der Vollselbstversorger
(41, 44) berechtigen wahlweise zum Bezug
sämtlicher Nährmittelarten . Das gleiche gilt
für die Nährmittelabschnitte der Tageskar¬
ten und für die Reisemarken über Nähr -

teittel . , „ . . .
Kleinstkinder (1—3 Jahre ) erhalten auf die

zwei Brotabschnitte über je 500 g Brot der
Lebensmittelkarte für Kleinstkinder (15 , 35

u . 35) an Stelle von je 500 g Brot wahlweise

je 37 5 g Kinder - Getreide - Nähr -

m i 11 e L Für Säuglinge können auf 8 be¬

sonders bezeichnete Nährmittelabschnitte
der Lebensmittelkarte 16 in sg e s am t

1 500 g Kinder - Getreide - Nähr -

mittel bezogen werden .
Die benötigten Nährmittelmengen sind z. T .

erst im Anrollen . Es muß daher damit ge¬
rechnet werden , daß die restlos « Ausliefe¬

rung der vorgesehenen Rationen erst gegen
Ende dieser Zuteilungsperiode erfolgen kann .

Fleisch

Verbraucher¬
gruppe

Erwachsene (11 , *1)

Jugendliche (12,22)

Kinder (13,23)

Kleinkinder (14, 24)

Abschnitt

Kl .A .A.

K1.A .A.

Kl .A .A.

Kl .A .A.

Kleinstkinder (15 , K1.A .A.

100

100

WO

100

MO

Anmerkung : Kl .A .A. — Kleinabschnitte A ,
Die Flelschabschnitte mit einem Mengen -
-« indruck von 100 g der in . Woche der Lee
bensmittelkarten für Erwachsene , Jugend¬
liche und Kinder (11—13, 21—23) sind ungül¬
tig and dürfen nicht beliefert werden .

Fett

Verbraucher¬
gruppe

Erwachsene
(11)

JugendL (1*)
Kinder | 13)

KTKinder (14)

Abschnitte

Fett A und B

Wert Fettart

Je 40g

Kleinst¬
kinder (15)

Fett A
Fett 50 g

HI . Woche
' Fett B

Fett 50 g
TV . Woche

Butter
I und II

Speise¬öl

ztsst 40 g Speise -

I
„ Speise -

zu«. 46 g r
öv

Je 50 g Butter

Säuglinge
(16)

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt fdr Wetterdienst Khe .

Kommende Woche wieder unbestän¬
dig und kühler . Vorhersage bis Montag
abend : Zum Wochenende wolkig , zeitweise
heiter , am Sonntag zunehmend gewittrig .
Tageshöchsttemperatur gegen 28 Grad an¬
steigend , Tiefstwerte in der Nacht 12 bis 15
Grad . Schwache südwestliche Winde . Am
Montag wieder stärker bewölkt .

Kein wochenweiser Aufruf ,
Belieferung entsprech . den
Mengeneindrucken . Die zwei
Abschnitte Uber Je 50 g But¬
ter der 4. Woche sind ungül¬
tig u. dürfen nicht beliefert
werden . Ration damit 300 g

Zulageempfänger :
Normal¬

arbeiter (N)
l .u .2 .Woche

10 Kl .-A . i _
je 5 g Fett |

* * Speise¬
öl

Teilschwer -
arbeiter (TS )

l .u .2 .Woche

20 Kl .-A.
Je 5 g Fett M 8 Speise¬

öl

Schwer¬
arbeiter (S)
l .u .2 .Woche

2 Fettabschn . I
und

2Fettabschn .II
mit je 50 g

Speise¬
öl

5chwmt - [3 Fettabschn . II
artener (Sst )

' ms . 340 g
l .u .2 .Woche iSFettabschn .n

1 mit je 50 g 1

Speise¬
öl

Werdende und : Belieferung entsprechend den
still .Mütter | Mengenaufdr . nur mit Butte

Die Ausgabe Von Speiseöl erfolgt im Ver¬
hältnis 4 :5 (40 g Speiseöl — 50 g Fett ) . »

lagenempfänger «ind auf besonderem
blauem Lebensmittelkartenpapier mit
eingearbeiteten Fasern und Wasserzeichen
„Wabenmuster “ und dunkelgelbem ,
bei den Zusatzkarten : für Normal - , Teil -
schwer -, Schwer - und Schwerstarbeiten !
mit braunem Wertpapieruntergrund .

Reisemarken . Die roten Reisemarken „US
99—103“ verlieren mit Ablauf der 103 . Zu¬
teilungsperiode (20. 7. 47) ihre Gültigkeit .
Ausgenommen hiervon sind zunächst nur
die Kartoffelreisemarken .

Wechselseitige Gültigkeit . Es dürfen nur
die Kleinabschnitte über 5 g Fett , 10 g Zuk -
ker , 50 g Brot , 25 g Nährmittel und 25 g
Fleisch der Lebensmittelkarten der briti¬
schen Zone beliefert werden .

Die übrigen Abschnitte der britischen
Zone dürfen nur dann angenommen wer¬
den , wenn sie mit dem Dienststempel des
Ernäbrungsamtes versehen sind . .

Zulagekarten . Auf den Zulagekarten sind
sämtliche Rationen durch Abschnitte mit
Mengeneindrucken festgelegt . Die Abschnit¬
te der zusatzkarten gelten entsprechend
ihrer Mengeneindrucke .

Seife und Waschmittel
Für die 102. und 103. Zuteilungsperiode

werden Seifen und Waschmittel auf fol¬

gende Abschnitte der neuen Seifenkart «
aufgerufen :

L Normalverbraucher «
a) Kleinstkinder von • — 3 Jah¬

ren auf Klst - Selfenkarte Ab¬
schnitt Fs . 2 und Fs . 3 je 1 Stück - 2 Stück
Feinseife (Kinderseife ) , auf Abschnitt W 2
und W 3 wahlweise Je 1 Paket - 2 Nor¬
malpakete Feinwaschmittel k 100 g oder
2 Normalpakete Waschpulver k 250 g , auf
Abschnitt Z 2 und Z 3 wahlweise je 1 Pa¬
ket — 2 Normalpakete Bleichsoda k 250 g
oder 2 Normalpakete Waschhilfsmittel ä
250 g , auf Abschnitt A 1 Tube Kinder¬
creme .

b ) Kinder , Jugendliche und Er¬
wachsene : auf Abschnitte der
FJ . u . M . Seifenkarte auf Abschnitt
Es 2 und Es 3 je 1 Stück — 2 Stück Ein¬
heitsseife , auf Abschnitt W 2 wahlweise
1 Normalpaket Feinwaschmittel 100 g o d e r
l Normalpaket Waschpulver 250 g , auf Ab¬
schnitt Z 1 wahlweise 1 Normalpaket Bleich¬
soda 250 g o d er 1 Normalpaket Waschhilfs¬
mittel 250 g .

c) auf M . Seifenkarte auf Abschnitt
C 1 Stück Rasierseife . \

Da die Zuteilung für die 101 . Seifenperio¬
de auf Abschnitte der Lebensmittelkarten
erfolgte , sind nachstehende Abschnitte der
neuen Seifenkarte ungültig und dürfen
nicht beliefert werden : W 1 u . Es 1 der M.
u . FJ .-Seifenkarten , Fs 1, W 1 u . Z 1 der
Klst -Selfenkarte .

2. Zusatzverbraucher (Monat Juli 1947 )
1 Stück Feinseife auf Abschnitt Fs 4,

I Normalpaket Waschpulver 250 g auf Ab¬
schnitt W 4 , 1 Tube Fettcreme (Kinder¬
creme ) auf Abschnitt N 2 der Zusatzseifen¬
karte .

3. Schuhcremeversorgung .
Auf den Abschnitt B aller Seifenkarten

wird aufgerufen : 1 Dose oder Tube Schuh¬
creme (35 g ) .

4. Gültigkeit der Sonderabschnitte :
Die aufgerufenen Abschnitte A , B und C

der Seifenkarte (Kindercreme , Schuhcreme
und Rasierseife ) behalten ihre Gültigkeit
bis zum Ablauf der 104 . Versorgungsperiode ,

Hinweis für den Einzelhandel .
Des Einzelhandel wird besonders darauf

aufmerksam gemacht , daß die W .- und Z .-
Abschnitte der neuen Seifenkarte 4mal un¬
terteilt sind . Es ist daher genau darauf zu
achten , daß bei Abgabe eines Paketes
Wasshpulver bezw . Feinwaschmittel (W -
Abschnitte ) oder Bleichsoda bezw . Wasch¬
hilfsmittel (Z -Abschnitte ) ' alle 4 mit der
gleichen Nummer versehenen Abschnitte
abzutrennen sind .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1947 .
Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt ,
Ernährungsamt Karlsruhe -Land .

Versammlungskalender der Parteien
CDU : 23 . 6. 1847 20 Uhr , Vertrauensmän -

nerversammlung des Kreisverbandes Karls¬
ruhe -Stadt im Speisesaal der Karlsruher Le¬
bensversicherung Gartenstr . 71, Referenten
Bürgermeister Heurich , Stadtrat Wtlhelm
Baur . 25 . Juni , 20 Uhr , Nowack , Ettlinger -
straße . Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Karlsruhe -Süd . Referent : Oberregie¬
rungsrat Dr . Werber . 26 . Juni , 20 Uhr , Kol¬
pinghaus , Sozialpolitischer Ausschuß des
Kreises Karlsruhe . Referent : Heinrich Vogt ,
Ettlingen . 27 . Juni , 20 Uhr , Beiertheim ,
„ Löwen “ , Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Beiertheim . Referent : Reg .-Dir . A.
Kühn , M . d . L.

SPD . öffentliche Versammlung Dienstag ,
24 . Juni , 19 .30 Uhr im Speisesaal der Karls¬
ruher Lebensversicherung A .-G „ Gartenstr .
Nr . 71. Referent : Alex Möller . — Frauenver¬
sammlung : Freitag , 27 . Juni , 20 Uhr .Wei¬
ßer Berg “ . Referent : Köbele vom Kultus -
Ministerium .

KPD . 23. Juni , 18.00 Uhr , Parteibüro , Pol .
Leiter . 24 . Juni , 18.30 Uhr , Kur » im Partei¬

büro . 24 . Juni , 20 .00 Uhr „Nowacks Gast¬
stätten “ Wirtschaftskommission . Ortsgruppe
Weiherfeld 24 . Juni , 20 .00 Uhr „Dammer¬
stockwirtschaft “ Mitglieder - Versammlung
(Schulungsabend ) . — Ortsgruppe Daxlanden .
26. Juni , 20 .30 Uhr , Gasthaus „Zur Sonne “
Funktionär -Sitzung . 26 . Juni , 20 .00 Uhr Par¬
teibüro Funktionärsitzung des Jugendaktivs

Die Snchstelle für unzustellbar a Kriegs¬
gefangenenpost beim Postamt Berlin NW 4(
bearbeitet nur Anfragen von Angehöriger
Kriegsgefangener , die inzwischen ihrer
Wohnsitz gewechselt haben .

Geburtstag . Am Samstag , 21 . Juni , begeh -

Frau Luise Köhler ihren 88 . Geburtstag
Goldene Hochzeit . Die Eheleute Aloii

Hoffmann , Daxlander Straße 54, sowie
August Hartmann , Reinmuthstr . 41 unc
Gust . Schorle , Durmeraheimer Straße 67
konnten das seltene Fest des Goldenen Ehe
Jubiläums feiern . Der Oberbürgermeister so -,
wie der Präsident des Landesbezirks Bader
ließen dem Jubelpaare die herzlichster
Glückwünsche nebst einem Geldgeschenk
überreichen .
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„Die sechste Frau" /
Juni I947I

Von Max Christian Feiler
So allmählich beginnen sich auch im | Mittelpunkt konzentriert. Durch dieseSchauspiel die sehnlichst erwarteten Er- j Schaffung . eines Kulminationspunktes

! f°!Se (hinsichtlich Spielplan und Darstel- I wirkt das Stück sehr einheitlich und ge-! Iung) zu zeigen. Peer Gynt, Soldat Tanaka schlossen, ohne daß dabei die anderenund die sechste Frau sind Stufen, auf
I denen die Struktur einüs modernen Spiel-! planes aufgebaut sein kann. Auf dieser
j! Basis weiterentwickeln heißt Berücksich'
i! tigung der unumgänglichen Faktoren :■■Klassiker (Peer Gynt kann man hier als
j! solchen bezeichnen) , experimentelles Zeit-
| stück und gutes, nicht allzu abgedrosche-
i nes Unterhaltungsstück . Sie machen die

!j eigentliche Substanz eines Spielplanes■ aus und beeinflussen positiv die weitere
| Ausgestaltung durch das „schmückende
I Beiwerk“.

Jj — Heureka — endlich wieder einmal'
j ; eine Komödie , die dieses anspruchsvolle
1' Prädikat voll und ganz verdient , könnte
V man von der „Sechsten Frau “ sagen. Mit1 einer sarkastischen Ironie werden gewissemenschliche Eigenschaften so geistreichparodiert, wie es sonst nur Shaw oder

Goetz so vollendet können. Aus jeder ein¬zelnen der vielen Parodien hätte Feilereine gute Komödie für sich schreiben
. können, und diese Vielfältigkeit von Pro-

: ; blembehandlungen ist der einzige Mangel; ; (so weit man von Fehlern sprechen kann)des Stückes. In so ununterbrochenerFolgeläßt Feiler das brillante Feuerwerk seines
iwitzig-überlegenen Geistes auf den Hörer

I prasseln, daß dieser vielleicht gar nicht
j alles auf einmal aufnehmen kann . Mankann das Stück zweimal ansehen und
plötzlich entdeckt man würzig-scharfe
Bonmots . Bei den Nazis hat es sogarziemlich lange gedauert bis 6ie dahinterkamen, daß ihre Dummheit und wider¬liche Aufgeblasenheit in aller Öffentlich¬keit persifliert wurde, denn das 1939 inDüsseldorf aufgeführte Stück wurde erstnach mehreren Aufführungen in Berlinverboten. Darüber hinaus ist das Stück

i jedoch mehr als nur eine Nazi-Parodie, es
[ geißelt Despotismus (Scheinautorität),
IEgoismus und Korruption gemeinhin, hat
! also genau so seine Gültigkeit behalten,wie etwa Bruno Franks „Sturm im Was¬
serglas“. Und daß Stücke dieses Genresihre Gültigkeit in absehbarer Zeit verlie-
jren, ist nicht zu erwarten, denn es sind ,iwie gesagt, menschliche Schwächen, die
jparodiert werden. So ist es iirr Grund
Benommen fast lächerlich, daß seit ein

:paar tausend Jahren einige Dichter im-
iftner wieder dieselben Schwächen in
(irgendeiner Form dramatisieren — weilkein Mensch sich danach richtet! Und
Ircrtzdem ist es gut, daß es immer wiederMänner gibt , die Ben Geist (und den
Mut) besitzen, das 'Unzulängliche anzu¬
greifen. Von Fall zu Fall nützt es viel-

E
es : Geist und Mut, dazu noch das Kön¬en, aus beiden Komponenten ein wirk¬sames Theaterstück zu schreiben. Es be¬standen wahrlich keine §pielplansorgen,gäbe es mehrere solcher Autoren wie Fei¬

ler . Er zählt zu denen, die einer werden-
Generation Beispiel und Vorbild

sein können, nicht um ihn zu kopieren,jondern in seinem Sinne das krankhaft-
dekadente einer bestimmten Zeit an den
pranger zu stellen.

Die diesmalige Inszenierung Intendant
ürwdn H a h n’s hat die obenerwähnte
flefahr des Zerflatterns der Handlunglurch die Vielzahl von Problemen mit
tehr viel Geschick verhindert. Er hat

Figuren im rein Episodenhaften verblas¬
sen. Dies verhindert gerade bei diesemStück eine angenehm zu verspürende,sorgfältig das Wesentliche heraussteilen-
de Dialogregie, die wir so oft im Kon¬
zerthaus vermißten und auf die geradein diesem Haus besonderen Wert gelegtwerden muß . Durch die Regie Erwin
Hahns entdeckt man auch diesmal neu,daß die technischen Möglichkeiten der
Konzerthausbühne auch im Schauspielbisher nicht immer ausgeschöpft waren.
Es war endlich einmal wieder Atmo¬
sphäre im Haus , und es gehört viel Phan¬
tasie und Können dazu , sie in diesem
Riesensaale zu verbreiten. In Heinrich
Wildberg hatte der Regisseur einen
Schauspieler zur Verfügung , der ihm bei
seiner Absicht sehr zustatten kam . Mit
hervorragendem Einfühlungsvermögen
gestaltete er den König Heinrich zu einer
vitalen, saft- und kraftstrotzenden Figur,die manchmal an George erinnert, ohne
als Kopie zu wirken. Die Gestik und
Mimik war bis zur kleinsten Bewegung
so gut durchgearbeitet, die Sprache bis
zum leisesten Stöhnen oder Seufzen der
jeweiligen Gemütsverfassung so echt an¬
gepaßt , daß die von ihm dargestellte
Figur zum blutvollen, lebendigen Men¬
schen wurde. Rita G r a u n als seine
sechste Frau Katharina Parr hatte sehr
zu ihrem Vorteil etwas von ihrer Me-
deenhaftigkeit verloren, wenn sie auch
nicht immer den Ton des geschmeidigenkleinen Weibchens traf, das diese Katha¬
rina ja ist. Bei dem unbestrittenen Kön¬
nen dieser vorzüglichen Darstellerin ist
jedenfalls zu hoffen, daß sie auch noch
den Komödienstil ganz meistern wird.Die Gestaltung der Katharina Parr war
ein Beweis des Fortschrittes in dieser
Richtung. In der sehr schwierigen Rolle
des Grafen von Surrey, als dem eigent¬lichen Gegenspieler des Königs , konnte
Wolfgang Brunecker überraschend
gut gefallen. Durch den jugendlichenElan und die Unbekümmertheit, mit der
er seine Aufgabe erfüllte, machte Brun¬

ecker die Wünsche verstummen, die viel¬leicht bei der Gestaltung dieser Figurnoch offen blieben.
Derselbe jugendliche Schwung hafteteauch der Darstellung Marg . Mayer -A b i c h als Mary Suffolk an, doch konn¬te man sich eines gewissen Eindruckesder Unfertigkeit nicht erwehren. Gewißist die Mary ein Backfisch, jedoch nicht

spröde und betont eckig, sondern aufseine Art feine Miniaturausgabe der Ka¬
tharina Parr, also trotz der Jugend eine
Frau , die ganz genau weiß, was sie will-
Margarethe Mayer -Abich ist zweifelloseine Begabung, von der zu hoffen ist,daß sie das Format haben wird, derar¬tige Rollen zu meistern, und von der zuerwarten ist, daß sie ihr jetziges Sta¬dium des noch Suchens und Tastensbald überwunden haben wird. Als AnnAskew, der Chronistin des königlichenLebens , überzeugte durch ihre natür¬liche Frische und frauliche Wärme ein¬
mal mehr Lore Hansen . Christian
Lennbach war der erfreulich echtwirkende und idealistische Erzbischof,während Hans Sendl 'er seinem Bi¬schof von Winchester noch mehr Süffi-
sanz und eisige Glätte geben müßte .Er macht mit seinem Spiel diese Figurzu liebenswürdig und tolerant. WolfgangG o 1 i s c h war als Thomas Seymour
ganz der Typ des tolpatschigen Soldaten,der bei der. kleinsten Gelegenheit den
Degen zieht, ein ehrlicher, aber etwas
stupider Mensch . Eine großartige Lei¬
stung boten Eugen F a z 1 e r und Wil¬helm Greif als Folterknechte in einer
urkomischen Studie, die beinahe ans Pos¬senhafte grenzte, jedoch niemals vulgärwirkte — bravo! Paul Becker war ein
pomphafter Marschall, weiter Erich
S c h u d d e ein serviler Leibarzt und
Erich Meines ein schmeichelnder
Porträtist. Die Bühnenbilder und1 dieKostüme Heinz Gerhard Z i r c h e r s
wirkten als harmonische Komposition,die Wahl des Stilisäerens unterstrichnoch die Atmosphäre des Stückes. Dieexakte Inspektion Heinrich Kühnesdarf nicht unerwähnt bleiben.

Das beifällige Schmunzeln und derüberreiche Beifall am Schluß waren
Zeugnis für restlose Anerkennung vonStück und Aufführung — und sicher
Ausdruck des Wunsches nach Ähnlichem
und Gleichwertigern. M . Nagel.

Uraufführung in Stuttgart

Die Bemauerin / Von Carl Orft
Das avantgardistische Stuttgarter

Staatstheater mit seinem der modernen
Musik besonders aufgeschlossenen Gene¬
raldirektor Bertil Wetzeisberger an der
Spitze hat mit der Uraufführung dervon rau zu ran nutzt es Viel- ßernauerin“ eine große künstlerischel |Jeicht_ doch etwas! Und Feiler besitzt bei- Tat hinter sich. Denn es wlrd in unsererZeit, die in einem Stilumbruch größtenAusmaßes begriffen ist, mehr oder weni¬
ger doch immer experimentelles Wagnissein, ein neues Werk erstmalig auf¬
zuführen, mag der Name des betreffen¬
den Dichters oder Komponisten noch so
guten Klang haben. Ist es doch erwie¬
sen, daß zur endgültigen Findung eines
neuen Stils die jeweilig neuesten Werkeeines verantwortungsbewußten Künstlers
sich in Struktur und Ausarbeitung maß¬
geblich von den Vorausgegangenen un¬
terscheiden. Obwohl das bei Carl Orfl
anscheinend nicht so sehr der Fall ist,denn seine bisherigen Werke von der
Carmina burana “ bis zur „Bemauerin'lie Handlung ganz auf den König als | weisen eine generelle Linie auf , nämlich

die Synthese von Barock- und Renais¬
sanceoper, mittelalterlichem Mysterien¬spiel und modern stilisierender Allego-
rik in knapper und straffer Form , so istdie „Bemauerin“ doch wieder etwas
vollkommen Neues. Obwohl es keine
Oper im überlieferten Sinne ist, denn
das Werk wird von Schauspielern ge¬spielt und nur der Chor singt, könnte
das moderne Opemschaffen doch bedeu¬
tende Impulse -yjbn ihm empfangen. Doch
Orff wollte gar keine „neue“ Operschaffen, er bezeichnet mit bewußter
Absicht seinen neuen Opus ein „Bairi¬
sches Stück“. Dieses anspruchsvolle Prä¬
dikat erhält durch die vollkommen von
jedem berechnenden Intellekt freie Ver¬
arbeitung des Theatergenies Orff seine
Berechtigung. Der Dichter Orff behandelt
auch den Stoff der schönen Baderstoch¬ter im Gegensatz zu Hebbel aus dem
Volksempfinden heraus, das auf einer
Forderung des Gefühls beruht, wenn es
vom geschichtlichen Vorgang abweicht

und den alten Herzog in dem Momentsterben läßt , wo sich sein Sohn durchdie Vernichtung Münchens für die hin¬
terlistige Ermordung der . Agnes rächenwill . Es soll deshalb keihe Herabsetzungdes Dichters Hebbel und keine Kritikseiner Gestaltungskraft darstellen, wennman behauptet, daß seine „Agnes Ber-
nauer “ niemals ein wirkliches „Volks¬
drama “ geworden ist, weil er die Staats¬räson triumphieren läßt. Durch empftn -
dungszarte Lyrik und elementare Stärke
in der Sprache , welche schon vom Klang¬lichen her durch Benutzung eines bay¬risch gefärbten Mittelhochdeutsch wie
Musik klingt, erweist sich Orff einmalmehr als wahrer Dichter, der diesmalseine ganz im Volksliedton gehalteneMusik nur dazu benützt, die Bedeutungdes Wortes zu unterstreichen. Er zwingt
sogar den Schauspieler durch seine stark
pointierte.Musik rhythmisch zu sprechen.Der Komponist unterstreicht sogar durcheinen permanenten, jedoch variantenrei¬chen Dreiklang die 3 Bezirke des mittel¬
alterlichen Mysterienspiels Welt . Hölle
und Himmel . Durch die vollendet ge¬lungene Verbindung zwischen Wort und
Ton hat Orff jedenfalls einen positivenBeitrag zur Gestaltung des für uns er¬forderlichen wahren musikalischen Thea¬
ter geliefert. Mag eine noch folgenderein- wissenschaftliche Kritik das Werk
genau analysieren, das beglückende Er¬
lebnis dieser Premiere war, daß wir in
Carl Orff endlich wieder einmal einen
Musikerpoeten kennenlernen durften.Orff selbst kam nicht nach Stuttgart,er wäre mit der Inszenierung nicht ein¬
verstanden, erzählte man sich. Gewiß
mag er z . T. recht haben, denn wenn
auch der Komponist und Dichter Orff
auf Traditionellem basiert, hat er das
Werk doch vollkommen modern verar¬beitet und ein mutiger Regisseur könnte
ungeahnte Wirkungen erzielen. ReinhardLehmann jedoch inszenierte ein moder¬
nes Werk zu sehr vom überlieferten
Opernregiestil her. Er versuchte durch
eine statuarische Gestaltung den balla-
desken Charakter zu unterstreichen und
kann dadurch eine gewisse Erstarrungnicht ganz verhindern. Seine „alte“ In¬
szenierung ist jedoch großartig gelungen,daß man sie wohl auf ihre Art als be¬
sondere Leistung würdigen kann. Bertil
Wetzeisberger ist der Musik ein
subtil bedachtsamer Interpret, die von
Heinz M e n d e einstudierten Riesen¬
chöre hinterließen durch ihre Schlacken-
losigkeit nachhaltigen Eindruck. Der
Name Orff war wenigstens durch die
Tochter des Komponisten Godela ver¬
treten, die durch rührend keusche und
innige Gastaltung der Agnes jedem
Wunsch gerecht wurde. Friedrich
Schoenfeldei war ein frischer
und jugendlich temperamentvoller Her¬
zog Albrecht, der auch in den rein
lyrischen Szenen überzeugen konnte.
Weiter gefielen Herbert Herbe , Fritz
Klippel und Fritz B r a nd . Eine be¬
sonders angenehme Überraschung bedeu¬
tete die Beherrschung der schwierigen
sprachlichen Gestaltung, welche die in¬
nere Geschlossenheit dieser Inszenie¬
rungsversion noch unterstrich.Bühnenbild und Kos 'tüme von Wilhelm
Reinking waren in stilvoller , schlich¬
ter und dezenter Stilisierung ein glück¬licher Rahmen für das Ganze , wobei be¬
sonders das letzte Bild, das vage an
Altdorfers Alexbaderschlacht erinnerte,besonders beeindruckte. Ng.

Schwetzinger Festspiele 1947
Unter ungleich schwereren (im vorigenJahr nicht erwarteten und nicht erhoff¬

ten) Bedingungen entstanden die zweiten
Schwetzinger Festspiele. Not und Elendsind transparent geworden und noch ekla¬tanter zu Tage getreten — der fest um- Ereignis zu werden. Dazu kam nöch '

fV
* ^rissene Begriff „Festspiele“ scheint in. Besetzung der Hauptpartien mit - =- • 16 ■solchen Zeiten zur Farce geworden zu "

sein. Man könnte leicht Gefahr laufen,zu resignieren, wie es beispielsweise dasMannheimer Nationaltheater tat, dessenkünstlerisches Personal aus Kalorien¬mangel den großen physischen und psy¬chischen Ansprüchen sich nicht mehr ge¬wachsen fühlte und aus diesem Grundeeine Beteiligung ablehnte. Man muß eseiner jeweilig subjektiven Auffassungüberlassen, diesen Entschluß abzulehnenoder zu begreifen. Trauriges Fatum ist esjedenfalls, daß der penetrante Geruch desBegriffes „Kalorien“ schon deri Idealis¬
mus des künstlerisch schaffenden Men¬schen zu lähmen beginnt.

„Festspiele sollen nicht nur das Pri¬vileg und gesellschaftliche Ereignis einerbestimmten Klasse sein, sondern not¬wendige Stunden der Einkehr eines Vol¬kes bei jenen Quellen, die, allzu langverschüttet oder gar verfälscht, ihm dierechte Kraft zu neuem Leben in Friedenund Wohlfahrt geben sollen“ schrieb im
vorigen Jahr ein hoher deutscher Beam¬
ter in das Programm . 1947 fehlte das Vor¬
wort eines Ministers. —

Um so dankbarer muß man den Män¬nern sein, die mit einem heroisch zu nen¬nenden Mut auch die größten Schwierig¬keiten mit fanatischem Willen überwan¬
den u . diese Festspiele wiederum zustan¬de gebracht haben. Betrachten wir diese
Festspiele als einen Sieg der Idealistenüber Apathie und dumpfe Resignationund als neuerliche Mahnung , uns auf dieWerte zu besinnen, deren Bedeutung diekulturelle Entwicklung der zivilisiertenWelt maßgeblich beeinflußt hat. Mozart ,Gluck , Händel und Schubert waren Deut¬sche und sie vermittelten der Weit -deut¬sche Kunst und — sie müssen es auchheute wieder, denn sie sind permanenteErscheinungen geblieben. Heute sind esMänner wie Hindemith oder Orff, die der
Welt verständlich machen werden, daß

der deutsche musikalische Geniu* anoch und immer wieder neue Erschein^ Slgen und neue Formen gebiert.Mozarts Zauberflöte im Rokokorahm. . ^als Eröffnung versprach ein besonder«!}
'
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der stärksten deutschen Stimmen, fern? -die Inszenierung durch den HeidelbersT
’

Intendanten Heinrich Köhler-HelffrSir '
einem Regisesur, der immer aufs Neiwieder besticht durch subtiles ÜbertraĤdes jeweiligen Charakters der Musik av* '
die Regie. Und doch hinterließ die Zauberflöte nicht den erwarteten Eindruck

*
Gewiß hat es der Regisseur schwer denuneinheitlichen Charakter dieses Werkein eine geschlossene Form zu brineenaber Köhler - Helffrich erlag dSGefahr vieler erstklassiger Regisseure

1
gerade dieses Werk zu verspielt zu insze-

’
nieren. Ein sich fremdes und aus diesemGrunde uneinheitlich wirkendes Ensembleerschwert die Regie noch zusätzlich, wo!bei zu bedenken gewesen wäre, die ge¬schlossene Leistung eines Karlsruher oderHeidelberger Ensembles nicht einzelnenberühmten Solisten vorzuziehen, zumalgerade Karlsruhe eine ausgezeichnet gearbeitete Zauberflöte auf dem Spielplanhat- So konnte man nur in fragmenta¬risch wirkenden einzelnen Szenen diegroße Kunst Köhler-Helffrichs feststellen .Übrig blieb also als durchweg befriedi¬gende Einzelleistungen der herrlich ge¬sungene Tamino Walter Ludwigs diekultivierte Interpretation der Taminadurch Annelies Küpper und der Sa-rastro Friedrich Dalbergs . EllenL e e p a als Königin der Nacht ent¬täuschte durch sehr mühsam wirkendeBewältigung der Koloraturen. Den Papa-gena spielte Helmut Conradt wenigermozartisch als im Stil einer derben Wie¬ner Volkskomödie, und überschreitet da¬durch einige Male die Grenze des graziösKomischen ins Vulgäre. Die BadischeStaatskapelle unter Otto Matzerathließ durch eine hier schon besprocheneInterpretation keinen Wunsch offen , wäh¬rend die BühnenbilderHelmut N ö z o 1 d sdurch eine zu kühne Verquickung ver¬schiedener Stilepochen litten. Ng.

1. Symphoniekonzert mit HANS ROSBAUD

Bronislaw Huberman , der weltbekannte
Violinist , ist am 18. Juni im Alter von 65
Jahren in der Schweiz gestorben . (Dena )

Das erste Symphoniekonzert in derReihe der Veranstaltungen der FestspieleSchwetzingen 1947, welches als Gäste dieMünchener Philharmoniker unter Gene¬
ralmusikdirektor Hans Rosbaud in der
Stadthalle Heidelberg sah, zeichnete sich
einmal durch ein gewähltes Programm
(Copland , Hindemith, Tschaikowsky) und
zweitens durch eine Wiedergabe der
Werke aus , die erkennen ließ , daß in der
Geschichte der Klünchner Philharmonikerunter Rosbauds Führung ein neuer be¬
deutender Abschnitt begonnen hat. Die
Klang- und Spielkultur dieses Orchesters
steht bereits wieder auf einer erstaun¬lichen Höhe.

Die „Outdoor -Ouvertüre“ des Ameri¬
kaners Copland steht zwischen den Sti¬len. Die bewußt volkstümlich gewählteMelodik bildet einen seltsamen Gegensatz
zu dem großen Aufwand der harmoni¬
schen und vor allem rhythmischen Mit¬
tel. Die Spannkraft dieser Melodien reicht
oft nicht aus , um ein größeres sympho¬
nisches Gebilde zu tragen und die Räume
der großen Form zu füllen.

Die „Metamorphosen“ über schwung¬volle Themen von C - M. v- Weber gebenHindemith die Möglichkeit, vier groß¬angelegte Sätze lang im Geiste einer rit¬terlichen Romantik zu musizieren. Nichtim Stile der Romantik (obwohl auch die¬ser in jagdfreudigen Bläserakkorden auf¬klingt) . Aber man spürt die Freude Hin-demiths, diesen Bezirken nahe zu sein.Hindemith nennt die Verarbeitung Weber¬scher Themen nicht Variationen, sondernmit Vorbedacht Metamorphosen. Es han¬delt sich demnach nicht um Verwand¬
lungen der musikalischen Form , sondern
um eine Übertragung des Ausdrucks und
der geistigen Inhalte der romantischen
Themen in eine neue Sprache. Die Näh«
zu Stravinskys, von Werk zu Werk ein¬
tretenden Proteus-artigen Wandlungen
durch Verwendung von Stilgut vergange¬
ner Epochen ist dabei nicht zu übersehen.

Mit einer beherrschten Darstellung von
Tschaikowskys vierter Symphonie er¬
spielten sich abschließend die Münchner
Gäste einen großen und breiten Erfolft

Dr. N.

FRAU UND JUGEND
Frauen in öffentlichen Ämtern

[.uise Schröder, Bürgermeister in Berlin
I Luise Schröder, deren 60 . Geburtstag
Itn April gefeiert wurde, war als lang-
| ährige , verdienstvolle, sozialistischeitampferin seit 1919 Mitglied der Natio¬
nalversammlung und später ununterbro-
| |hen Mitglied des deutschen Reichstages
!is 1933 . Von da ab begann auch für sie
:nter dem Nazi-Regime eine schwere
ieit der Arbeitslosigkeit, Polizeiaufsichtnd des jahrelangen Boykotts gegen die
Rundung einer wirtschaftlichenExistenz,ach dran Zusammenbruch wurde Frau
chröder sofort in den Vorstand der So-
aldemokratischen Partei Berlins ge¬zahlt ; gleichzeitig wurde sie Leiterin
er Berliner Arbeiterwohlfahrt. 1946 er-

:>lgte ihre Wahl zum ersten weiblichen
urgermeister, der in Berlin amtiert.

Martha Fuchs,
Kultusminister in Braunschweig

Frau Fuchs stand von Jugend an auf’iiten der notleidenden Arbeiterschaft,lit 26 Jahren heiratete sie den Chefre-
- akteur des „Braunschweiger Volksfreun-

fs “ u. begann dann bald im Elternbei-
iit ihre erste öffentliche Tätigkeit: sie
[turde ehrenamtliche Waisenpflegerin,'25 Stadtverordnete und 1927 Mitglied
! ŝ' Landtages. Ihre Haupttätigkeit völl¬
ig sich in den BiRhingsausschüssen. Als
jr Mann starb , übte sie den Beruf der
ewerbeaufsichtsbeamtin aus und verlor
133 Beruf und Ehrenämter. Mit Mühe
onnte Frau Fuchs den Verfolgungen der
pzis entgehen bis auch sie im August
(44 nach Ravensbrück transportiert wur-
fc und dort die Schrecken des KZ-La-
jrs kennen lernte.
[Über ihr Amt im Kultusministeriumgte sie : „Ich bin kein Fachmann mit
^fassender Bildung. Aber dafür ein
jensch mit Menschenverstand. Als Frau
Id Mutter fühle ich mich als Erzieherin

Ipes Kindes , das ich für die Weltgemein-
paft bilden will . Beim Kind fängt #esl . wahn ein Volk im demokratischeneiste wach und stark bleiben soll !“
I Elgro .
le Hälfteder Frauen unverheiratet

Ein Hilferuf für die verschlepptenFrauen
epd Im Hinblick auf die Not der vielen

Tausend deutscher Frauen , die durch die
Kriegsereignisse in Gefangenschaft geratenoder aus ihrer Heimat verschleppt wordensind , hat sich die - Evangelische Frauenar¬beit in Deutschland “ an christliche Frauen¬
organisationen des Auslandes mit der Bitte
um Hilfe gewandt .

-Noch jetzt , so heißt es in der Ent¬
schließung , fast zwei Jahre nah Beendi¬
gung der Kampfhandlungen , sind noch
Tausende von Frauen in Bußland ohne
jede Verbindung mit ihren Angehörigenund mit der Heimat . Sie müssen in Berg¬werken schwerste Arbeit leisten , die für
Frauenkräfte völlig ungeeignet ist . Ste
müssen in Fabriken und in der Landwirt¬
shaft arbeiten ohne ausreihende Ernäh¬
rung , ohne menschenwürdige Unterbringung ,ohne seelishe Betreuung . Ungezählten droht
noh das gleihe Schicksal . Wir fühlen unsim Gewissen gedrungen , die Not unserer
unglücklichen Schwestern der gesamtenChristenheit mit aufs Herz zu legen , daß
sie sih ihrer erbarme und nah Mitteln
und Wegen suhe , damit aufs schnellste
Hilfe gebraht werden möge .“

Das Kind
Es Hegt eine tiefe Einsicht In Birne.Staels Worten , daß bloß der, welcher mit

Kindern spielen kann, auch imstande
ist. sie etwas zu lehren. Selbst wie das
Kind zu werden, ist die erste Vorausset¬
zung, um Kinder zu erziehen. Aber das
schließt keine gespielte Kindlichkeit, kein
herablassendes Plappern in sich, das das
Kind sogleich durchschaut und tief verab¬
scheut. Das bedeutet sich von dem Kinde
ebenso ganz und einfältig ergreifen zu
lassen, als dieses selbst vom Dasein er¬
griffen wird; das bedeutet, das Kind
wirklich wie seinesgleichen zu be¬
handeln, d . h. dieselbe Zurückhaltung,dasselbe Feingefühl und Vertrauen zu zei¬
gen, das man einem Erwachsenen zeigt.Das bedeutet das Kind nicht dadurch zubeeinflussen, daß man das fordert, wasman selbst möchte, daß das Kind sein,sollte, sondern es durch den Eindruckdessen zu beeinflussen ., was manselbst ist. Das bedeutet dem Kinde nichtmit List oder Gewalt zu begegnen, son¬dern mit seinem eigenen Ernst und seiner
eigenfen Ehrlichkeit Ellen Key.

Die Jugend zur Frage der Moral

erschütternd cs Ergebnis zeitigte eine
Versuchung britischer Wirtschaftssadiver -

idiger . Wie der „Daily Graphic " meldet ,sie zu der Überzeugung gelangt , daß
irend der nächsten 20 Jahre weniger als

Hälfte aller heiratsfähigen deutschen
idelu ' n und Frauen im Alter zwischen 15

65 Jahre einen Mann finden wird . Ge -
iwärtig leben rund 8.5 Millionen heirats -
iige Frauen in der britischen Zone , wäh -
id die Zahl der Männer im gleichen Al -

(4 nur etwas über vier Millionen beträgt .
Lt 1939 hat die weibliche Bevölkerung
der britischen Zone um über zwei Mil¬
ien zugenommen , während gleichzeitig

4 Zahl der Männer um etwa 80 000 sank .
h Ziffern für die anderen Besatzungs¬
lien sind nicht genau bekannt , aber das
%-hältnis zwischen Männern und Frauen
Irfte das gleiche sein wie in der britischen .
(Ich durch die Rückkehr der noch in
liegsgefangenschaft befindlichen Männer
>d das Verhältnis nur unwesentlich ge¬
liert . Sollte eine Auswanderung größeren
nfangs erlaubt werden , so würde das
■bblem nur noch erschwert werden , da
■ Auswanderer in erster Linie junge , ar -
ätsfähige Männer in Frage kämen . Erst
ah dem Jahre 1970 dürfte eine leichte
iserung im Mißverhältnis zwischen Män¬
tel uo5 Frauen in, Deutschland, eintreten .

Schon viel wurde vom heutigen Tief¬
stand der Moral gesprochen und geschrie¬ben, insbesondere betreffend die Frau .

Ich möchte dem mit einigen Betrach¬
tungen begegnen, die weniger beachtet
werden, weil sie auf Selbstverständlich¬
keiten beruhen.

Sonne und Mond , das Blühen und Ver¬
blühen in der Natur , Tag und Nacht sind
uns selbstverständlich und sollten doch
jedem Menschen an jedem Tag immer
erneut die Bereitschaft der Natur zeigen
uns zu behüten.

Diese Bereitschaft, zu umsorgen und
zu behüten ist auch bei Frauen zu fin¬
den. Darum wartet sie auf den Mann
oder Freund, der in Gefangenschaft ist,oder auf den Schritt auf der Treppe , der
der liebenden Frau sagt, das ist mein
Mann oder mein Kind. Schaut in die
Augen der Frauen, wenn sie sich lä¬
chelnd über ein Kind beugen, auf die
Hände, wenn sie Blumen in einer Vase
ordnen.

Ihr Sein und Wesen ist angeborene
Tugend, die sich nicht nachahmen läßt .Kein Gesetz, kein Paragraph ändert sie,kein Notstand, keine Katastrophe . Immer
sind sie sich im Behüten und Ausbreiten
für andere gleichbleibend. Sind sie nicht
•beachtenswert, diese Selbstverständlich¬
keiten und darum achtenswert auch diese
Frauen?

Es redet sich leicht dahin , die Moral
ist tief gesunken, wie jedes schlechte
Wort . Ein gutes wäre oft besser ange¬bracht.

Bei tieferem Nachdenken wäre wohl
weiter zu sagen, daß die Unmoral sich
selten allein in Schlechtigkeiten oder
Untugend gefällt . Es sind meistens zwei
Menschen und mehr, die sich selbst aus
der Gesellschaftsordnung ausstoßen. Und
mit den beiden Menschen sind wohlweis¬lich Frau , und Mann gemeint.

Ein Gerede darf nicht so weit seineKreise ziehen, daß sie alles mit einschlie¬ßen. Mit Windes -Schnelligkeit verbreitet,ist es nicht wieder einzuholen. Wo istsein Anfang, wo sein Ende ? Der Anfangmußte aus Erfahrung bestehen und ist
der Verräter am Ausplaudemden, denner sefijet betrat den Weg bergab.

Heute wird davon viel geredet, früher
wurde es weniger beachtet. Eine Sache
zu vergessen, ist fast, sie ungeschehen
machen. Je länger aber darüber gespro¬chen wird, desto länger nährt sie sich da¬
von und wird Versucher für Viele, wie
eine Modetorheit. Wie diese hält sie sich
im Gegensatzzur Mode eine Zeitlang und
nur bei einigen, die nicht unterscheiden
können, was gut und schlecht ist. Aus
dem Gerede wird eine bösartige Wort¬
lawine, die Leichtgläubige mit sich reißt,und für die es den arabischen Ausspruch
gibt: Die Frauen ehrt, wer selber ehren¬
wert und verachtet nur, wer selbst ver¬
achtenswert. Gisela Lau .

DIE WIRTSCHAFT
1% Milliarden Mark Überschuß

in den Länderhaushalten der US-Zone

Man hört so oft über weitverbreitete
Unmoral in unserer Zeit klagen, und dochwüßte ich nicht, daß irgendeiner, der
Lust hätte, moralisch zu sein, verhindert
würde, es nur um so mehr und mit desto
mehr Ehre zu sein . Goethe.

Die guten Schriftsteller haben zweierlei
gemeinsam; sie ziehen vor, lieber ver¬standen als angestaunt zu werden; und
sie schreiben nicht für die spitzen und
überscharfen Leser. Nietzsche.

Ausländische Jugendführer
spradien zur deutschen Jugend

epd Vertreter der evangelischen Jugendaus England , Frankreich , der Schweiz und
Dänemark weilten anläßlich der Tagungdes Evangelischen Reichsverbandes weib¬
licher Jugend in Bethel bei Bielefeld .

Mademoiselle Madeleine Barot , die wäh¬
rend des Krieges in den Konzentrations¬
lagern in Frankreich im geheimen eine aus¬
gedehnte Fürsorgearbeit entfaltete und
viele ihrer französischen Landsleute aus
den Händen der SS befreite , sprach von
ihren Bemühungen , bei der französischen
Jugend von heute Verständnis für die Not
der deutschen Jugend zu wecken . Ihre An¬
sprache war das Zeugnis eines echt christ¬
lichen Geistes , der bereit Ist , ln einer Welt
des Hasses und der Vergeltung zu ver¬
geben und zu vergessen . Bel einer öffent¬
lichen Kundgebung , die Tausende von
jungen Menschen aus den evangelischen
Jugendbünden Westfalens vereinte , sprachMiß Winifred Galbraith , die Vertreterin des
Weltbundes Christlicher Vereine JungerJjsiäclchso ia Genf.

Das Finanzjahr 1846/4? (1 . April 1946 bis
31. März 1947) schließt in den vier Länder¬
haushalten der US -Zone mit einem Ein¬
nahmeüberschuß in Höhe von 1794 Millionen
Mark ab . Hiervon entfallen 935 Mill . Mark auf
Bayern , 226 Mill . Mark auf Hessen , 612 Mill .Mark auf Württbg .-Baden und 21 Mill . Mark
auf Bremen . Die Einnahmen betrugen insge¬samt 8993 Mill . Mark , denen an Ausgaben
4299 Millionen Mark gegenüberstehen . Die
Gesamt - Steuer Einnahmen werden ,dem Monatsbericht der amerikanischen Mili¬
tärregierung für April zufolge , für das
Finanzjahr 1946/47 mit 4 687 Millionen Mark
ausgewiesen . Auf die Einkommen -
und Vermögenssteuer entfielen 78
Prozent , auf Zölle und Verbrauchssteuern
22 Proz . dieses Aufkommens . Die Einkom¬
mensteuer allein erbrachte 22 Proz . dpr ge¬
samten Steuereinkünfte , die Lohnsteuer
14 Proz . und die Umsatzsteuer ebenfalls
14 Proz . Die Tabaksteuer brachte 12 Proz .
der Gesamtsteuereinnahmen . Infolge der Er¬
mäßigung der Tabaksteuer gingen
die Steuereinnahmen für Tabak im Monat
März gegenüber dem Vormonat um 17,7
Millionen Mark zurfleh . (Dena ).

Bund W Milliarden Mark fiesatznngskosten
in der US -Zone . Die von den deutschen
Verwaltungsstellen in der US -Zone ein¬
schließlich Sektor Berlin im Finanzjahr
1946/47 (1. April 1946 bis 31 . März 1947 ) ge¬
zahlten Entschädigungen für von der Besat¬
zung beschlagnahmtes Eigentum und für
Gehälter des von der Besatzung beschäftig¬
ten deutschen Personals belaufen sich , dem
Bericht der amerikanischen Militärregierung
vom April zufolge , auf 1535 Millionen Mark .

FörderabfaU überwunden . Die westdeutsche
Steinkohlenförderung , die im April auf ei¬
nen Tagesdurchschnitt von 210 466 t gesun¬
ken war , erhöhte sich im Durchschnitt des
Mal auf . 215 783 t Tageweise stand im
April die Förderung nur wenig über 200 000
Tonnen . Nun scheint der Förderabfall über¬
wunden zu sein : denn es geht auch Im
Juni langsam , aber stetig nach oben . Die¬
ser Meinung gab auch Mr . Collins in der
Pressekonferenz auf „ Villa Hügel “ Aus¬
drude , wobei er die Fördersteigerung in der
Hauptsache auf die bessere Stimmung seit
dem Übereinkommen über die Ausgabe der
Aprilpunkte zurückführte . Begrüßenswert
sei auch das gute Ergebnis der Notsdhicht
am Fronleichnamstag . Die Juniförderung hat
sich bis jetzt wie folgt entwickelt : 2 . Juni
203 804 t ; 4. Juni 210 093 t> 6. Juni 215 192 t ;
10. Juni 218 013 t ; 11. Juni » 8 316 t ; 12. Juni
219 759 t .

ser Menge ist die Ausfuhr nach Österreich
nicht enthalten . Die Exportquote für das 2 .
Quartal betrug 2 252 500 t Kohle , wovon wie¬
derum 227 500 t auf Braunkohlenbriketts
entfielen . Die gleitende Skala das Mos¬
kauer Abkommens kommt also wegen der
Minderförderung vorerst nicht zur Anwen¬
dung . Die Zuteilung an Österreich betrug
im Mai 203 000 Tonnen .

Hausbrandversorgung
Der Verwaltungsrat für Wirtschaft behan¬

delte auf seiner Tagung in Minden am 13.
und 14. Juni im besonderen Fragen der
Kohlenförderung und Verteilung . Bezüglichder Hausbrandversorgung wurde die Auffas¬
sung vertreten , daß die für Mai und Juni
zugeteilten Mengen unbedingt ausgeliefert
werden müßten . (Dena )

Wegen Kohlenmangel haben die IG Far -
benwerke Leverkusen ihre gesamte Pro¬
duktion auf bestimmte Zeit eingestellt . (Dena
DPD )

Das Punktsystem für Bergarbeiter wird
weiter durchgeführt und ausgestaltet , gabam 15. Juni das Verwaltungsamt für Wirt¬
schaft auf Grund einer Mitteilung der Ar¬
beitsgruppe Kohle bekannt . (Dena -DPD )

Im nordwestdeutschen Bergbau wurden
im Mai 5178800 (50365001imApril )Steinkohle ge¬
fördert . Die Kokserzeugung stellte sich auf
1 068 500 t (965 500 t ) , Steinkohlenbriketts
wurden 178 100 t (175 00 t ) gepreßt . An Roh¬
braunkohle fielen 4 198 000 t (4 157 3001)
an , an Braunkohlenbriketts 885 800 t (998 400 t
und an Braunkohlenkoks 23 700 t (21100 t ) .

Die verkaufsberechtigte Förderung belief
sich im Mai auf 2 587 700 t (2 527 800 t ) Stein¬
kohle , 166 200 t (158 000 t ) Steinkohlenbri¬
ketts , 966 800 t (864 300 t Steinkohlenkoks und
802 100 t (858 600 t ) Braunkohlenbriketts . WID

Die Kohlenexportziffern für Mai wurden
durchschnittlich zu 85 Prozent der Zuteilun¬
gen erfüllt . Insgesamt wurden 830 500 t aus¬
geführt . wovon 190 000 t auf Österreich ent¬
fielen . 159 600 t kamen auf Frankreich ein¬
schließlich Nord -Afrika , 109 600 t auf Lu¬
xemburg , 81 000 t auf Holland , 70 000 t auf
Dänemark , 60 000 t auf Belgien , 52 000 t aufItalien und 39 000 t auf Norwegen . (WID )

Der Kohlenexport im dritten Quartal . Die
europäische Kohlenorganisation (ECO ) hat
bestimmt , daß im dritten Quartal 1947
2 337 750 t Kohle ausgeführt werden sollen ,
flavon 277 500 t Braunkohlenbriketts . In die -

Ai Eisenbewirtschaftung ln Kraft getreten
Das neue Verfahren der Eisen - und Stahl¬

kontingentierung ist nunmehr ln der bri¬tischen und amerikanischen Zone in Kraft
gesetzt worden und kommt bereits rück¬wirkend bei den Kontingenten für das 2 .Quartal 1947 in Anwendung . Wie bereitsfrüher gemeldet , ist das wesentliche Kenn¬
zeichen des neuen Bewirtschaftungssystemsdie Trennung zwischen der Kontingentie¬
rung von Eisen - und Stahlmaterdal und der
Bewirtschaftung von Fertig - und Halbfertig¬
erzeugnissen aus Eisen und Stahl . Das neuenach dem Grundsatz der Zuteilung von
Kontingenten an die Endverbraucher ar¬beitende Verfahren ist vom Verwaltungs¬amt für Wirtschaft in Gestalt einer „ Ver¬
fahrensregelung “ festgelegt . Eine Verord¬
nung mit Rechtskraft wird erst dann erlas¬
sen werden können , wenn die Warenver¬
kehrsordnung für die britisch -amerikanische
Zone in Kraft getreten sein wird . Die
Eisen verarbeitende Industrie wird die in
dem Bewirtschaftungsverfahren vorgesehe¬
nen Besteilrechte , die sie von ihrer Kund¬
schaft erhält , erstmalig am 30. September
und später jeweils am Quartalsende ln Ei¬
senbezugsrechte für den Bezug der erfor¬
derlichen Eisen - und Stahlmengen Umtau¬
schen können . Um die Verarbeiter in den
Stand zu setzen , sih bis zum Ende des
3. Quartals 1947 mit Eisen und Stahl im
Rahmen der sehr bescheidenen Gesamt¬
kontingente zu versorgen , erhält die Eisen
verarbeitende Industrie bereits jetzt ein
Vorlaufkontingent , das dann am 30 . Septem¬
ber bei dem Umtausch der Bestellung in
Bezugsrechte abgerechnet wird . (WID )
1 Die Eisen - and Stahlerzeugung im Mai .
Soweit sih jetzt schon übersehen läßt
konnte die Rbhstahlerzeugung in der bri¬
tishen Zone im Mai das Ergebnis des Vor¬
monats (rd . 217 000 t ) etwa wieder erreichen .
Dieses im Hinblick auf die beschränkten
Kohlenzuteilungen verhältnismäßig günstige
Produktionsergebnis wurde dadyreh erzielt ,daß die Siemens -Martin -Stahlerzeugung aus
Schrott forciert wurde , um die verfüg¬
baren Wärmemengen so rationell wie mög¬lich auszunutzen . Von der gesamten Roh¬
stahlerzeugung entfallen etwa zwei Drittel
auf SM -Stahl und nur ein Drittel auf Tho¬
mas - Stahl . Die Roheisengewinnung und die
Produktion von Walzwerksproduktion ist
dagegen im Mai um je etwas mehr als
10 000 t zurückgegangen . (WID )

Interzonaler Warenaustausch
Während der ersten drei Monate dieses

Jahres wurden aus der amerikanischen Be¬
satzungszone Deutschlands Waren im Werte
von annähernd 75 Mill . Mark an die franz -
Zone , sowie nah Berlin geliefert . In der
gleichen Zeit erhielt die amerik . Zone aus
diesen Gebieten Waren int Werte von un - ,

gef ähr 54 Mill . Mark , gab die Handelsakte *
iung der OMGUIS -WirtschaftsabteUung be »
kannt . -Rund 15 008 t Getreide . 118 000 t Kartoffel «
und 33 075 t Zucker wurden unter anderem
von der Sowjetzone bis zum 6. Juni in di«
amerik . und brit . Zone geliefert , teilte die
deutsche Zentralverwaltung für Handel und
Versorgung der Sowjetzone mit . (Dena )

Besteuerung der Bausparbeiträge aufgos
hoben . Der Kontrollrat hat ein Gesetz ens
lassen , das die einmalige Steuer von 2 Pros
zent , die von allen Bausparbeiträgen bisher
erhoben wurde , mit sofortiger Wirkung auf¬
hebt . Damit wurde von höchster Stelle auf
eine Eingabe der Bausparkassen hin die
Bedeutung des Bausparens anerkannt und
zugleih ein berehtigter Wunsh der Bau¬
sparer erfüllt . Mit diesem Gesetz ist dem
Bauspargedanken ein neuer , starker Antrieb
§6§&b6Qi

Neues
’

Import -Export - Verfahren für di *
Textilindustrie . Ein neues Verfahren für die
Einfuhr und Verarbeitung von Baumwolle
in der US - und der britishen Zone und
den Export von Textilien wurde im Prin¬
zip von Vertretern der amerik . und bnt .
Militärregierung für Deutschland am 16. Juni
angenommen . Die deutschen Spinnereien
und Webereien können danah in Zukunft
durh die Vereinigte Export -Import -Agentur
(jeia ) Baumwolle von dem amerik . Baum -
wollieferungsverband erhalten und die fer¬
tigen Produkte über die gleihe Behörde
wieder ausführen . (Dena )

Verein deutscher Ölfabriken in Mannheim .
Für das Geschäftsjahr 1943 wird eine Divi¬
dende von 3 Prozent verteilt . Der Rein¬
gewinn 1944 beläuft sih zuzüglich Gewinn¬
vortrag aus dem Vorjahre auf 210 866 RM*
die vorgetragen wurden . Im Geschäftsjahr
1945 ergab sih ein Verlust von 311 850 RM
(Dena ) .

Wilhelm Rebmann in Lauffen . Die Firma
stellt Strümpfe , vorwiegend Kniestrümpf «
aus Wolle und Baumwolle her . Es werden
wieder 230 Personen beschäftigt gegenüber
500 früher , 15 bis 18 Prozent der Produktion
wurden vor dem Kriege exportiert . (Den «

Gewerkschaftliches
Konferenz der Bauarbeiter

Nach 13jähriger gewaltsamer Uater *
brechung fand am 9 und 10. Juni 1947 i®
Berlin die 1. Interzonenkonferenz des Indu¬
strieverbandes des - Baugewerksbundes statt .
Aus allen 4 Zonen waren 22 Vertreter er¬
schienen , welche bereits schon wieder
ihren Baugewerkschaften 655 100 organisierte
Mitglieder vertraten . Die Konferenz diente
dem Zweck des weiteren Aufbaus der Bau¬
gewerkschaften , die Richtlinien zu geben *
unT welche Stellung sie im Aufbau eines
neuen demokratischen deutschen Staate »
auszufüllen hätten .

In der 2tägigen Tagung wurden die Ar¬
beiten in nachstehenden Entschließungen
festgehallen : In der Neugestaltung des Lohn -
und Tarifwesens muß den heutigen Verhält¬
nissen Rechnung getragen werden . Bei der
Frauenarbeit im Baugewerbe gelte der
Grundsatz : »Gleicher Lohn für gleiche Ar¬
beit .“

Die Konferenz fordert einen erhöhten #
fortschrittlichen Arbeiterschutz , sowie eine
fortschrittliche Umschulung und Lehrlings¬
ausbildung . Die Konferenz erklärt entschie¬
den , daß die Gewerkschaften keine Unter¬
nehmerverbände zwecks Abschluß von Ta¬
rifverträgen benötigen . Die Konferenz for¬
dert die Überführung der gesamten Bau¬
stofferzeugung , insbesondere der Zement¬
industrien in die öffentliche Hand , und pro¬
testiert gegen alle Pläne , Deutschland dtxro *
einen Friedensvertrag in zwei Teile 20
spalten .

Herausgegeben unter Militär - Regierung “
Lizenz US - WB - 101 . Verantwort ! . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche An¬
gern . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , IN »
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung , nicht verlangter Manuskripte wiro
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Gottesdienste

l &ltkath . Gemeinde : 9 .30 Amt m . Pred . u . Jahresgedächtn . U
K. Würzburger . Kirchgem -Vers, , Kriegsstraße 88.

Evaiig. Gottesdienste . Samstag , 21. Juni : Matthäuskirche :
20 Uhr Wochenschhißfeder . — Sonntag , 22. Juni (3. S. n.- Trtn.) Frauensonntag : Daxlanden : 8 .30 Uhr Wenzel . Alb*
siedlg . : 9 .45 Uhr Wenzel . Geibelstraße 5 : 9 u . 10 Uhr (mit
Hl. Abendmahl ) Schmitt . Markuskirhe : 9 .30 Uhr Seufert ;

& 15 Uhr Feier des Frauentags . Christuskirche : 10 Vhr Ratzel ;v 20 Uhx Strauß . Matthäuskirche : 9 .30 Uhr StdpI ; 20 Uhr
r Vortrag . Weiherfeld : 9.30 Uhr Stein . Wilhelmstr . 14 : 8u

9.30 Uhr Mondon . Luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Strei -
QJtenberg . Haizingerstr . : 8 und 9.30 Uhr Zimmermann . Rini-

’ heim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Mergner . Rüp-
| purr : 10 Uhr Dreher , 20 Uhr Mondon (Vortarag)-: Diakonis .

«enhaus : 10 Uhr Kirchgang in Rüppurr . Städt . Kranken¬
haus : 10 Uhr Stedn-mann .

Ev.-luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1, 9.30 , Gdst ., anschl .l, Gemeindeversammlung ,
prang . Gemeinschaft , Amalienstr . 77 , So . , 9.30 Predigt ;

10,45 Uhr Sonntagsschule . Donnerstag , 19.30 Uhr , Bibelstd .Bvang. Freik .-Geme| nde , Karlsruhe , Saal Amalienstr . 77 , H .Evangelisat .-Vorträge über das wahre Heil v . 22 . bis 29 .Juni , abends 20 Uhr . Jedermann herzlich eingeladen .Methodisten-Gemeinde , Friedenskirche , Karletr .J49 b . So. ,
_! 9-30 Uhr , Festpredigt u . Ordination Bischof Dr. Sommer> 15.00 Uhr Feslfeier in der Christuskirche Mittwoch , 19.30

Uhr , Gemeindeversammlung .irche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage/ ' Sonn-
■ tagsschule 10 Uhr, Predigt 11 Uhr. Im gr , Sitzungssaal ! der

Oberpost -Dir. , Zimmer 305, . Ettlingertor .fc?te Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed . So. 10 U .. «ed . Mi . 7 Uhr .

ristengemefnsch . (Münz) : So . 8 Uhr : Weihehandlung .
Ireligiöse Gemeinde : Sonntag , 22. Juni 1947, 10 Uhr ,MunzsaaJ, Waldstr . 79 , Sonnwendfeierstunde . Sprecher :
ödiger Schramm . Thema : „Wotans Abschied " .
;einsch . d . S .T^Advenüsten , Kriegsst . 84 . Freitag , 20 Uhr ,ebetstunde . Samstag , 9 Uhr , Bibelschule , 10 Uhr Predigt ,16 Uhr Jugend . Sonntag , 20 Uhr , Öffentl. Vortrag , Mittw .15 Uhr , Kinderrelig .-Unterricht . Tägl . 20 Uhr Bibelgruppen .

Famillen -Nachrlchton

hristian Zimmerer , Rb .-Obering . i . R . r m. lb , Mann ,
^ .versch . s . a . 10. 6. n . lg . Krkh . Beerd . f . in Mühlb . st .F . erw . Teiln .- -u .' Blumensp . hzl . Dank . In stili . Tr . :

_ Fr . Anne Zimmerer , geb . Stoltz u . Ang . , Philippstr , 33 .
( Otto Oehler , ups . Lb. Vater , Großv . , Bruder , Onkel ,

• fSchwg . u. Schwgv . , ist n . lg . Ld. i . A , v . 82% J . von
uns geg . Die Beerd . f . a . 16. 6. statt . Für die gr . Ehr.

- b . Teiln . hzl . Dk .. Die tr . Hbl . : Bruchsal , Zäuneweg 6.E« nma Wezler geb . Lehmann , uns . gt . MutteT , Großm . ,VSchwester u . Schwiegerm . , wurde aus arbeitsr . Leben
1* A . v . 65 J . v . uns gerissen . I . tf . Tr . : Fam . Franz
Wezler , Friedei Vatter gb . Wezler u , Ang? Ettl . , 17. 6.

| Johanna Hauger Wwe . geb . Dieter , m . lb . . gt . , treubes .
Mütterlein , wurde am 12. 6. 47 v . ihr . kz . . qualv . Leid,i . A . v . 71 J . erlöst . In tief . Herzeleid ; Maria Hauger ,

« Karlsruhe , Weinbrennerstraße 66
jpiedrich Herrmann , m . 1b. Mann u . gt . Vater , ist am
| - 15. Juni sanft entschlafen . Für erw . Teilnahme herz¬

lichen Dank . Frau Sofie Koch geh . Herrmann , Khe . .
Wilhelmstxaße 42 .

I Wilhelm Gebhard , unser gt . Gatte u . Vater , ist am 19. 6 .im A. v . 59 J . sanft entschl . I . tf : Tr . : Meta Gebhard
geb . Mergel u . Kinder . Karlsruhe , Damaschkestr . 55.
Beerdig. : Mo., 23. 6. 47 10.30 UhT , Hauptfriedhof Khe .®avid Zier , uns . l'b . Großv . , ist n . kz . Leiden am 19. 6 .
im A . v . 72 J . für immer von uns geg Beis . 21. 6.,
11 Uhr , Krematorium . Für die trauernden Hinterbliebe -

, nen : Otto Oser , Karlsruhe , Karlsfcr . 29a .
wolina Klohe geb . Wolf , uns . lb . Matter , ist von ihr .
/ schw . Leiden erlöst worden . Beerdigung Montag , 23 . 6. ,9.30 Uhr , Hauptfriedhof . Die trauernden Hinterbliebe¬
nen . Karlsruhe , August astraße 3 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Herrn, Bäckermeister — Gertrud Henn geb . Spies , Ett .

. Üngen , Luisenstr . 13. Berolzheim (Baden) .
.Helmut Berndt — Friede ! Berndt verw . Blessing geb . Canal .
jKöln -Klettenberg , Bruchsal . 14. 6. 47.

Müller — Annl Müller geb . Veit , Hertzstr . 54 . 21. 6.
1947. Tr . : Christuskirche , 12 Uhr .l *rt-Heinz Hespeler , Elektromonteur — Irma Hespeler geb .

»Jkuer , Khe . , 21. Juni 1947, Durlacher Allee 87.
Wimmer — Hildegard Wimmer geb . Hafner . Khe .-^üppuxx . Im Grün. 56. Tr.; 21. 6.( Christkönmgs-K., 11.30 U.

Andelko Pandzlc — Erika Pandzlc geb . Gebhardt . Karlsr . ,Boeck'hsiraße 25. Tx . : 21. 6. Christusk . , 12% Uhr .
Hans Schindler — Elisabeth Schindler verw . Reiser geb .

Rimmelspacher . Etzemoth , Hauptstraße 45 .
Joseph Dehm , Fabrikant — Luise Dehrn geb . Bickel . Rink -

langen über Breiten , 21. 6. 47 .
Erich Mors — Lisa Mors geb . Engel . K.-Knielingen , Her -

weghstr . 28 . Trauung : 21. 6. 47 , 14 Uhr .
Oskar Hammerstiel Olga Hammerstiel geb . Beiz. Khe . ,Essenweinstraße 47 .
Rudi Rübenacker , Makler — Helene Rübenacker gb . Korssak .

Ettlingen , Steigenhohistr 17. 21. 6. 1947.
Eugen Weckemann , Fuhrunternehmer — Käthe Weckemann

geb . Neidig . Mingolsheim . Trauung , 21. 6. 47 , 9.38 Uhr .Oskar Müller — Margarete Müller geb . Welz . 21. 6. 1947.
Geboren :

Helga Eva , 14. 4. 47 : Dr. med . P . Stoll u . Fr . Margot geb .
Freundüeb , Bremerhvn . , Fr .-Kl . Dr . Großmann , Kanserst . 3.

Birgit , Claus -Jürgens Schwester , ist da ! Ad . Lorenz , Elfr.
Lorenz geb . Horsch . Beidelsbeim/Mühle . 18. 6. 1947.

Heinz -Jürgen Wilfried : Uns Stammh . i . angek . In dkb . Fr . :
Heinz Simon u . Fr . gb . Leischner , N . Vinc .-Krkh . Dr. Stahl .

Anneliese Margarete : Renate hat ein Schwesterchen bek .
Heim . Schwarz , Annemarie Schwarz gb . Wdndmeier . 13.6.47

Veranstaltungen

„Die Kurbel " , an der Hauptpost . Heinz Rühmann schenkt
Heiterkeit als Regisseur seines erfolgreichen Lustspiels
„ Sophienlund " mit Hannelore Schroth , Käthe Haack ,
Harry LiedtkeY Tägl . 5 Vorstellungen : 12.40 , 14.45 , 16.50 ,
18.55 , 21.00 Uhr . Tageskasse ab 12 Uhr . Vorverkaufskasse
Erbprinczenstraße täglich 12— 19 Uhr 'faußer Sonntag ) . Tel .
Betellungen u . 3682 v . 10— 18 Uhr . Wegen des großen
Erfolges Sonntag Spätvorstellung 23 Uhr .

PaH, Herrenstr . 11, Tel ; 2502 . Ein Mefcro-Goldwyn -Mayer -
Film „Der kleine Engel " mit Margaret O 'Brien , dem
neuen Kinderstar . Ein Märchen aus unseren Tagen . (In
deutscher Sprache .) Beginn : 15.00 , 17.30 , 20.00 Uhr . Vor¬
verkauf : 10—12 Ubr . Kasse ab 14.00 Uhr .

Rheingold , Rheinstr 77 , Ruf 6283. Heute bis 26 . 6. 47 . Im
Film der ausgez . amerik . Großfilm in deutscher Sprache :
„Mr . Deeds geht in die Stadt " mit Carry Cooper , Jean
Arthur u . a . m. Vorstellung : Sa. bis Dienst ,̂ 15.30 , 17.45
und 20.15 Uhr , Mittwoch bis Freitag 15.30 und 17.45 Uhr .
Auf der Bühne : Gastspiel der Märchenbühne ^ Wagner :
„Max und Moritz " Vorst . : Samstag u . Sonnrt . , jew . 14.00 .
Im Varletä : Gastspieldir . Berger : „Das lebende Magazin "
mit W . v . Barby , Sonja Vale , Carlo Enis u . Partner , Geo
u . Paul u . a . m . Vorst . : Sa . u . Sonn . , 22 .30 , Mittw . bis
Freitag , 20.30 Uhr . Vorverkaui für Prim, Variete und
Bühne Wo . ab 14.30 , Sa . u . So . ab J2 Uhr u . tel . Bestllg .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5. (Durlacher Tor) . Bis zufti
Donnerstag das phantastische Lustspiel um ein geheimnis¬
volles Schloß und sein blondes Gespenst , .Ich suche mei¬
nen Mörder " mit Joan Blondell , Roland Young , Carole
Sandis . Anfangsz . : 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 13.30 Uhr .

Gloria -Palast , Rondellplatz . Erstaufführung des Spitzenfilms
der 20th Centuxy -Fox „Laura " in deutscher Sprache . In
den Hauptrollen Gene Tierney , Dana Andrews , Cliffcon
Webb . Das Außergewöhnliche ist das Kennzeichen dieses
Filmes . Eine schöne Frau und ein nicht minder inter -
esanter Mann im Mittelpunkt eines großartigen Kriminal ,
filmes der an Spannung nichts zu wünschen übrig läßt .
Tägl . 5 Vorstellungen . 13.00 , 15.00, 17.00 , 19.00 u . 21.00 Uhr .
Achtung ! Heute Samstag und morgen Sonntag Spätvox -
stellung . Beginn 23 .00 Uhr.

Metropol in K.-Welherfeld , Neckarstr . 32 . Tel . 951 . Ein Film
der hlassishen Musik „ Hundert Mann und ein Mädchen " .
Deanna Durbin u . Adolphe Menjou sorgen für eine flotte ,
fesselnde Handlung . Wo . 16 u . 20.30 , So. 16, 18.15, 20.30 U.

MT. in K.-Durlach , Ruf 864 : Die erfolgreiche deutsche Film,
Operette „ Maske in Blau" mit Clara Tabody , Wolf Al-
bach -Retty , Hans Moser u . a . m. Beginn werktags 15.30 ,
18.15, 20.45 — Sonntags 14.00 , 16.15, 18.30 . 20 .45 Uhr.

Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Cecii B. Demilles Monumen¬
talfilm „ Die Frau gehört mir" mit Barbara Stanwyck
u . Joel McCrea . Der Bau der Unionr -Pazifik -Bahn durch
den Wilden Westen . Besondere Anfangszeiten : Werktags
15.30 , 18.00 , 20.30 — Sonntags 13 30, 16.00, 18.30 , 21 .00 U .

Skala In Khe .-Durlach , Ruf 180. tägl . von 20 , bis 26 . 6„ 47 ,
der ausgez deutsche Operettenfilm , .Maske in Blau " mit
Wolf 'Albach -Retty , Klara Tabody , Hans Moser , Jos . Dora
u . a . m. Vorst . : Wo . 15.00, l ? .3u u . 20.15. So '

15.45 , 18.0ß ,
u . 30 .15. Außerdem jeden Sonntag Jugendvorstellung 13.$0 jUhr . Einheitspreis für Jugiendl. RM 0.60. Vorverkauf an
der Theateikassp » I

\

ULI Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „Und das Leben
geht weiter ." Der Sieg des ewigen Lebens über mensch¬
liche Vergänglichkeit . Tägl . 19.30 Uhr . Sa. 17.00 , 19.30
Uhr . So . 14.30 , 17.00 , 19.30 Uhx. Mittwoch , 17.00 Uhr ,
Jug endvorstellung .

Konzert -Kaffee „Grüner Baum" , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448
Täglich nachmittags und abends Konzert . Dienstags ,
Donnerstags und Freitags , nachmittags und abends , Tanz .
Zwei Tanzflächen . Die musikalicheu Wünche erfüllt : Curt
Groß mit seiner mod . Tanz - u . Unterhaltungskapelle .
Montags Betriebsruhe .

Kabarett Just , Kaiserstr . 91 . Tel . 4259 . Vom 16. 6. bis 30 . 6.
vollständig neues Programm : „Rhythmus und Schwung "
mit dem bekannten Komiker Willy Nück und letztmaliges
Gastspiel von Fasko , die Menschenkennerin , sowie ande¬
rer namhafter Künstler . Montags Betriebsruhe . Dienstags ,
Donnerstags und Freitags ab 19 Uhr, Tanz mit vollstän¬
digem Programm . Kartenvorverkauf v . 11— 13 U . im Lokal ,Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u. Hebelstraße . Unser
Programm , mit Bobby Streib , dem Frechdachs im Frack .
Tägl . ab 19.30 Uhr Kabarett und Tanz . Jeden Sonntag¬
nachmittag , ab 15.30 Uhr , .Kabarett und Tanz zu kl . Preis .

Passage -Palast -Variete , Passage 20—26. Ruf 4742 , 16. bis 30 .Juni 1947 , „Artistische Leckerbissen " . Beginn tägl . 20 U .Jeden Mittwoch Haufrauea - u . Kindernachmittag m . halb .’ Eintrittspreisen . £onn - u . Feiertags Familien u . Kinder¬
vorstellung . Kinder halbe Preise . Beg. 16.00 Uhr . Freitags ,Samstags und Sonntags Tanz nach Programmschluß . Be¬
suchen Sie unsere gemütt . „ Cocktail -Stube " , Musik und
Tanz . Tägl . ab 20 Uhr geöffnet . Kartenvo -rverk . für das
Variete v . 11—13 Uhr u . eine Stunde v . Beg. jed . Vorst .

„Palais " Cate -Bar , Ecke Kriegs - und Ritt-erstr . (Palaisgar¬
ten ) , Ruf 4713 . Gartenlokal täglich geöffnet

*ab 15 Uhr.
Mittwoch , Donnerstag und Samstag ab 16 Uhr Tanz ,
Sonntag , Montag und Dienstag ab 16 Uhr „Bezaubernde
Operettenmelodien mit der Kapelle Mo-Ta-Rhy , gesungenvön Charlotte Fränkiin und Marcel Klein . Freitag Be¬
triebsruhe .

Cate am Zoo , Ettlinger Str . 33 , Khe . . Tel . 8099 und 3199 .
Sondergastspiel Samstag , 21 . 6. , Sonntag , 22. 6., Mitt¬
woch 25 . 6„ Samstag , 28 . 6. , Sonntag , 29. 6. und Sams¬
tag , 5. 7. 47 , Alf Koch , der lyrische Tenor am Flügel ,
bekannt d . d . Rundfunk u . ehern . Mibgl . des Kölner
Opernhauses . Vorverkauf ab Freitag , 20. 6. , 15 Uhr , an
der Tageskasse , Eintrittspreis RM 5 .50 inkl . Steuer und
Notgem -einsch . Außerdem spielt für Sie unsere neue Ka¬
pelle , die ’ Hit -Kit-Band .

„ Zum Lamm" in K.-Durlach , jeden Mittwoch , Samstag ,
- ab 19, Sonnt , ab 16 Uhr Tanz . Es spielt Kap . Lahnstein .

Flüchtlinge ! Wir laden herzlich än zu uer Tanzveranstaltung
am Samstag , den 21. 6„ Haid & Neu . Beginn 18.00 , Ende
1 Uhr . Es spielt die Kapelle „Böhmerwald " .

Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84 , b . d . Markthalle . Vortrag ,
Sonntag , 22 . Juni , 20 Uhr , von W Thiermann , Heidel¬
berg : „Führt die Entfesselung der Urkräfte zur Weltver¬
nichtung oder Weltvollendiung ?" Eintritt frei !

Gastspieldirektion Guido Berger
„Das lebende Magazin " im „Rheingold " , Khe .-Mühlburg .

Die VarieterRevue mit G . Berger , W . v . Barby , Peter
Strunk , Hairy Friedauer , Oteros Brände ! , Geo u . Paul
u . a . m . Vorstellungen jeden Mittwoch , Donnerstag , Frei¬
tag . 20.30 Uhr , Sonnabend und Sonntag , 22.30 ; Vorver¬
kauf an der Tageskasse , telef . Bestell . Ruf 6283 .

Konzertdirektion Hans Müller
Klavierabend , Hans -Alexander Kaul , am Mittwoch , 25. 6. 47,

20 Uhx , im Munz-Saal . Der junge , erfolgreiche Pianist
spielt Werke von Bach« Italienisches ' Konzert , Schumann :
Fantasie C -dux, op . 17, Liszt : Ballade II h-moll und De-
bussy : Reflects l ' eau (Reflexe im Wasser ) , L ' isle joyeuse
(Die 'fröhliche Insel ) . Die Presse schreibt : Kaul ist trotz
seiner Jugend eine technisch und gestalterisch erstaunlich
reife Pianistenpersönldchkedt ; . . . endlose Begeisterung
um den verheißungsvollen , blutjungen Pianisten usw . Kar¬
ten zu RM 2 .20 bis 4.40 (inkl . Notgemednschaft ) bei Kon.
z ^rtdirektion Hans Müller , Bahnhofs ’.r . 38 . Tel . 867 , Kunst¬
handlung A . Gräff Kaiserstr . 201 , Pianolager H . Mau¬
rer , Kaiserstr . 237 . Qermania -Kiosk u . a . d Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Konzert an zwei Flügeln : Hildegard benner u. Prof . Dr.

Paul Greef , Mittwoch , 25. Juni , 17.30 Uhr , Munzsaal .
Friedemann Bach : Klavier -Konzert F-dur , Mozart : So¬
nate für zwei Klaviere D-dur Schumann : Variationen
Op . 46 , Brahms : Haydn -Variationen Op . 56 b . Karten von
2.20 bis 4 .40 bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 , Armin Gräff ,
Kaiserstr , 201 , Germania -Kiosk u . a . Konzert -Nachmittag
ab 5 .Uhr bei« Saaleingang , Waldstraßa 79.

Theater

f isches Staatstheater Karlsruhe (Konzerthaus )
22 . 6. , 15 Uhr : Angelika . Lustspiel von Impekoven

und Mathern . 19.30 Uhr : Die sechste Frau . Komödie von
Max Christian Feiler .

Montag , 23 . 6. , 19.30 Uhx: Der Soldat Tanaka (Kulturbund ,
7 . Reihe ) . Schauspiel von Georg Kaiser .

Dienstag , 24. 6. f 19 Uhr : Balkanliebe . Operette V09 Rudolf
Kattnigg .

Mittwoch , 25. 6. , 19.30 Uhr : Nebel (Kultuxbucd 1. Reihe) .
Ein Stück von Hans - Schweikart .

Donnerstag , 26. 6, , 19 Uhr : Die Zauberflöte . Oper von Wolf¬
gang Amadeus Mozart .

Freitag , 27. 6. , 19.30 Uhr : Nebel (Kulturbund , 2. Reihe) .
Ein Stück von Han« Schweikart .

Samstag , 28 , 6. , 19.30 Uhr : Der Mustergatte . Lustspiel von
Avery Hopwood .

Sonntag , 29. 6. , 14.30 UhT : Zar und Zimmermann . Komische
Oper von Lortzing . 19 Uhr ; Balkanliebe . Operette von
Rudolf Kattnigg .

Gastspiele des Bachlenz -Theaters Heidelberg
ln der Festhalle Durlach

Dienstag , 24. 6. , 20 Uhr : „ Schleichwege des Herzens " .
Mittwoch , 25. 6. , 20 Uhr : „ Schleichwege des Herzens * ,

Komödie in drei Akten von Aene Gettke und Ernst Emil
Waldmann . Regie : Barnd Boehle . Bühnenbild : Eugen
Stadler . Eintrittskartem Theaterburo Ptinztalslr . 51 ; Zi¬
garrenhaus Flüge , Kaiserstr . ; Musikhaus Schlaile , Kaiser -
str . ; Pianohaus Maurer , Kaiserstr . sowie an der Abend¬
kasse . Straßenbahnverbindung in die Stadt nach Schluß
der Vorstellung gewährleistet !

Gewerkschaftliches

Samstag ,
'den 21 . Juni 1947

Pflanzkartoffeln beim Lieferanten ist ' unbedingt einzuhal¬
ten . Später einlaufende Bestellungen können nicht mehr
berücksichtigt werden . Nicht benützte Bezugsausweise
sind dem Ortsbeauftragten zurückzugeben zwecks Rück¬
gabe an das Landwirtschaftsamt . Die Kleingärtner und
Siedler können ihre Bestellungen durch ihre örtliche Or¬
ganisation auf einen Bezugsausweis aaifgeben .

Es klagen auf Scheidung ihrer Ehe : 1. Schuhmacher Johann
Kellner in Breiten gegen seine Ehefrau Theresia Kellner
geb . Horak in Poysdorf ' (Niederösterreioh ) ; 2 . Lokomotiv¬
heizer Wilhelm Kämmerer in Karlsruhe gegen seine Ehe¬
frau Maria geb . Dydzik in Lu'bocic (Polen ) ; 3 . Eleonore
Rolling geb . Seeland in Spöck gegen ihren Ehemann Rü¬
diger Rolling, unbekannten Aufenthalts ; 4 . Josef Dvorak ,
Kraftfahrer in Khe .-Daxland -en , gegen «eine Ehefrau Erne¬
stine geb . Jascheck in Brünn (Tsuhechei ) ; 5 . Heinrich
Kopriwa , Mechaniker in Karlsruhe , gegen seine Ehefrau
Marie geb . Felker in Wien 21 ; 6. Franz Swieczkowski ,
Hotelangestellter in Karlsruhe , gegen seine Ehefrau Me¬
litta geb . Böttcher , unbekannten Aufenthalts . Die Be¬
klagten wverden zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Landgericht Karlsruhe geladen auf : Frei¬
tag , den 15. August 1947, vorm . 9.30 Uhr . Der Urkunds¬
beamte der Geschäftsstelle des Landgericht *. "Karlsruhe ,den 15. Juni 1947. Landgericht Karlsruhe .

Bausparwesen

— i— —“r «iuc musaicuuuy iCiUJCU. JViclUBindUSer ,i- und Mehrfamilienhäuser , wozu Freunde und Inter -
lenteh d. Eigenheimes frdl . eingel . werd . Eintritt frei !

Industrievnrband Bau , Steine u. Erden , Fachversammlungen
finden statt : Maler Montag , 23. 6. ; Maurer , Rauhilfsarbei .
ter Dienstag , 24. 6. ; Plattenleger u . Steinhauer Mittwoch ,
25. 6. ; Zimmerer Freitag , 27. 6. , jeweils um 15 Uhr , fra
Lokal „Zum Salmen "

, Ludwigsplajz .
Fachgruppe der Gesundheit Karlsruhe : Zu der am Dienstag

den 24. 6. 1947 , um 20 Uhr . im Restaurant „Feldschlöß '
chen " , Karlstraße , statlfindenden Monatsversammlung wer -
den hierdurch alle Masseure , FußpflegeT und Heilgymna¬
stiker freundlichst eingeladen . Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten .

Die „Südd, Bauspar -Kredit A .G . Singen " zeigt am Sams¬
tag , den 21., v . 14— 19 Uhr , und Sonntag , den 22 . 6. , vön
10—19 Uhr, im Gasthaus „Hirschen " , Ettlingen , Pforz -
heimer Straße 25, eine Ausstellung zeitbed . Kleinsthäuser .Ein- uif '1 **'' *’-*— ‘i-— i- - - - - .
essente !

Wellensittich , grün -gelb , ent¬
flogen . Scharmann , Khe.,
Augustastraße 7.

Schnauzer (Salz u . Pfeffisr)
6. zugel . Stein , Khe .- Gar-
tenstadt . Krokusweg 33 .

Riesenschnauzer zugel . Abztu
hol . bei Janzer , Obergrom .
bach , Gondelsheimexstr . 14.

Aerzte - Dentisten
niy i>miiimdi

Amtliehe Bekanntmachungen

Dr. R. Mujŝchler , Facharzt f.
Urologie , Khe., Handelst !
23, Tel . 3698, Wieda ; aufn .
der Praxis ab 23. 6. 1947.
Sprechstd . tägl . v . 16—18
Uhr , außer*Mittw . u . Samst .Carl Flemm, Dentist , Karls¬
ruhe , Kaiserallee 7a , Tel .
1447 , zurück ! Sprst . 9-12,
15-18, Mittw . u. Sa. 9-12 U .

Verloren / Gefunden

Einstellgenehmigung für Jungschweine : Nachdem über ' die
Gemeindeverwaltungen bereits wieoei «^. . -«k . gegeoen
wurde , daß die Einstell , von Ferkeln und Läute *- ’:Weinen
nach wie vor genehmigungspflichtig ist , wird hiermit die
Öffentlichkeit nochmals auf diese Bestimmungen hingewie -
sen . Danach muß mit Ausnahme der Selbstversorger¬
gruppe A jeder , der bisher noch keine Genehmigung
eingeholt hat , sich diese bis 1. 7. 47 besorgt haben . Nur
Haushaltungen , welche mehr als 50 Ar landwirtschaftliche
Nutzfläche besitzen , wovon 8—10 Ar mit Getreide und
15—20 Ar mit Kartoffeln angebaut sein müssen , können
eine Einstellgenehmigung erhalten . Wer nicht im Besitze
der Einkaufsgenehmigung ist , welche im Stadtkreis Karls ,
ruhe vom Ernährungsamt -Stadt , Hans -Thomastr . , im Land¬
kreis von den einzelnen Ortsbeauftragten ausgestellt wird ,
kann im , Herbst keine Hausschlachtungsgenehmigung er¬
halten . Landwirtschaftsamt Karlsruhe .

Pflanzkartoffelbestellungen für das Anbaujahr 1948. In der
Bestellung der Pflanzkartoffeln füi das Anbaujahr 1948
ist insofern eine Änderung eingetreten , als die Bestel¬
lungen nicht mehr Mstenmäßig in . dei> Gemeinden auf¬
genommen werden , sondern durch Bezugsausweise . Den
Kartoffelanbauern wird im Laufe des Monats Juni ein
Bezugsausweis für Pflanzkartoffeln ausgehändigt , der bis
spätestens 5. 7. 1947 ausgefüllt dem Lagerhaus oder
Pflanzkartoffelgroßhändler abgegeben werden muß , von
dem die Lieferung gewünscht wird . Von dem bisherigen \
Verfahren der Eintragung von Bestellungen in einer Liste
ist man abgewichen , weil dadurch Doppelbestellungen ■
möglich waren . Ein Großteil der bestellten Pflanzkartof¬
feln für das Anbaujahr 1948 «oll den Kartoffelanbauern !
noch in diesem Herbat gegen Rücklieferung der gleichen |
Menge Speisekartoffeln ausgehändigt werden . Ein ’ Bezug jvon Pfianzkartoffeln ohne Rücklieferung von Speisekar
toffeln ist nicht mehr möglich . Die Kartoffelanbauer
(auch die Siedler und Kleingärtner ) werfen gebeten , von
ihrer Ernte (auch der Frühkartoffelerntei soviel Kar¬
toffeln zurückzubehalten , damit sie beim Bezug von
Pflanzgut die Rücklieferungskartoffeln zur Verfügung
haben . Der Termin zur Abgabe des Bezugsausweises für

Vermietungen

Schlüsselbund (dklbr . Leder-
etui ) 19. 6. , 9—10, Westst .
verl . Belohn. Fundbüro .

Ziehharmonika 15. 6. aus
Zelt (Barbarakapelle ) entw .Nachr . a . Dimmler , Khe . ,
Karl -Delisle -St^. 14.

Br . Wollstoffjacke 3.6. i . ZügRh&insheim—Bruchsal verl . , „ . . . .Gt. Belohn. Weser , Rhein - H*lle » 240 «P* . Asphaltboden ,

Ladenlokal m. grö . Verkaufs ,
raum , desgl . groß . Büro-
räume in bester Lage , Kai¬
serstr . bei kl . Mithilfe zu
verm . Wurm & Co . , Immo¬
bil . , Khe . , Erbprinzenst . 33 ,Ruf 1439 .

Lager u . Büre , ea . 360 qm,
m. Einfahrt , Weststadt , auf
1. Okt . mir an lebenswicht .Betrieb zu vermieten . E u.
9990 an BNN.

Steinmauern , ohne Dach , in
Mühlburg zu vermieten ,
mögl . Bauuntarnehmen , £3
unter 9966 an BNN.

Mietgesuche

hausen , Wilhelmstraße 26.
Brille mit Metallgeh , Albtal -

unterf . — Freiburger Str .
verl . Gt. Bel . Schwegler .
Khe. , Freiburger Sir . 27.

Wagenheber u . Autoschlauch
a . 17. 6. a . d . Str . Rüp- Raum , evtl , rep . -bed . , 100-200
purr -Bulaöh-Mühlburg verl <?m r geeign . f. Schreinerei ,
Abzug , geg . Bel. Jehle { dring , ges . 1̂3 7317 an BNN.
Karlsruhe , Werderstr . 76. Lagerraum , ca . 40 qm , zu

Pol . Kennzeichen W/B - 56 586 miet - 9 ^ - s 9984
am 17. 6. Karlsr —breiten Lagerraum , 25—30 qm , irock .,
verJ . Autotransp . O . Sertcl, ! mögl . Weststadt , gesucht .
Karlsruhe . Ruf 7816. Höllstern , Khe . , Lessjng -

Pol . Kennzeichen W/B 37a 081 „ ! tr ®ße
,

76 ' Telefo ? 5791 -
verl . Sägewerk Sluhlmül - Fabrikationsräume ' f . d . Auf.
ler • Berghausen . I b.8u u -, E*P° n * ich .

Pol. Kennz. WB 36 A 846 13/ ‘‘3 ; . b? ™!. 200 qm , im Zen.
6. verl . Bel , Pachpappen -
fabrik Zaiss . T. Khe . 1410.

Schäferhündin „Queeny " ,
1 J ., schw ./gelb , 14. 6.
Vierordtbd . abh . gek . Hohe
Belohn. Kein Geld . Cpt .
Spence , Philipps - (Macken .
sen )-Käserne .

tralheizung . Be- u . Entlüf -
tungsanlagen bevorz . , ges .
Gegend m . Holz - u . Papier¬
verarbeit . Industrie bevor - -
zugt , Vermittl . dch . Bürger ,
meister u . Landräte erw «
Ausf . 13 V 1900 an Ann .-
Exp . Carl Gabler , G m .b .H .,Frankfurt a . M ., Steinw . 9.Tigerkätzchen „Peterle " 17.6. I Garage , Nähe Karls - u . Bar-entl . Belohn. Neue Post - 1 . barossaplafz ges . Neumaaa .sti . 2, II. Ettl . Torplatz . | Khe„ Gebhardstraße £4*

I
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■ Vertreterinnen) fftr einige
I Bez . i , Außend . v . gut ein*

—J gerf. priv .-Krauken -Versäch .
Arzt , Leder d. Dienststelle f . l «« • Hohe Provision . 13 a .

neu zru erricht Med .-Unter - ■ 8525 341 B^ N.

Stellen ■Angebote
Vorbet Arbeitsamt tragest

• uch .-Amt Khe. ges . Nace - Mlterbelter (lnnen ) Seupt- lind
wen läng . Tätigt , b . solch . 1 nebenher «« ., im Kr. Bruch .
Amt , Hyg . Univ .-Inet . o . ä . «»1 u. Bretten ge». Einarb; . . _ 1-_ I TUtA .eWU. J kn.erford . Besoldung vorerst ;
Gr . III TO .A. Ferner werd . |
ges . : 2 med . techn . As*i- j
«tentinnen , t Laboranten ), :
1 Institfutsgehitfe . Besold . !
Gr. X—VII TO .A. Sehr

u . la\rf. Unterstütz . d . be¬
währte Fachkraft ist ge¬
währleist . Beste Verdi enst -
möglicbik. 0 u . BU 377 bei
ARB Stut* , Bruchsaler Ana .-
Büro . Kais-erstraße ft.

Bewerb , m . ausf . L.-Lauf , Versicherungsvertreter , hpt .-
Beleg . über bish . Tätägk . , 1 berufl . , f . den Platz Khe . .
begl . Z .-Abschr . « . Spruch - ; eofort gesucht . Bestand i* t
kammer -Besch Pers . Vorst , j vorhanden . 0 unter 9499
zwecklos . Der Präsident d . i an BNN. JLandesbez . Baden — Ituvere Mänal . od . wetM. Bürokraft, ;
Verwaltung » Karlsruhe . | jung ., m , Buchh . , Steno * . j

Jg . Kaufmann m . gt . Aligse ; Schreibm . vertr . , sof . oder
m einbild . r». gründl . kaufm . j spät . 1. 7 . 47 ▼. hies . Ver- ,
Wissen als Büroleiter von sich .-Bez .-Dir . gs . Handschr . jmittl . Konfektionsbetr . in ßj unter 9613 itn BNN. |
d . Näh« B.-Badem gesucht . Geschäftsführer . Dr. , Volk«
Kenntn . d. Branche n . d.
frana . Sprach « erwünscht .
53 unter 9606 an BNN.

Fleiß . Vertreter bei guter
Verdienstmöglichk . überall
in Hessen . Wttbg .-Bad-eu u .
Nordbayern für erstklassig «
Foto -Kolorierungen u . Ver¬
größerungen sofort gesucht
EilG) unter F .K . 6774 an
H . K. McCann Co. , Frank«
furt a , M ., Kirchners -tr . 13.

Einkaufsverlreter geg . Fixum
n . Prov . v . namhafter Uh-
ren - , Furnituren - , Bijouterie -
u . Werkzeuggroßhdl . in d .
engl . Zone ges.. Ausf . EJ
u . 2744 an Südwerb , Aim--
Exped .) Schwenningen/N

wirt , v . Landesvert ». einer
Haadwerksorg . (Sitz Stuttg .)
«of . aes . 0 unter 9603
an BNN.

Energ . Persönlichkett v . führ , j
Kreditinstitut f . Wohnungs . 1
baufinanzierung Für wicht , j
Arbeit . , vorwieg . Ajtißend. ,j
b sehr gt . V& d .-MÖglichk. 1
ges . Tatkr ., schnelle Auf¬
fassungsgabe Red. 0 unter
9610 an BNN. I

Bezieherwerber für , ,nh » tr j
Zeitschrift ” gesucht . 0 u- ;
9493 an BNN. j

Selbst . Fachmann v . Alteds«« -
Metail - u . Schrottfirma z . i
prakt . Führung eines solch .
Betr . ges . t3 und nähere

Einkaufsvertreler v . alt . Süd - Ant,aben u . 95t)B an BNN
doutech TezW -Emk .-yer

ograph ,j„, od . Laborant ,el
,m9ir I / T nri ' £ 2 «pe

®
f Reprod . n . Vergr . ,

? «•
,
Verb - * d \ . *•

, DOW. Neg .-Ret . , «oi . oderWestzonen , mt . gnnst Be- 8t J 3
jg 9568 an BNN

mm
'

»r
f
BNN

*' 1Cbt' ^ *■ Kürschnermeiater , 1. Kräfte ,
Yertreter (innen )

'
f . Privatbes , f °.wie £ * el.!?n . . Werk !5“

| |
*

z . Verk . wirt
’
schaftl . höchst :z . venc . wiriscnaiu . uvuwi . - . • r>notwend . , »taatl . geprüft . vo " f'

jfreien - Artikels ges . Gute ! betrieb m äugen . Daue-rstei ^
Verdienstmögl . (Bevorz . mitj hing ges . ES mit Gehalts -

anspr . v . Fachkräften an
Hess . Pefz- u . Lederb &kleid .
G .m .b .H . , FrankfuTt/'Main ,
Kirchnerstr . 13, Tel . 75409 .

Wandergewerbesch .) , 0 m.
9245 an B-NN.

Vertreter , in Bäckereien ein -
■geführt , ▼. Backhilfsmittei - £ „
fabrik ges Für Mehlver - : Erf. Formennelster f . d . Her¬
treter od Bäckerfachleute stell , v . serienmaß . , dunn-
hochrentabel . B unter 956« i wand Maschiuenguß f . dre
an BNN I El .-Ind . u . Führ . d . Kupol-

Berren f . Außendienst 1. Ein. ! ofenbetT . ges . El 9250 BNN .
■n Verkauf ges . v . ehern .- ;Tticht % Rundfunk -Instands ®tz®r
pharm . Fabr . Gedieg . Um- 1 sof . g«s . Karlsruher ^ und-
gangslormen , gew , im Ein- j funkgerätefabrik Bürkle &
u . Verkauf sowie im Umg . j Groß , Karlsruhe . Nuites -tr .
m Behörden . FestansteHg . : Nr . 33 , Telefon 3051 .
K unter 9322 an BNN. Jung . Maschinisten , tüch>t . u .

Ja Herr od Frl ., sti-ebs . , tn zuverl . . mögl . m . Meister -
' “ s% . ' -ertwicklungsf . Posier . Vers .-

Buro z alsbald . Eintr . ge-
eucht . 0 u . 9467 an BNN.

Tatkräft . Mitarbeiter , haupt -
u . nebenberuflich , f. den
Außendienst einer gr . , Le¬
bens - « . Sachversich .-Ges

prüfg . , v . groß . Sauerstoff¬
werk in Süddeutschland ge-
sucht . Bei Bewährung Auf- !
stiegsmöglichk . 0 u . G .192/
001 an Ann.-Exp . Geiiing , ;
Stuttgart -Rotor .

Mechaniker u . Hilfsarbeiter
ges Hohe Prov . b Bewah - j sowie Rundschleifer ges .
rung fester Zuschuß . Au&f. 1 Ostflüchtling bevorzugt . 0
0 unter 7753 an BNN unter 9486 an BNN. ;
Darlach . Kfz,-Monteure . Blechfi. , Set*- ;

flttarbeiter , toaupt- n »eben - j ler , mögl , sof . fes . Auto¬
beruf ! . , pol . unfcel.,. für j hau« Fritz Opel , G .m .b .H .,
uns Großlebensorganfsati -'H ; Khe . , Ritterstraße 13/17 .
in Khe . ges . Sorgfalt . Ein. i Tücht . Reparaturachlosser , an
arbeiiung u . laufende Un¬
terstützung durch Fachkr .
ßj an Karl«T. Leben-svers .-
a |u

' z1 XJxS* Hft iifljioltzsLr.

selbst . Arb . gew . r V. mit-
telgr . Eisenwarenfabr . , Nfi - |
he Khe . , ges . Dauerstellg ,
@ unter 9247 &n BN̂

Xh . Ban§ch1o«ser , erf ., «elbst ,
arb ., f . Schlosserei aufs 1
Land sof . gesucht . 0 unter !
9323 an BNN. i

Herdschloss , u . InetaM. , tücht . , j
ehrl . , an s^ ibs*. *Arb . ge - 1
wö-hnt , n Bayern ges . Kost !
u . W > . ges*. 0 9329 BNN

Schlosser , tücht ., bes . mit
Blechaub. vertr . , werden
Kd . eingest . Masch .-Fabrik !
Oscar Sichtig & Co ., Khe . ,1
Kaiserallee 40 .

Elektrosifliwelfier ^ Sandbläser :
u . Hilfsarbeiter bei gutem 1
Lohn gefaucht. Pfaudler -
Werke A.G ., Schyretzingen .

Umschulung f. Baugewerbe a .
HeizungsmonteuT für kräf¬
tige Arbeitswillige möglich
bei Bechera & Port » * khe .,
Treitsctokestr . 1.

Tischler für leichte Arbeiten
dring , ges . Spielwarenfabr .
Adler , Durlech , Grifrzner-
straße 11.

Tücht . Schreiner , zttverl . , ge-
sucht . 0 ' Unt. Beifg. d . übl .
Unterlagen u . 9549 a . BNN.

Wagner , und Karosseriebau¬
melster , i. d . Lage , in der

.FahrzeugbaubT . selbst , als
Werkstattleiter zu arbeiten ,
dring , so*, ges . 0 mit
Zeugnisabschriften « . 9435
an BNN.

Beiz- u. Polierer , erf . , v . sol .
Untern , d . Holzoberfl .-Be -
handlung (Bei»eTei u . Polie¬
rerei ) in angen . Dauerstell .
ge« . 0 <m . Angabe bisher .
Tätigkeit u - 9572 an BNN .

Küfer u . 1 Hilfsarbeiter sof.
ges , Heinrich Deck . mech .
Küferei , Mörsch , Sommer-
Straße 24. Tel . 34.

Kraftfahrer f. Kohlenhandlung
sofort ge«. 0 unter 9864
an BNN.

Tücht . Kraftfahrer f. LKW,
mit kl . Reparat . vertr ., so¬
fort ges . Rieh . Haas , See-
fischgroßh .., Khe. , Hirsch *
stfaße 31.

Kraftfahrer ges . m . Führecb .
Kl . II u . HI, sowie Beifahr .
Beck , Khe. , Gerwigst . 10,
Vorderh . , II. Tel . 3932 .

Schneider f Groß - u . Klestv-
st-ück bald . ge« . Maßschnea-
derei Bantle , Karlsruhe ,
Hirschstraße 21. Tel . 4027.'

Schneider (Heimarbeiter ) fu r
Groß - und Kleinstück ges .
0 unter 9368 an BNN.

Schneider u. Näherinnen für
ÄnderungswerViStätte sotort
gesucht . Ewald Keller ,
Herren - u . P .-Bekleidung ,
Khe . , Kurfürstenstraße 18-

Jung . Bäckergeselle , selbst .»
sofort gesucht . Bäckerei
Ehienfeld , Karlsruhe , Kari-
straße 12 (b . Moninger ) .
Telephon 5244 .

Tücht . , ehrl . Bäckergeselle ,
m . Ofenarbeiten vertr . , sof .
gesucht . Bäckerei Franz
Langenbach , Kerls*. , Dur¬
lacher Straße 89.

Zementeur oder Betonwerk -
steinstampfer , Steinhauer in
Kunststein . Fach - u . Hilfs¬
arbeiter gegen gt . Bez . u.
Zul .-K . dring , sofort ges .
Terr - n. Kunstst .-Gesch . K.
Redrivo , Durl . , Dietr .-Str . 5 .

Packer f. leichten . Paketverk .
• teilt ein Ruf-Buchhaltung ,
Karlsruhe Liasenstraße 24 ,
üoigebäuda« -1

Klavferspfelerftn ) tut Gvm-
nastikbegleitung ge« . ES u.
9492 an BNN.

Hilfsarbeiter und Jung « für
Botengänge u. leicht . Arb .
ges . Meid . b . Ölimp . Batom ,
Ktoe1/# VorholzetraßA 48 .

Arbeitskräfte , man?# und
weife ! ., für Dauerbecch . ge-
•uctot. Fabrik für alkohol¬
freie Getränk «, Anton Ha-

' nauer , Khe ., Goetheetr . 29 .
•luage , etwa IS—17 J ., f. Bo-

teng . ge«. Lederhdl . Scbarp .feneck « -, Khe . , A^ leretr . 5-7
KontorlsUn , m. allen Bürd¬

arb . vertr ., saub . Handeehr .
gt . Rechn . u . Masch .-Schr .^f. Schreibw .-Großh . i . Be*
Ktoe. s«f . ge« . 12 9606 BNN

Stenotypistin , zuverl . u . gew . ,in Dauerstellung ge« . W-
Banholzer , K .G ., Karlsruhe ,Karl -Hoffmann -Straße 8Perf . Stenotypistin , m . alleh
Büroarbeiten vertr . , selbst -,sof . ges . 0 9444 an BNN-

Jg . Hilfskraft oder | An]am .mädchen v . Textilgroßhand -
luug f. einf . , leichte und
saub , Arbeit eof . gesucht .S unter 9391 an BNN./ fing. Bürohilfe , auch in* .
Anfängerin , mit Handela -
schulbildung «of . ges . Vor¬st«». v . 15—17 Uhr . Do -
chat , | Wirtscha/tetreuhän -
der , Karlsruhe , Weitzien -
straße 20a .

Damen o. Herren z . Besuch
v . Privaten , Handel und
Industrie im hie« . Bezirk
a . Provisionsbesis v . seriös .Waretit «u«ch -Vermittl . ges . !
Sehr gute -Existenamöglichk , !
auch f . Flüchtlinge . 0 an ;
Arbeitsring der Vermitt . ;
lungskarteien Zentralverw . ;
München 19, Gernerstr . 7. |

Hauslehrerin , 25—̂35 J. , sof . !
ges . m groß . Haushalt , Nä¬
he Nürnberg,

' zu 2 Kind . ,
6- u . Bjähr . Perf . Kenntn .
in einer Fremdspr . (engl ,
bevorzugt ) Voraussetzung .
Auaführl . SS mit Zeugnissen
u . 2962 an Aim .-Exped . ^H.
Berndt G .m b .H ., Nürnbotg ,
Hefnersplatz 18. 1

Werkstattleiterin n . Näherin¬
nen u. güost . Beding . Sof
ges . Ewald Keller , Herren -
ü . Drmenbeklefd ., Karlsr . ,
Kurfürstenstraße 18.Photolaborantin , einwandfr .
Kopiererin , evtl , auch halb¬
tags , sof . gesucht . Ptooto-
Meinzer , Karlsruhe , Kari -
Hoffmann-Straße 1, Tele¬
phon 4942

Sprechstundenhilfe , jg . FH . ,
das a - Hausarbeit übern .»
gesucht . Vorzust . :’ Karls¬
ruhe , Kaiserallee 119, part .

Tücht . Friseuse ges . Salon
Habich , Karlsruhe -Durlach ,
Pfinztalstraße 76 .

Tücht . Friseuse sof . gesucht .
Otto Zeißler , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 53 .

Tücht . Schneiderin in Dauer¬
stellung sofort gesucht . £3
unter 9498 an BNN.

Anderungsschneiderinnen zum
baldmögl . Einte , ge«. Mode,
haus Geschw . Vetter , Khe . .
Kaiserstraße 124u .

Tücht . Schneiderinnen f. ans .
Maßatelier b . gt . Bezahl ,
gesucht . Sofort . Angebote
an SpoTt- Freundiieb , Khe, ,
Kaiaentiaße 156.

Tücht , Geaetfln , gt . hn Näh ., t
m . Formensinn , gs . Modell -
w«rkstatt Koeppen , Khe . ,
Moltkeatraß « 7t. |

Gew. Näherinnen , dl « auch 1
etwa « vom Sticken verst . ,
in kunstgew . Betrieb , evtl ,
auh halfrtäg . , b . gt . Bez - !
ges . 0 n . 10075 an 'BNN- 1

8— 10 perf . Handstrickerinne » 1
sowie 1 Klöpplerin ges . '
Vorstell , mit Arb .-Proben
Atelier Beck , Karlsruhe ,
Stefenienetraße 71.

Geeign . HUfskräite für Näh .
betrieb sofort ges . Grei¬
ner , Kh« . ,v Herrenet 23, III.

Heimarbeiterinnen f. einfache !
und kuMlgewerbl . Stricto*]
arbeiten gegen gt . Bez . lfd . ,eof . ge« . £3 9601 an BNN. '

Heimarbeiterinnen für einf . :
u . kwifltgew . Stickarbeiten ,
sof . ges . 0 9602 an BNN I

Tücht . Modistin an selbst . !
Arbeit , gpw . , sof . ge«. Hut*
gesch . Mack , Hirachstr . 29. (Putzmacherinnen sofort >oder
«pater gesucht . 0 an Kauf- 1
hau« Hölscher , Karlsruhe .

2 Büglerinnen sowie 2 Ar* j
beiterinnen f . Färberei und '
chem . Reimgtmg gesucht .
0 unter 9457 an BNN. jHilfsarbeiterinnen f . leichte, .
saub . Arb . , auch halbtags¬
weise , sof . ges . G . Braun, .
GmbH . , K&rlerohe , Karl- jFriedrich -Straße 14. j

Wedbl. Arbeitskräfte , gesch . , ,
f . leichte maler . Tätigkeit
geg . günet , Bez . ges . Vor-
zu«t . tägl . , am best . Samst .
zw . 14—16 Uhr , Ettlingen ,
Steigenhohl 22.

Jange Tänzerin , 17—M J -,
«chlank , 1,60— 1,65 m , vor -
gebild ., .z . Ausbild als
Partr|erm eines . Ballettmei -
eters ' ges . Vorst , tägl . 14
bis 17 Uhr , Khe ., Amalien .
Straße 44 , Agentur Malin .

Haushälterin in frauenl . Hsh.
m . 3 Kind . ges . (franz . Z .) .
0 unter 9517 an BNN. •

Ehrl . Haushälterin , nicht tmt .
40 J ., in frauenl . Haush .
kr Vorort Khe . gesucht .
0 unter 9527 an BNN.

Fleiß . Frau m . gärtn . Kenntn .
halbt . v . Gartenbaubetrieb
in Durlach sof . ges . 0 u . i
7755 an BNN Durlach . jEhrliche Fraa oder Mädchen ,
(Flchtl . angen .) f. Gesch .*
Haush . (4 . Erw .) tgl . einige !
Stunden ges . Gut . Lohn u . I
Verpflegung . 0 unter 9866 1
an BNN. i

Mädchen od . jung . Frau zur
Mithilfe im Haushalt ge« jVorzust . b . Stumpf & Mon. >
dorf , Khe . , Kaiserstr . 88-

2 Heiß . Mädchen od. Frauen
z . Bügeln u . Mangeln sgf .
gesucht . Wäscherei Wag¬
ner , Khe ., Adlerstr . 9 . i

Selbst . Köchin n. Mädchen f . jfrauenl . Haush . ges . „Sieb . J
Schwaben " . Karlsruhe , WiL
helmstraße 8. {

Küchenhilfe , zuverl . . f. . die
Bahnhofwirtschaft Bruchsal
ges . ES BU 391 an ARE
Stutz , Bruchsal » Kaiserst , 6

Küchenhilfe sof . ges . „Golde¬
ner Hirsch *' , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 129. |

4g* saub . Mädchen für Haus¬
halt ges . Bäckerei Ehren - i
feld , Khe . , Karlst . 12 (Nähei
ifooüiger ) . Tal . 5244. \

2 Küchenmädchen «of . ges .
Kost u . Wohn , im Hause .
Sonntag « gesch !. Gaststätte
'„Landsknecht "

, Karlsruhe ,Zirkel 31.
Handwerk !, gesch . Mädchen

(einige ) v . mod. kunetge -
werbi WerVstätt « gesucht .
Im wesentl . Leder - und
Stoffverarbeitung . 0 uat .
9297 an BNN.

Hausmädchen , ehri . n. saub . ,
ges . Leicht « Arb ., gt. Ver¬
pfleg . , Behandl . u . Lonnfc
KleideTfabrik F . Edelmann ,
Flehingeu b«s Bretten .

Nettes Mädchen f. kL Geech .-
Haush . ge« Karcher , Khe .,
Dragonerstraße 5, I.

Mädchen f . Haush . ges . Stei¬
mel , Bruchsal , Reserve¬
allee 1.

Tücht . saub . Mädchen in gt.Haush . ges . Heck , Kasrlsr .»
Kriegsstraße 181.

Pari *, saub . Mädchen in 2-P .-
Haush . ges . Dr. Schuberg ,
Karlsr ., H .-Billing -Str . 2.

Haushalthilf « (2-Per« .-Haush .) .
tgl . v . 7— 10 Uhr od. 3-mat
wchtf . v . 7-12 ges . Fecht ,
Khe ., Nebeniusstr . 20, II.

Haushalthilfe sof . ges . Stuf-
fer , Karlsruhe , Ricbard -
Wagner -Straß« 6 .

Hausgehilfin f. Bäckerei ges .
Evtl . Wohnmöglichk . vorh .
0 u . 9507 an BNN.

Tücht . Hausgehilfin für kl .
Geschäftshaushait ge« . Gg .
Beck, ' Spedition , Karlsruhe ,
Gerwigstraße 10.

Haibtagsmädchen od. Frau t .
kl . Geschäftshaush . (3 erw .
Pers .) ges . Ing . K. Cappel ,
Khe . , Weinbrennerstr . 52 .

Hauemädchen , selbst . , f . Ge-
•cbäftehaushalt ges . Tel .
Karlsruhe 6922 .

Putzfrau für Büro b . bester
Bes . ges . Herrenschneider -
Innung , Karlsruhe , Bahn-
bofstraße 40.

Putzfrau , Imal wchtl . , * geg .
g . Verg . ge« . 0 9863 BNN.

Saxophonist Es-Aft m . Gg ,
-u . Schlgz . sofort frei .
unter 9384 an BNN. )

Vertretungen ges .» evtl , auch
Auel .-Lager od . auf eigene .
Rechn , i. Galanterie , Spiel - , .
Kurrw ., Geschenk - , Haush .11
Art . für Bez . Schleswig - J
Hoietmn . E an Otto Mül¬
ler , (24) Plöm m Holstein , j
Ovelgönne .

Herr m . Büro , Schreib « .
Tel ., vertrauensw . (Kau - ,
tion ) , pol . unbel ., engl .
Korresp . , Su . Dienet in ser . :
Haue . 0 u . 9512 an BNN .

Fachdrogist sucht Vertreten - >
gen pharm .-ctoetn ^ u koem . j
Markenerzeugnisse , auch :
AusHeferungslager . S m. .
9450 an BNN. !

Nachtwächter , 50 J „ rGstig, ' Armbänder , handgemalt und Ziehung der Städte -Wieder^,
versilbert , Manschettenkn .
verrilb, , Hutnadeln sowie
Devotionalien liefert Ifd .
Rud. KniefeJ Nachf ., Groß¬
hand . , Hohenlimburg i . W „
Hagener Straße 4 .

Lohn-Hobel «, Sägerei Otto
Weber , Khe . , Kronen * t. 28 .
Telefon 4316 . Neu eröffnen

: Schreib - n. Nähmaschinen re-

aufbau -Lotterie am 30. ft. 47.
Ein ganze « Los 10 RM, ein
Zehnt .-Lo« 1.10 RM, HaupV'
Gewinn 100 000 .— RM r . ‘
3 Bausparvertr . schlüsaek
fertige Hauser . Lose zu be¬
ben bei allen dch . Plakate
erkenntl . Verkaufs &iell . ad.
direkt b . Bankhaus Stüber ,Stuttgart .

Stellen - Gesuche
Vorher Arbeitsamt fragen !

Jurist , 32 J . r pol . unbel ., gt .
engl . Sprachk ., eig . PKW,
gut . Organisatcw , sucht si ,
sof . aus Beamtenstellg / in
Ind . Od . Wirtsch . zu ver -
änd . SI L 564 an Ann .-Exp.
Kowalski Würzburg , Lei-
stenstraße 2.

Dr. Ing ., Gießerei - e . Bearb .-
Fachmann , 39 J . , m . lgj .
prakt . Erf. , Dipl.-Eisenhüt -
tening ., »u . Stell . 0 unter
W 32758 an Anz.-Exp. WiL
liam Wiikens , Hamburg i ,
PressehaoiS.

Chem .-technische Assistentin
(politisch unbelastet ) , ver¬
traut mit analytischen und
präparativen Arbeiten , su .
Anstellung . 0 unter 9892
an BNN.

Rühr . Kaufmann sucht Ind -
Vertretung ra . Ausl .-Lager
f . Khe.» u . Umg. Lager - u.
Büroräutne sow . LKW vorh .
Auel . 0 u . 9523 an BNN.

Chemiestudent , 6 Seme^ T .
«uctot entspr . Tätigk (Juli
bis Sept .) : 0 9540 BNN.

Jg . Frtseurgebilfe , «u . Stel¬
lung im H. -Salon . Gel . z.
WeiterbildJ l . D .-Salon er -
Bttiiucbt » 0 9599 an BNN*

Staatl . gepr . Kr.-Pfleger , Mas - !
aeur u . Kr .-Gymnastiker su . i
Beschäft . auß . Hause . Gt . 1
Kenntn . in schriftl . Arbeit ., !
im Kassenwesen » in Steno |
u. Schreibmasch . j engl , v, ,
franz . Spracbkenntn . « Füh - j
rersch . II u . III . Einwand . i
freie Zeugn . , auch etnerik I
u . engl ., vorh . ; Masseur d .,

'
XI . Olympiade . 0 unter
9423 an BNN. I

Als Zahntechniker m . 3jähr . , ;
abgeschi . Ausbild . , sucht ,sich Kautfm . zw . Weitecbil - '
düng i . Fach i . d . -Atoemist.
prakt . zu betätigen . 0 « .
9867 an BNN.

Tücht . Koch su . zum 1. od.
15. 7. Stellung , erf . in
Führ , v Werkelt . Kaut . k.
gest . werd . 0 9571 BNN.

Automechaniker , 22 J . , sucht
St ale Kraftfahrer . PKW.
od . LKW. Führersch . Kl . I
und II . 0 9912 an BNN.

Kraftfahrer , F .-Schein I u . II ,franz , Sprachkenntn .» sucht
Stelle . Ferntransporte mög.
lieh . 0 9231 an BNN.Kraftfahrer , KL I , II , III , 23
Jahre , su . Dauerst , f PKW
od . LKW. 0 9426 BNN.

Kraftfahrer , Führersch . Kl . 2
u . 3 , tu . Stellg . in Khe . o .
Umgeb . 0 9396 an BNN .

Kraftfahrer , im Fernverkehr
gef . su . .passend , Stellg .
0 9331 an BNN.

Kraftfahrer , 29 J .» gt . Wagen ,
pfl . , lOj . Fahrpr . , m. Rep . ;vertr ., s . St . 0 9497 BNN. !

Huf. u . Wagenschmied (Bau
schlosset ) 39 J ., su . Stell ,
nur a . d . Lande . Auch als
Helfer iw i Ldw. Gt . Be¬
handl . , Fern .-Anschi . Auch
Emheir . in Landwirtschaft
® 9232 ai^ BNN.

Klempner n. Installateur , 25
Jahre , ..sucht Stellung mit

' Kost und Wohnung . 0 u .
9595 an BNN.

Blechner u . Installateur , 29 :
J . , sucht Stellung . Dauer -
stellg . bvz . 0 9379 BNN.

Poller stiem Dauerstellung .
0 unter 9552 an BNN.

Transportarbeiter sucht bei
Möbelspediteur Beschäftig .
0 unter 9563 an BNN,

Stelle «is Hausmeister , Pfört¬
ner , v . Letchtkriegsbesch .
ge« . Kleinere Rep . können
auegef . werd . 0 9488 BNN.

Jg . Mann su . Arbeit f . 2—3
Tage i . d . W in Landwirt¬
schaft o . Gart . 0 9574 BNN

Telefonistin su . Stellung in
groß . Betr . , Hotel oder Be .
fcMd «, 0 8378 Mi BNH,

sucht Stelle . Hat ahn ! , Po -
. eten schon versehen . £2 u.

9489 an BNN.
Sekretärin , gt . engl . Sprach »

kenntn , mit Buehhaltg . ver .
traut , su . Stell . , eof oder
1. Juli . 0 9233 an BNN.

Sekretärin , selbst . Korresp . ,
außergew . Kennte , in Steno
u . Masch ., sucht entspr . . w ,Stell « b. Verw . od . GroS- ! » « • Mech - Werkst . , Khe . , UHU der Alleskieben ent.
betrieb , (3 9229 sn BNN. I AmalienstruBe 6. ; trümmert Deinen Haushaltt

Perfekte Stenotypistin , »» kJ ! "
.
“ !1,! ,,! J " Sparsamste Oetker - Rezept«- - ! bee von Uniformen . Deck . , , Schwetnsöhrchen : Teig : 250 jn Kleidungsstücken aller Weizenmehl , * E61. Wasser!Art in schwarz , blau , braun

u . grün . Nächste Annahme ,
tage : Montag , den 23 . Juni, '
bis Mittwoch , den 25 . Juni .
Kaufhaus Hölscher , Karls - (
ruhe .

S ., gt . Engl . n. engl . Steno . !
au . Stellg . in Ind . , Beh. !
od . Hotelgew . D . Schlei - *
eher bei W* Schachten »'
Warburg ,Westf . , Bhfst. 60. |

Kontoristin (1. Kraft ) , perf . ji . Buch*. . Steno n . Masch .
selbst . , ' g Umgangsf . , rede - Wiedereröffnung Färberei nndu . »chnftgew ., su . s . a . 1.8. chem Reinlgudg Ludw . Rolho . sp . m Khe . zu ver Änd . N , am K en* tag , 15. JuK 1947.Vertr .-St ., ev . a . a . Direkt ..
Sekretärin . 0 9449 BNN.

Kontoristin m . lengj » Kennt -
niss . i . aahntechn . Labor

vorm . 9 Uhr . K .-Durlach ,^ An dei Stadtmauer 10. Tel ,
Durlach 418 (Fant .

Nähmaschinen repariert (alle
»acht Shnl . od . gleichen ; Fabrikate ) . Vögele , Khe ,Wirk .-Kr . El 9324 BNN. J Luisenstr . 50 (Laden ) . An.

Jg . tücht . Verkäuferin der ; kauf alter Maschinen .
Metzger -, u . Lebensrnittel - Detektiv - Pilvatauskunftei E.
branche eucht sof . Stellg . Lemme, Krim.-Konr. i R .
S 9594 an BNN.

Tüchtige Haushälterin sucht
Steile zu alleinstehendem
Herrn . 0 9887 an BNN .

Haushälterin , tücht . , su . St .f

Khe, , Tullastraße 86 . Habe
meinen Betrieb wied . auf-
gen . u . empfehle reich für
disik . u . zuverl . Ermitüg .
all . Art u . in allen Zonen .in gt ., frauenl . Haushalt . Bauingenieurbüro Beutel -Rein.

0 9617 an BNN.

Werfrung'

Modelle a . Ihren neuen Stof¬
fen fertigen wir Ihnen an .
Hopfner, . Haus füV feine
Damenmoden , Karteruhe ,Klosestraße 12.

Bruchleidende tragen das aus .
gezeichnete Hernial -Patent -
band mit verstellbarer Pe-
lotte , auch für schwerste
Brüche geeignet . Nur Maß-
anferügung — .Garantie¬
schein —■Eugen Frei & Co . .
Stuttgart S . Kostenlos zu
«prech . in - Karlsruhe , Gast¬
hau« zum Walfisch , Kriegs .
Straße 66 , Montag , 23. Junt ,von 9—4M» Uhr . Pforzheim -
Weißenstein . Gasthaus zur
Pest , Dienstag , 24. Juni , v.
9—4 Uhr ; Bretten , Hotel Ba¬
discher Hof , Mittwoch . 25.
Jura , von 9-—4!a Uhr . Men-' zingen , Gasth . z Goldenen
Lamm, Donnerstag , 26. 6-,
von »—4 Uhr ; Bruchsal ,
Gas 'h . z . Rheinischen Höt ,Rheinetraße , Freitag , 27. 6, ,v . 9—5 Uhr : Graben , Gast ,
haus z. Schwanen , Samstag ,
28 . 6. , von 9—3Vj Uhr.

W .-O , lief , wieder : Finanz - ,
Lohn- , Anlage - , Lager -,
Einkaufs , u . Verkaufsbuch ,
halt . , kpl . , m . all . Zubeh . jWirtschaftlichkeit und Ar¬
beitsfreude durch W .-O .- 1
Verf . Weigang -Organisqp
tions G .m.b -H . , Vertr . und ;
Auslieferungslager Martin !
Grünewald , Karlsruhe , RU. *
terstraße 8. TM . 4867 .

»«Central * - Übersetzungs -Büro ,
übern , d. Ausarbeitung u, ;
Übersetz , v . Suchantr . nach
vermißt , dtsch . Kriegsgef
in all . Sprach ., sow . alle >
and . Ubersetzungsarbeiten
P . Cojuharenco , KarUruae , \&idend6teäße 25. 1

muth , staatl . gepr . Bau:Ing . ,
Weingarten (Baden) , Bahn,
hoistr . 157 od . Khe. , Gu-
stav -Binz-Str 26 Telefon
Khe. 1778 : Wir übern . , die
Ausführ , von ; Entwürfen d .
Hoch- u . Tiefbaues , stat . 1
Berechn . , sowie alle ein »;
«chlägigen Arbeiten . j.

Ovo hält die Eier frisch ! Ein '
Päckchen Ovo reicht für 50
Eier , die Sie ruhig nach u . i
nach einlegen u . jederzeit !
au« der klaren Lösung auch ,
wieder herausnehrapn Fön.
nen Ovo hat folgende Vor. »

75 g Zucker , 12 g (4 gestr,Teel .) Dr . Oetker „Backia**
3 Tropfen Dr . Oetker Back,
.Aroma Bittermandel , 15 g
Butter (Margarine ) . Zum
Bestreuen : 1 gehäufter Eßl.Zuctoer oder zum Bestrei¬
chen : Etwas Marmelade,Von dem Mehl 200 ,g m
einer Bratpfanne unter Ruh.
rep hur so- lange erhitzen. }bis es einen schwach gelb-
liehen Schimmer angenonuS
men hat . (Bei dunkl . Mehl , 4
Type 1700, fällt das Er¬
hitzen weg .) Wasser . und
Zucker nur so lange , er¬
hitzen , bis der Zucker ge¬
löst ist . Sobald Mehl und
Zuckerwasser vollkommen
erkaltet sind , aus sämtlicn.
Zutaten einen Knetteig her-
steilen . Darauf achten ,die Mehlklumpen gut zer¬
drückt werden . Sollte der
Teig kleben , etwas Menl
zugeben . Den Teig zu511
Rechteck (etwa 25X40 ein)
ausrollen , mit Zucker be-
streuen , der mit ein . Roll*
holz eingedrückt wird , od.
dünn mit Marmelade be¬
streichen . Den Teig v°a
beiden längeren Seiten zu?
Mitte hin aufwickeln , diin*
ne Scheiben abschneiden
auf ein gefettetes Blech 1*-
gen . Bactozeit: Etwa 15 h*1*
nuten bei starker Hitze.

Aug . Oetker . BieJefel ^*

San Fr
oeral M:
haber dt
kräfte ii
die Befü
in öster
haben
schieden *
Kommur
Der. Bes
haben
ennen ui

Große
Arme

züoe : 1. Hs ist zuverlässiq . , _
^ r '

2. Ee tat appetitlich . 3 . Di« H« reühüte Umtauschaktlo »
• • - - • • • Bringen Sie uns Ihren **

u . unmod . Herren *Hut
wir sagen Ihnen , wann
diesen wieder vollk
. .Neu " gearbeitet abh . k° ‘
nen . Näh . Ausk . gibt uR *
Reparatur -Abteilung . K*ul'
haus Hölscher , Karlsruhe-

Lösung ist klar u . erleich - 1
tert die Übersicht . Es ist *
der Eierschale nahe ver - jwandt , verhütet deshalb ]Briictoigwerden. Van Hees !
GmbH., Wiesbaden -Btebrich L

Wassernahnen in Messing bei j
Gegenlief , von Altmessing ! --- - - - ' « noäer-
kurzfr . lieferbar . Näh . : AL Kleinlederwaren an
fons Stenger Wiesloch, ' Verkäufer liefert -, w .
Blumenstraße 4. * mann Grotzingen ,

Spiel - und Bijouterieartikel ! Straße 18. ^Nur an Großhdl . in jeder Kostüme und modern « ,
Menge sofort lieferbar . düng : Entwürfe und .p.
Spielw .- u. Bijout .-Fabrik '! ausführung . ^ ^ el>or fTujand-Ch . Sieling , Bln .-Siemens . j schenk , Karlsruhe , uW* ^ _
Stadt , Siemensdamm 64—66 . ! straße 41 .

Kill''
pfird*

SÜDDEUTSCHE FUNKWOCHß
Radioprogramm -Zeitschrift mit ausführliche ^1 ,
Programm der Sender Stuttgart , München ,
Frankfurt , Hamburg . Beromünster . Querschnitte
aus den Senderprogrammen Südwestfunk,Berlih >
Leipzig , Rot -Weiß -Rot , Straßburg u . a . m .
beziehen durch -die Post . Bezugspreis viert » -
jährlich RM 3.25 und Zustellgebühr . Bestellungen

nimmt außerdem der Verlag entgegen »

S C HWERDTFEGER - VERLAG
Karlsruhe (Baden ) , Lammstraße lb -5
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